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j  Eine Notwendigkeit |
i s t  es fü r  je d e  d e r  H a n d e l s k a m m e r  S £ e £ £ i n  an g esch lo ssen e  F irm a, d e n

I Msts&exJCan&al \
zu  h a l te n .

Er informiert über —
5  d ie  am tlichen  N achrichten der Industrie- und H andelskam m er

Er verfügt über —
e in en  groß en  er stk la ss ig en  M itarbeiterstab  

Er bringt daher —  ™
Inhaltsreiche W irtsch aftsartik el und -B erichte

Er ist somit —
d ie  größ te  W irtsch aftsze itsch rift S te ttin s , s e in e s  H interlan des  
und der O stsee -S ta a ten  '

5 g  Und ist anerkannt als —
^  W i r k u n g s v o l l e s  I n s e r t i o n s o r g a n .

G e b e n  S i e  s o f o r t  d i e  B e s t e l l u n g  a u f !  — F o r d e r n  S i e  A n z e i g e n t a r i f e !

5 2  Der Ostsee-Handel erscheint monatlich 2 mal und kostet vierteljährlich RM. 2.50

| |  Gcscbäffssfclle: STETTIN, Sdiultslr. 16-11 (Handelskammer), Telefon 8220-24. | |

................ in...........im...um.....im......... .
\V ^ ach ^ em Kriege: richteten sich die Augen der ganzen 

eit in noch stärkerem  Maße, als vor dem Kriege auf das 
lrtschaftsgebiet der Ostseeländer, die sich allmählich von 

en Polgen des Weltkrieges erholten und überall Anzeichen 
* *  aufwärtsstrebenden wirtschaftlichen Entwicklung auf- 

n-|tesen- Umso bedauerlicher war es, daß sie so dringend 
s„ , 'Se Berichterstattung über die Entwicklung des Wirt- 
d / ^ e b e n s  der Ostseeländer in Deutschland, das unter 

■'^StSeestaaten von je îer kultureller und wirtschaftlicher 
Wra1JSlc!/lt ĉ e führende Rolle spielte, äußerst unvollkommen 
gan- schwersten mußte naturgem äß das Fehlen einer das
sch p stseegebiet umfassenden wirtschaftlichen Fachzeit- 
de.n tt  ln S tettin  empfunden werden, das als führender Han- 
zieu^ atz ĉ es Ostseegebiets durch alte und enge Handelsbe- 
MpßUngen allen bedeutenderen H äfen des Baltischen

eres verbunden war.
Verl* ^ erausgabe der ersten Nummer der „Baltischen
tob«r ?n!Zeitung “ (sP ä ^ r :  „Ostsee-Handel“), die am 22. Ok- 
crfoi r, seitens des Baltischen Verlags G. m. b. H., Stettin,
dürfj^ e’ „entsPricht somit einem dringend empfundenen Be- 
inter ,'S!- v̂ er für die W irtschaftslage der Ostseeländer
in p ssicrtc, konnte sich nunmehr mit Leichtigkeit über die
I)ie ra&e kommenden verschiedenen Staaten unterrichten. 
nebenre^ e m̂a^ '^ e Berichterstattung der „B.V.Z.“ umfaßte 
ünd ] n nordischen Ländern Schweden, N orwegen
rUssisrianCmar^ c*es w e*teren Finnland und die ehemals 

1Cn , R andstaaten Estland, Lettland, Litauen, fernerFr
D[eie Stadt Danzig, Polen und Rußland.

W Zer Gy Name „Baltische Verkehrs-Zeitung“ , die sich in 
^ährte infolge ihrer vorzüglichen Leitung und ihrer be- 

‘n Mitarbeiter einen hervorragenden Ruf unter den

wirtschafts-wissenschaftlichen Fachzeitschriften sicherte, hat 
sich nun aber insofern als irreführend erwiesen, als er etwas 
einseitig die Verkehrsbeziehungen betont. Die Aufgabe der 
Zeitschrift lag aber in erster Linie abgesehen von den V e r­
kehrsbeziehungen in der Pflege der Handelsbeziehungen die 
in der Form  eines dichten Netzes von Strahlen Stettin mit 
den anderen Ostseestädten und mit deren Hinterland verbin­
den. So wurde die „Baltische V erkehrs-Zeitung“' am  9. D e ­
zember 1923 umgetauft und erhielt den neuen Namen 
„Ostsee-Handel“ .

Mit dem J. Januar 1925 gingen dann Redaktion und 
Verlag des „Ostsee-Handel“ auf die Korporation der Kauf­
mannschaft zu Stettin — die jetzige Industrie- una Handels­
kammer — über, die die Zeitschrift zur Veröffentlichung ihrer 
regelmäßigen amtlichen Mitteilungen benutzte. D er Textteil 
des „O stsee-H andel“ , der seitdem über alle F ragen  des 
Stettiner H andelskam m erbezirks und über die Tätigkeit der 
H andelskam m er ausführlich Bericht erstattet, wurde g rü n d ­
lich ausgebaut und der Mitarbeiterstab wesentlich erweitert. 
Neben ihrem Charakter als Handelskammerzeitschrift ist es 
aber nach wie vor die Aufgabe der Zeitschrift „Ostsee - 
H andel“ als Wirtschaftszeitung für die Ostseeländer, sowohl 
durcii Leitartikel als durch einen regelmäßigen kurzen N ach ­
richtendienst fortlaufend über die Wirtschaft im Ostseegebiet 
zu unterrichten. In dieser Zweiteilung des Programms: Han­
delskammerzeitschrift — Wirtschaftszeitung für die Ostsee­
länder — liegt auch ihre Ueberlegenheit. Denn es braucht 
wohl kaum  betont zu werden, daß für Stettin, Deutschlands 
größtem  Ostseehafen, eine auf wissenschaftlicher Basis aufge- 

. baute Wirtschaftszeitschrift für die Ostsseestaaten eine 
Lebensnotwendigkeit darstellt.
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Stettiner Dampfstitiffs-GesellsdiaU I. ff. Braeunlich, G. m. b. H.
Telegramm-Adresse: Saßnitzlinie —  Telephon Nr. 30 —  Liegestelle und Fahrkartenausgabe vor der Hakenterrasse.

Von Stettin nach den

Ostseebädern
S w in em ü n d e ,  H er in g sd o rf ,  Z innow itz ,  Insel Rügen mit Göhren, Sellin,
Binz, Saßnitz, Stubbenkammer, sowie R ügen—B ornholm  und K op en hagen .

Größte und schönste Schnelldampfer des deutschen Ostseebäderverkehrs „ R u g a rd 11 (Neubau), „H erth a“ , „ O d in “

l.

2 .

L in ie  1 S te t t in —R ü g e n  vom  8. J u n i  b is  10. S ep tem ber, 
vom  27. J u n i  b is  29. A ugust täg lich , 
vom  3. J u l i  b is 21. A ugust auch  S onntags.

a) T o u r -
f a h r t e n :

T ab  S t e t t i n ................... • • • an i
ü b e r  Sw inem ünde, H eringsdorf, - 
Z innow itz , G öhren , Sellin , Binz 

194ä y  a n  S a ß n itz -H a fe n ....................ab

b) S o n n ta g s -S o n d e r fa h r te n  h in  u n d  h e r  vom  12. J u n i  b is 28. 
A ugust m it D. „R u g ard “ b e i S o n d erzu g an sch lu ß  von  B e r lin :

330 M ab  S t e t t i n ............................an  i  2245
T  ü b e r  S w in em ü n d c , H eringsdorf, i
J Sellin /B inz, S tu b b e n k a m m e r 

11« Y  an S a ß n itz -H a fe n ............. ab  ^  1530

L in ie  2 A u s f lu g s lin ie  S w in e m ü n d e —R ü g e n , m it  D. „ F re ia“,
w erk täg lich e  A usflüge h in  u . h er, vom  4 Ju li b is  27. A u g u st:

630 y  ab  S w in e m ü d e  . . . . . .  an
■ ü b e r  H erin g sd o rl, Z innow itz , Göh 
j ren , Sellin , Binz, S tu b b e n k a m m e  

1300 T  an  S a ß n itz -H a fe n ....................ab

3. L in ie  3 R ü g e n —B o r n h o lm
a) S o n n ta g s -S o n d e r fa h r te n  h in  u. h er, vom  3. J u li  b is 28. A ugust:

D. „ H erth a“
y  ab S aß nitz-H afen

ü b e r  B inz u n d  Sellin
an |  234S

l l 00 t a n  B o r n h o lm -H äm m eren  . ab  A 1700 

b) T o u r fa h r te n  m it I). „O din“ vom  6. Ju li  b is  27. A u g u st:

1600 ¥ ab  S a ß n itz -H afen an  ^ l 2is Di.
Do.
Sb.20°° t an  R ö n n e -H a te n ab  A 815

4.

Mo.
Mi.
F r.

L in ie  4 S a ß n itz —K o p e n h a g e n
T o u rfa h rte n  vom  5. Ju li  b is  29. A ugust m it D. .O d in “

Di., Do. 1600 y  ab  S aß n itz-H afen  
Sb., So. 2200 t  an  K o p e n h a g e n  .

an  ^  1300 

ab  Ä 700

S ch n e lls te  Z ugansch lüsse  von  u n d  zum  B in n en lan d e . U eberall 
d irek te  K arten  m it d ire k te r  G ep äck ab fertig u n g  h in  u n d  h er. MEB- 
V erk eh r. F a h rk a r te n , F ah rsch e in e , P ro sp e k te  d u rc h  alle  R e iseb ü ro s



Deutsche Passagierschnellschiffslinie

twinemünde - Zoppot - Pillau
mit den neuerbauten hocheleganten See-Motorschnellschiffen „Preußen u. „H an sestad t D a n zig “

zw eim al w öchentlich  in beiden  R ichtungen

ab S w inem ü nd e H afen:
Mittwoch u. Sonnabend 1900, im Juli auch Donnerstag- u. Sonntag

ab P illau —Zoppot:
Montag- und Freitag 1200, im Juli auch Mittwoch und Sonnabend 

im Juli Sonnabend Weiterfahrt P illau —M em el, zurück Mittwochs

Direkte Anschlußzüge von und nach Berlin, Danzig-Stadt und Königsberg 
mit S tettin : Schiffs- und Bahnanschluß

D irekte Fahrkarten  /  M ER-Verkehr
Elegante Salons und Schlafkabinen. — Vorzügliche Wirtschaft.

K e i n e  P a ß  - u n d  Z o l l s c h w i e r i g k e i t e n

F a h r k a r t e n  d u r c h  a l l e  R e i s e b ü r o s  u n d  d i e  R e e d e r e i e n

Stettiner Dampfschiffs - Gesellschaft
J. F. Braeunlich g. m. t>. h.

Norddeutscher Lloyd, Bremen
A b teilu n g: S eeb ä d erd ien st
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Doppel Pilsner
D as V ollkom m enste

Ballowitz & Ziegler
Stettin * Augustahaus
F ernsprech= A nsch luß  N r .  7002 — 7003

Zement Kalk, Baustoffe, Gießereibedarf
K linker und D ach ste in e  der I lse  Bergbau-A .-G . — A pollo-W andplatten  
R eichh altiges L ager m it G leisanschluß  P arnitzstr., am  Tor 3 d es F reib ezirks

Kraft=, Lossius= u n d  S te rn = Z em en t, Sackkalk  „ B ä r“ , S o m m erfe ld e r C ham otte=  

m ate ria lien , E strich*  u n d  S tuckg ips, E d e lp u tz  „ T e rra n o v a “, S te in z e u g rö h re n  u n d  

S ta lla r tik e l, Ilse=B iberschw änze, T e e rp ro d u k te , D rah tz ieg e l u n d  R o h rg ew eb e , W and= 

u n d  F u ß b o d e n p la t te n , S ch le ifs te in e . B a u b e a rb e itu n g  durch  eigenes A rc h ite k tu rb ü ro . 

S o rg fä ltig s te  A u s fü h ru n g  v o n  W and= u . F u ß b o d e n b e lä g e n  m it P la t te n  e rs te r  W erke .



W ir em pfeh len  u n se re  haltbaren , erstk lassigen

G eb in d

E i g e n e  L ä d e n :
S w in e m ü n d e , Färberstr. 3-4 
S trand: Friedrichstrasse Nr. 35 
S te t t in , Kl. Domstraße 11-12 

dto. Bismarckstraße Nr. 19 
dto. Politzer Straße Nr. 18 

S tr a ls u n d , Ossenreyerstr. 59 
Ahlbeck, Heringsdorf, Bansin, 
Misdroy, T orgelow, Ückermünde, 
Pasewalk, Anklam, Stralsund, 

Bergen.

r̂berei

ja  ■ ■ _ f*”*'" *««» —
Färberei, Chemische Wäscherei, Dampfwaschanstalt

Max Rössler, Swinemünde.

Mauersteine, Dachziegel 
Kalk, Zement

^  Dachpappe 
"  Isolierpappe, Teer

Karbolineum, Kienteer pp.
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DARMSTÄDTER UND 
NATIONALBANK
K om m anditgesellschaft auf Aktien

FILIALE STETTIN, Roßmarht 5
Fernsprecher: Ortsverhehr: Nr. 7490-7499 /  Direktion: Nr. 2039

Fernverkehr: Nr. 7489

Depositenhasse Bollwerk
Langebrüchstraße t  Fernspredier: Nr. 3847-3849

Eröffnung von provisions- und spesenfreien Depositen­
konten unter Aushändigung von Depositenkontobüchern iS !

Der Aristokrat der Kleinwagen

Studebaker Eoskine
10/40 P. S. 6 Cylinder.

ihr W ochenende
wird erst zum vollen Genuß. wenn damll nicht mehr 
zwangsläufig die Vorstellung von Fahrten In sonnen- 
durchglühten, überfüllten W agen verbunden Ist Machen  
Sie  sich frei von diesen Nachteilen. Kaufen S ie  kurz- 
entschlossen das in glücklicher W else absolute Zu­
verlässigkeit gute Schnelligkeit, billigen Preis una 

zeitgemäße Zahlungsbedingungen vereinigende

h - b t i b

Verlangen Sie unverbindliche Vorführung und Angebot von dem Generalvertreter

Günther Doering, Stettin



£>ftfee-&anftel
Wirtschaftszeitung fü r  die Gstseetänder, das Stettiner 'Wirtschaftsgebiet 

• und sein Jfintertand
AMTLICHES ORGAN DER INDUSTRIE- UND HANDELSKAMMER ZU STETTIN

Mitteilungen der Reichsnachrichtenstelle für Außenhandel in Stettin 
Mitteilungen des Deutsch-Finnländischen Vereins e. V. zu Stettin

HauntcHirifM •» . H erausgeber P A U L  B O L T Z E ,  S ynd ikus d e r In d u s tr ie -  u n d  H an d e lsk am m er zu S te ttin

J !  ftc,ler m,d v' ran,'vort,,c" for “ » ’ -»• a»
Verlas- ]!• i r  B ezugspre is v ie rte ljäh rlich  2,50 G oldm ark . — A nzeigenpre is  lt. T a r i t . ----------------— ___________________________________

----- 1-> SS ln  H els in 8fo rs : A kadem iska  B o k h an d e ln , A lexandersgatan  7. K onto in  H elsing fo rs: K ansallis Osake P an k k i, A lexandersga tan  40/42

Nr. 11 Stettin, 1. Juni 1927 7. Jahrg.

und n l t u L ZUr vor‘i%en*m  Ausgabe des „ Ostsee-Handel“ w urde in der letztenVollversammlung der Industrie- 
V e r b i n d e t amm,er  S ^ ß U a u s  der Erkenntnis heraus, daß  alles getan werden müsse, um eine möglichst em e
Ä > r  ,  Kar r r  UnA den unter ih rer Z ^ « ^ e i t  / U M »  F irm en des Re-
Seiten der T  - r ’l  f  f  !' ,, dahf rr in der vorliegenden Sonderausgabe versucht worden, diejenigen
Kamm i ■ ' der Industrie- und H andelskam m er eingehend zu behandeln, die fü r  den weiteren
f Z  e r f l Z  Z "  beT Üre7  t ™ klischem Sind■ ~  WÜhtiZ die ™  nunm ehr schon ilb e tf  einem
Unter A u S f l , / J HJ l£ dcr Korporation der K aufm annschaft in eine Industrie- und H andelskam m er
bisher noch i l T *  1™ f? * * !* , Re& erunZsbte*irk  Stetiin f ü r  diejenigen Orte und Kreise gewesen ist, die 
neuen K n t  U m e “mtll.che Handelsvertretung hatten, erhellt aus der umfangreichen Arbeit, die seitens der
S e Z Z e f Z Z Z  : , r  V  T tSChf f Ck/ l  Intr eSSenr d e r  in  d ie se n  0 r t e n  u n d  l ä s s i g e n  F irm en
Müssen die p Z  / /  0ndieseJ.. Arbeit  K ™ de zu geben, ist Aufgabe des vorliegenden H efts. Insbesondere
Tätigkeit r l / T g  Bo™c, die von der K am m er verwalteten Schiedsgerichte, ihre rege gutachtliche 
W e d e l t  * V ZeZ™ube/ '  lJ! re ArbeUt auf  d * *  Gebiet der Rechts,fortbüdung, die sich nach den z>er- 
^ r b e s s l r l . J  Uug6nu f rsirecLkt’ die von ih7r  betreuten Wohlfahrtseinrichtungen, ihre Bemühungen, eine

Y ^ ^ r s v e r b in d u n g e n  in ihrem B ezirk sowie eine fü r  die W irtschaft erträgliche T a r i f  
^asten . lĉ sba^n herbeizu fuhren, fern er die Bestrebungen, den D ruck der steuerlichen und sozialen
für (/.- c le Ortschaft zu mildern, als diejenigen Gebiete der Kam m ertätigkeit bezeichnet werden die 

!?  i 6S Reperungsbezirks m it einem bedeutenden, unmittelbaren Nutzen verbunden sind  -  Die 
de* ö J L w  Handelskam m er hegt die E rw artung, daß die vorliegende Ausgabe ihres amtlichen Organs
li* d d e r  • weiier er Sc/Z iU auf  de™ Wege ist, eine möglichst enge Verbindung zwischen ih r
durch /w  f  T  f  R ettin s gelegenen F irm enw elt ihres Zuständigkeitsbereichs herbeizuführen, und daß h ier- 

zten lindes einer sich ständig steigernden Intensität der Zusam m enarbeit der Boden bereitet w ird.

Die Industrie= u n d  Handelskammer zu Stettin.

Allianz- fft Konzern
atBle n e in n a h m e  . . 133 131 392 R.-M. K a p ita l und  R e se r v e n  der vereinigten Gesellschaften im Jahre 1925 . . 128 000 000 R.-M.

versicher»« A llianz  L e b e n sve rsich e ru n gsb an k  A.-G.
“ d E" d *  m ‘  ................................................................ *«» 000 000 R..M . 29 . / .  V „ . i d , . r t . » d l v i d e » d .

Bad icrk  A llianz V e rsicherungs-A ktien -G e se llsch aft in Berlin
S e i ’H , e S  Kr' ditv'rsid ie ,un?>.Ba„k Akt.-Gesellsch. in Berlin.

G lo b u s  V ^  Spiegelglas-Veraidiergs.-A.-G. in Berlin, Kraft Vers.-A.-G. des Automobilclubs v. Deutachl. i Berlin,
Versicherungs- Aktien - Gesellschaft in Hamburg, U n ion  Allgemeine Deutsdie Hagel-Vers.-Ges. in Weimar,

* « u e i . T V e r s i t h e r u n g s z w e i q e :

• E inbruchd iebsfah l . B e rau b u n g  . M asch inenbruch  . G la s  
au,,on . A u lo (U n faH  H a ilB fll?h f^ f» « L ^ mU|Ci lK a ,i  " / '« Ib e s iU  . R e ise ge p ä ck  . A u fruhr . K red it 

(Unfall, Haftpflicht, K a sk o ) . Leben . A u sste u e r . In va lid itä t . Renten . P e n s io n  . Sp ar-
und S te rb e ka sse  * H a ge l * P fe rd e  und V ieh
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Die behördliche VerwaUungsiäffgkeü der indnsfrfe- u. Handelskammer 
zu Stettin in Beziehung aui Geridii und Rechtspflege.

Unter Berücksichtigung ihrer tfechtsvorgängerin der Korporation der Kaufmannschaft zu Stettin.
Von W a l t e r  D i e r e n ,  Stettin.

Allgemeines.
Die Rechte und Pflichten der Industrie- und 

Handelskammer zu Stettin bestehen nicht nur in 
der Beaufsichtigung der ihr unterstellten Institute, 
'wie der Börse, des Wiegeamts, der E isbrecherver­
waltung und der Anstellung der Handelsmakler, 
sondern auch in einer u m f a s s e n d e n  b e h ö r d - 
j i c h e n  T ä t i g k e i t .  Die behördliche Tätigkeit 
bringt es mit sich, daß  die M i t g l i e d e r  der In ­
dustrie- und Handelskammer die E i g e n s c h a f t

e n t l i e h  e r  B e a m t e r  i n B e z i e h u n g  a u f  
i h r e  A m t s t ä t i g k e i t  besitzen und die Amts - 
Bezeichnung „Mitglied der Industrie- und H andels­
kammer“ durch den § 360 Ziffer 8 R.Str.G.B. g e ­
schützt ist.

Der § 1 des Preußischen G e s e t z e s  ü b e r
din t t  1 1 1  24. 2. 1870 .le H a n d e l s k a m m e r n  v o m ——^ — be-

^m m t nämlich: „Die Handelskammern haben die 
^Stimmung, die Gesamtinteressen der Handel- und 

. ewerbetreibenden ihres Bezirks wahrzunehmen, 
^b eso n d ere  die Behörden in der Förderung des 

andels und der Gewerbe durch tatsächliche Mit- 
eilUngen, Anträge und Erstattung von Gutachten 
ü unterstützen“ . Dieser Paragraph deckt sich im 
 ̂esentlichen mit dem Absatz 2 des § 29 der ' Ve r -  
a s s u n g d e r  K o r p o r a t i o n  d e r  K a u f m a n n - 

j ^ h a f t  z u  S t e t t i n  vom 21. 11. 1913, die die 
cchtsvorgängerin der Industrie- und Handelskam- 

 ̂ er zu Stettin war. Auch er bestimmte: „Sie haben 
erner die Behörden in der Förderung des Handels 
. d der Gewerbe durch tatsächliche Mitteilungen, 
Sp träge und Ersta ttung von Gutachten zu unter- 
Ul̂ 2erJ und alljährlich bis Ende Juni über Lage 
ihr Ĵan£ von Handel, Industrie und Schiffahrt 
r ,es Bezirkes während des vorhergegangenen 
\ve i.GS a n  ^en H errn  Minister für Handel und Ge- 
v rbe zu berichten und den Bericht im Druck zu 

yielfältigen. Außerdem sind sie verpflichtet, in 
}H'i'1f Ueter ^ eise den Handel- und Gewer befrei­
ten °n <̂ S Korporationsbezirkes fortlaufende Mit- 

Ungen über ihre Tätigkeit zu m achen.“
War Korporation der Kaufmannschaft zu Stettin 
auf letzte der kaufmännischen Korporationen 
§ 44 Preußischem Staatsgebiet. Alle anderen, im 
gezähl ^ an delskamrnergesetzes neben Stettin auf- 
hurp- ^-n .^ 0 rPlOrationen , nämlich zu Berlin, Magde- 
s°Wie Königsberg, Danzig, Memel und Elbing
Schon Kommerz-Kollegium zu Altona waren
Urno- vor ihr in Industrie- und Handelskammern 
der Av<mfdelt worden. Die a l t e  K o r p o r a t i o n  
^ster^n  rnanilschaft zu Stettin wurde auch, mi- 
in e jle enT1 Drängen folgend, z u m  1 . A p r i l  1 9 2 6
2 u § ,n e I n d u s t r i e -  u n d  H a n d e l s k a m m e r  
aufs " U l  11 11 m 8  e w a n d e l t .  Sie erhielt damit 

behördlichen Charakter, der für „die 
Schluß 1Gir Kaufm annschaft“ durch einen Be- 
heSQnd Reichsgerichts vom 14. 1. 1902 noch
d e r i ers, erhärtet worden war. Es wurde also a n  

ls  e r i g ön  b e h ö r d l i c h e n  T ä t i g k e i t

der Vorsteher der Kaufmannschaft w e n i g  g e ­
ä n d e r t .  Es wurde nur ihr A m t s b e r e i c h , der 
bisher die Stadt Stettin und einen Umkreis von 30 
km sowie die Kreise Anklam, Demmin und U ecker­
münde umfaßte, a u f  d e n  g e s a m t e n  R e g i e ­
r u n g s b e z i r k  S t e t t i n  e r w e i t e r t .  Seit B e­
ginn des Krieges, wo infolge der Zwangsbewirt­
schaftung eine umfangreiche Verwaltungstätigkeit 
auf die Industrie- und Handelskammern übertragen 
wurde, übten die Vorsteher der Kaufmannschaft 
zu Stettin im Einverständnis mit dem H andels­
ministerium und dem Justizministerium jedoch schon 
die amtlichen Funktionen einer Industrie- und H a n ­
delskammer für den Regierungsbezirk Stettin aus. 
Die Umwandlung der Korporation der K aufm ann­
schaft in eine Industrie- und Handelskam m er ist 
daher eigentlich nur eine folgerichtige geschicht­
liche Fortentwicklung, wenn man schon den Bezirk 
der alten Korporation nicht auf den gesamten R e ­
gierungsbezirk Stettin durch Privileg erweitern; 
wollte.

Handelsregister.
Das Allgemeine Landrecht vom Jahre 1794 en t­

hielt besondere privatrechtliche Vorschriften über 
den Kaufmannsstand in seinem Tit. II Teil 8 . 
Kaufmann, und somit wechselfähig, war aber nur 
derjenige, der nach Errichtung der Korporation der 
Kaufmannschaft zu Stettin im Jahre 1821 in ihren 
Listen eingetragen war. Die M i t g l i e d s c h a f t  
d e r  K o r p o r a t i o n  der Kaufmannschaft war also 
eine l e b e n s n o t w e n d i g e  V o r a u s s e t z u n g  
f ü r  j e d e n  H a n d e l -  u n d  G e w e r b e t r e i b e n ­
d e n .

Im Jahre 1857 trat die Kommission zur A us­
arbeitung eines allgemeinen Handelsgesetzbuchs für 
die deutschen Bundesstaaten in N ürnberg  zusam­
men, sie stellte bis zum Jahre 1861 einen Entwurf 
fest, der in den einzelnen Bundesstaaten in den 
Jahren 1861—1865 im W ege der Partikulargesetz­
gebung eingeführt wurde. Durch dieses H andels­
gesetzbuch wurde das jetzt von den Amtsgerichten, 
früher von den Kreisgerichten, geführte H a n d e l s ­
r e g i s t e r  mit dem  Zwecke geschaffen, R echts­
verhältnisse der Kaufleute offenkundig zu machen, 
soweit dies im Interesse des Publikums, geboten e r ­
scheint. Nach Gründung des Norddeutschen B un­
des 1867 wurde das Handelsgesetzbuch zum B un­
desgesetz erhoben und mit der Entstehung des! 
Deutschen Reiches Reichsgesetz. Mit der E in füh­
rung des B.G.B. wurde dann auch eine Aenderung 
des H.G.B. erforderlich. Das neue jetzt gültige
H.G.B. datiert vom 10. Mai 1897 und ist gleichzeitig 
mit dem B.G.B. am  1 . Januar 1900 in Kraft g e ­
treten. Seit 1861 gewann also die E in tragung in 
die Listen der Korporation der Kaufmannschaft! 
eine etwas abgeschwächte Bedeutung, wenngleich 
jeder ordentliche Kaufmann nach wie vor darauf! 
hielt, daß  er Mitglied der Korporation der K auf­
mannschaft zu Stettin sein müsse. Dafür entwickelte 
sich aber eine e r h e b l i c h e  b e h ö r d l i c h e  T ä ­
t i g k e i t  d e r  V o r s t e h e r  d e r  K a u f m a n n ­
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s c h a f t ,  die dann auf die Industrie- und H andels­
kammer zu Stettin übergegangen ist, d u r c h  d i e  
B e g u t a c h t u n g  d e r  z u m  H a n d e l s r e g i s t e r  
e i n g e r e i c h t e n A n t r ä g e  a u f  N e u  e i n t  T a ­
g u n g e n  v o n  F i r m e n .  Der § 126 F.G.G., der 
heute noch Gültigkeit hat, schrieb dann vor, daß  
die Organe des Handelsstandes (Industrie- und 
Handelskammern) verpflichtet sind, die Gerichte 
zwecks Verhütung unrichtiger Eintragungen sowie 
zwecks Berichtigung und Vervollständigung der 
Handelsregister zu unterstützen. Aber nicht nur bei 
Neueintragungen von Firmen ins Handelsregister 
übt die Industrie- und Handelskammer begutach­
tende Tätigkeit gegenüber den Registergerichten 
aus. Derselbe § 126 F.G.G. regelt auch ihre B e­
rechtigung, A n t r ä g e  a u f  B e r i c h t i g u n g  u n d  
V e r v o l l s t ä n d i g u n g  d e s  H a n d e l s r e ­
g i s t e r s  b e i  d e n  R e g i s t e r g e r i c h t e n  zu 
stellen und gegen Verfügungen, durch die über 
solche Anträge entschieden wird, das Rechtsmittel 
der B e s c h w e r d e  zu erheben. Führten die V or­
steher der Kaufmannschaft bezw. führt die In ­
dustrie- und Handelskammer so auch die H andels­
register nicht selbst, wie dies der Entwurf der 
neuen Reichshandwerksordnung für die H andw erks­
kammern hinsichtlich der Handwerkerlisten vor­
sieht, so ü b e r w a c h t  sie doch im Interesse von 
Handel und Gewerbe die Handelsregister ihres B e­
zirks. Sie sorgt dafür, daß F i r m e n w a h r h e i t  
und F i r m e n k 1 a r h e i t herrscht, und daß aus 
dem Handelsregister nicht mehr bestehende Firmen 
verschwinden. V on allgemeiner Wichtigkeit für 
jeden Kaufmann ist auch die Kenntnis des H andels­
registers, um sich darüber zu vergewissern, wer 
die Inhaber der Firmen sind, wer zur Vertretung 
der Firmen berechtigt ist, wie alt die Firma ist und 
über welches Gesellschaftskapital die Gesellschaften 
verfügen. Diesem allgemeinen Bedürfnis wird das 
auf Grund der amtlichen Mitteilungen der Gerichte 
vom Bürovorsteher der Industrie- und H andels­
kammer, H errn  O t t o  F a l k ,  herausgegebene, auch 
im Buchhandel erhältliche H a n d e l s r e g i s t e r  
f ü r  d e n  R e g i e r u n g s b e z i r k  s t e t t i n  gerecht.

Kammern für Handelssachen.
Der § 94 G.V.G. in der Fassung vom 22. März

1924 bestimmt: „ Is t  bei einem Landgericht teine 
Kammer für Handelssachen gebildet, so tritt für 
Handelssachen diese Kammer an die Stelle der 
Zivilkammern nach M aßgabe der folgenden Vor­
schriften“ . Im § 95 wird dann festgelegt, was 
Handelssachen im Sinne dieses Gesetzes sind. Dis 
K a m m e r n  f ü r  H a n d e l s s a c h e n  bestehen nun 
genau so wrie die Zivilkammern der Landgerichte 
aus 3 Richtern. W ährend aber in den Zivilkammern 
3 gelehrte Richter amtieren, ist in den Kammern 
für Handelssachen nur 1 gelehrter Richter vor­
handen, der den Vorsitz bei den Verhandlungen 
führt und die Funktionen des Einzelrichters gemäß 
§ 350 Z.P .O  wahrzunehmen hat. Die beisitzenden 
Richter in den Kammern für Handelssachen sind 
vom Justizminister ernannte H a n d e l s g e r i c h t s - 
r ä t e  u n d  H a n d e l s r i c h t e r .  Zum Amte eines 
solchen Handelsgerichtsrats oder Handelsrichters 
kann nach § 109 G.V.G. nur ein über 30 Jahre 
alter Kaufmann berufen werden, der als Vorstand 
einer, Aktiengesellschaft, als Geschäftsführer einer

G. m. b. FI. oder als Vorstand einer sonstigen 
juristischen Person in das Handelsregister einge­
tragen war. Gemäß dieser Bestimmung e r n e n n t  
das Justizministerium keine Prokuristen einer Firma 
oder nur mit Handlungsvollmacht versehene Filial­
leiter einer Großbank zum Handelsgerichtsrat resp. 
Handelsrichter. Handelsrichter war die Amtsbe­
zeichnung dieser Richter, die im Range den ge  ̂
lehrten Richtern gleichstehen, vor dem Kriege 
schlechthin. E rst nach der Staatsumwälzung wurde 
neben anderen Amtsbezeichnungen die Amtsbe­
zeichnung Handelsgerichtsrat für die früheren Flan- 
delsrichter und diejenige des Handelsrichters für 
die früheren stellvertretenden Handelsrichter ge­
schaffen.

Nach § 108 G.V.G. werden nun diese Handels­
gerichtsräte und Handelsrichter a u f  g u t a c h t ­
l i c h e n  V o r s c h l a g  des für die Vertretung des 
Handelsstandes berufenen Organs für die D a u e r  
von 3 Jahren ernannt. Eine wiederholte E rnen­
nung ist nicht ausgeschlossen. Die Ernennungs­
urkunde wurde früher vom König selbst v o l lz o g e n ,  
die Ernennung dann unter der Regierung des 
Kaisers und Königs Wilhelm II. auf den Justiz'- 
minister übertragen. D i e  V o r s c h l ä g e  f ü r  d a s  
H a n d e l s r i c h t e r a m t ,  das nach § 107 G.V.G- 
ein Ehrenam t ist, h a t  d i e  I n d u s t r i e -  u n d  
H a n d e l s k a m m e r  z u  m a c h e n  und trägt durch 
die richtige Auswahl der geeigneten Persönlich­
keiten für dies verantwortungsvolle Amt mit che 
Verantwortung für eine geordnete Rechtspflege 
Handelssachen in ihrem Bezirk. Bei den K a m ­
m e r n  f ü r  H a n d e l s s a c h e n  d e s  L  a n d g e "
r i c h t s  z u  S t e t t i n  amtieren gegenwärtig als 
Handelsgerichtsräte die H e rre n :

Karl Brauer 
Eduard Dischler 
W alter Flautz 
Albert Horst 
E rnst Klitscher 
Fritz Lenzner 
Franz Manasse 
Ernst Meyer 
W alter Mügge 
Ernst Ortmann 
Louis Schlesinger 
Julius Vollbrecht, 

als Handelsrichter die H erren:
Plans Bohrisch 
Karl Gollnow
Carl Theodor Hemptenmacher
Otto Jordan
Kurt Joseph
Kurt Lieckfeld
Carl Meister
W aldemar Pauly
Rudolph Riedel
Carl Sprenger
Ernst W erner
Ernst Kühnke.

Sachverständige.
Die Industrie- und Handelskammer _besi^ 

ebenso wie schon ihre Rechtsvorgänger, die '  ^  
steher der Kaufmannschaft, es besaßen, we t̂<:^c li 
d a s  R e c h t ,  S a c h v e r s t ä n d i g e  o f f e n J * *  es 
a n z u s t e l l e n  u n d  zu  b e e i d i g e n .
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Recht beruht auf den älteren preußischen Gewerbe­
polizeigesetzen, namentlich auf dem Edikt vom 7. 
September 1811 und auf' besonderen Bestimmungen 
der alten Verfassung der Korporation der K auf­
mannschaft zu Stettin und dem H andelskam m er­
gesetz. Die preußische Gewerbeordnung von 1845  
erkannte in ihrem § 51 und im § 52  dieses Recht 
aufs neue an, und auch die Reichsgewerbeordnung 
ließ es bestehen. Der § 44 des Handelskammer - 

24. 2. 1870
gesetzes vom —--—— brachte dann noch eine

Erweiterung des Rechts. Die f e i e r l i c h e  V e r ­
e i d i g u n g  u n d  ö f f e n t l i c h e  A n s t e l l u n g  
d e r  S a c h v e r s t ä n d i g e n ,  über die der G e­
sell ä f t sf ü h r ende Ausschuß der Industrie- und H a n ­
delskammer in einer Sitzung beschließt, erfolgt in 
einer anderen Sitzung des Geschäftsführenden A us­
schusses der Kammer. Der Präsident der Kammer 
weist den zu vereidigenden Sachverständigen auf 
die Heiligkeit des Eides hin und fordert ihn auf, bei 
allen Amtshandlungen sich des nunmehr zu lei­
stenden Eides zu erinnern und seine Gutachten! 
stets unparteiisch und nach bestem Wissen und 
gewissen zu erstatten. E r  liest ihm darauf die 
Eidesformel vor und fordert ihn auf, ihm die Eides- 
Uorm unter E rhebung der Schwurfinger nachzu­
sprechen. Die Sachverständigen sind sodann be­
rechtigt, bei E rstattung ihrer Gutachten ein 
D i e n s t s i e g e l  zu führen und sich als von der 
ndustrie- und Handelskammer öffentlich ange- 

stellte und beeidigte Sachverständige zu bezeichnen.
Je Praxis der Gerichte nun hat ergeben, daß  

'auni jemand als gerichtlicher-Sachverständiger b e ­
eidigt wird, der nicht vorher oder wenigstens gleich­
zeitig von der Industrie- und Handelskammer ver­
eidigt worden ist. Das V e r z e i c h n i s  d e r  M i t -  
£ j e d e r  d e r  K o r p o r a t i o n  d e r  K a u f m a n n -  
^ c h a f t  z u  S t e t t i n  vom Jahre 1926  zählt auf 
einen Seiten 8 — 18 unter Gliederung in

a) Kaufmännische Sachverständige,
b) Auswärtige kaufmännische Sachverständige,
c) Sachverständige, deren Tätigkeit in das Ge- 

u biet des Handels fällt,
Juter alphabetischer Ordnung der Handelsgüter die 
^amen sämtlicher von den Vorstehern der Kauf- 

annschaft beeidigter Sachverständiger auf. Die 
Stallungen dieser Sachverständigen sind durch 

nff   ̂ ndustrie- und Handelskam m er zu Stettin er- 
V0Ucr! worden. E in  n e u e s  V e r z e i c h n i s  der 
an«- > i n̂dustrie ‘ und Handelskammer öffentlich 
r l £ este!lten und beeidigten Sachverständigen wird 
demnächst erscheinen. .

Gerichtliche Gutachten.
delcb- ter c*en E ingängen  der Industrie- und Han- 
A.m tammer finden sich täglich A k t e n  v o n  
1 a n l V  U 11 ^ ^ a n  ̂£  c 1 1 c b t c 11 u n d  d e s  O b e r - 
Weisf f-Su i 6 1 1 c h t 8 , in denen auf Grund eines Be- 
bestoh SC i CS ^ u t a . c h t e n  in Zivilprozessen über 
frapv! e e Handclsgebräuche, Preis- und Zins- 
sUchfn cin&efordert werden. E s gehen auch ein E r ­
i c h e n  ^ ^ S ta a tsa n w a ltsch a ften  über W ucher- 
Landet i ^°bzeipräsidenten zu Stettin und der 
Schein Regierungsbezirks Stettin über Be-

\ r l,lngen au  ̂ Grund der Metallhandelsgesetze, 
s 1 d e n . a r b e h ö r d e n und d e s  P o l i z e i p r ä -  
^enclen ( n \ \T C^ e n  Ĉer Anlage der an die ausschei-

e h r m a c h t s a n g e  h ö r i g e n  und

S c h u t z p o l i z e i b e a m t e n  zu zahlenden K apital­
abfindungen. Es handelt sich bei diesen letzteren 
Ersuchen um die Nachprüfung der Frage, ob die 
Zahlung dieser Gelder zur Begründung oder 
Sicherung des wirtschaftlichen Fortkommens der 
Antragsteller nötig ist und die nützliche Verwen­
dung gewährleistet erscheint.

Alle diese behördlichen Ersuchen müssen auf 
Grund des § 1 des Handelskammergesetzes b e ­
arbeitet und beantwortet werden. Dieser Parapraph 
des Handelskammergesetzes besagt nämlich: „Die 
Handelskammern haben die Bestimmung, die g e ­
samten Interessen der Handels- und Gewerbetrei­
benden ihres Bezirks wahrzunehmen, insbesondere 
die Behörden in der Förderung des Handels und 
der Gewerbe durch tatsächliche Mitteilungen, A n­
träge und Erstattung von Gutachten zu unter­
stützen.“ Die Bearbeitung der Akten erfolgt in der 
Art, daß sie im  Sekretariat der Kammer, nachdem 
der E ingang vom Präsidenten und dem stellvertre­
tenden Präsidenten abgezeichnet worden ist, von 
einem Justitiar durchgearbeitet werden. Ist die B e­
arbeitung der Beweisfrage nicht ohne weiteres m ög­
lich, so geht sie mit einem Anschreiben an die 
in 'Präge kommende Fachkommission resp. an 
mehrere in Frage kommende Fachkommissionen, 
so z. B. nacheinander an die Fachkommission für 
Reederei und Seeschiffahrt und an die Fachkom ­
mission für den Speditionshandel. Nachdem sie 
sodann mit Gutachten bei der Kammer wieder ein- 
gegangen sind, werden sie auf die nächste T ag es­
ordnung der S i t z u n g  d e s  G e s c h ä f t s f ü h r e r n  
d e n  A u s s c h u s s e s  der Kammer, die j e d e n  
D i e n s t a g  v o r m i t t a g  stattfindet, unter Z u - 
t e i 1 u n g d e s  R e f e r a t s  a n ' e i n  M i t g l i e d  
d e s  K o l l e g i u m s  o d e r  a n  e i n e n  S e k r e ­
t a r i a t s b e a m t e n  gesetzt. Den Beschlüssen des 
Kollegiums entsprechend, wird im Sekretariat der 
Kammer das Gutachten abgesetzt und geht mit 
drei Unterschriften, unter denen sich eine des 
Syndikus der Kammer befinden muß, und dem alten 
Siegel, das ein fahrendes Segelschiff zeigt, versehen 
an das anfragende Gericht zurück.

Geschäftsaufsichten und Konkurse.
Eine sehr umfangreiche Arbeit um faßte im 

Jahre 1926 die B e g u t a c h t u n g  d e r  G e ­
s c h ä f t s a u f s i c h t s a n t r ä g e .  Sämtliche G e­
schäftsaufsichtssachen, in denen es sich um einen 
Handel- oder Gewerbetreibenden handelt, sind auf 
Grund des § 21 Abs. 2 der Verordnung über die G e­
schäftsaufsicht zur Abwendung des Konkurses vom 
14. 12. 1916 , . ,. _ . .
T4—6— 1924 1C Gerichte den zuständigen
amtlichen Vertretungen des Handels zur B egut­
achtung vorzulegen. Uebcr diese Anträge hat sich 
nach den gesetzlichen Bestimmungen die Kammer 
unverzüglich, jedenfalls vor Ablauf einer Woche zu 
äußern. Die A eußerung m uß sich darauf e r ­
strecken, ob die Zahlungsfähigkeit eine Folge des 
allgemeinen wirtschaftlichen Niederganges in 
Deutschland infolge des Krieges ist, und nicht etwa 
bedingt ist durch ein unredliches oder leichtsinniges 
Verhalten des Schuldners, oder ob das bisherige 
Verhalten des Schuldners die Besorgnis begründet, 
daß  er während der Geschäftsaufsicht den In te r­
essen der Gläubiger zuwiderhandeln werde. Sind
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diese Voraussetzungen erfüllt, so ist weiter zu p rü ­
fen, ob begründete Aussicht besteht, daß  in a b ­
sehbarer Zeit die Zahlungsunfähigkeit behoben oder 
der Konkurs durch ein Ueb er e inkommen mit den 
Gläubigern abgewendet werden wird. Für die E r ­
stattung dieser Gutachten ist nötig, daß die Bilanzen 
nachgeprüft werden und die Lagerbestände, soweit 
es nötig erscheint, durch den zuständigen D ezer­
nenten des Kollegiums auf ihre angemessene Preis- 
einsetzung in der Bilanz einer N achprüfung unter­
zogen werden. Im Jahre 1925  haben den V or­
stehern der Kaufmannschaft zu Stettin 62  Anträge 
zur Begutachtung Vorgelegen. Von den Anträgen 
des Jahres 1925  konnten 46  Anträge befürwortet 
werden, während bei 16 Anträgen die Befürwor­
tung nicht vorgenommen werden konnte. Im Jahre 
1926  haben der Industrie- und Handelskammer |aus 
der Stadt Stettin 52  Anträge zur Begutachtung V o r ­
gelegen, von denen sie 13 abgelehnt und 39 be­
fürwortet hat. In 41  Fällen hat das Amtsgericht 
zu Stettin die Geschäftsaufsicht angeordnet. Aus 
dem übrigen Bezirk der Kammer haben ihr im 
Jahre 1926  52  Geschäftsaufsichten zur Begutach­
tung Vorgelegen. Von diesen sind von ihr 12 ab- 
gelehnt und 4 0  befürwortet worden. Die A m ts­
gerichte des übrigen Kammerbezirks haben von 
diesen 52  Anträgen 46  Geschäftsaufsichten ange­
ordnet. Bei K o n k u r s e n  von Kaufleuten, • von 
denen die Industrie- und Handelskam m er durch die 
Uebersendung des Beschlusses, durch den das K on­
kursverfahren angeordnet worden ist, verständigt 
wird, erwächst der Kammer die Pflicht, die Kon- 
kursbeschlüsse an der Börse zur allgemeinen K ennt­
nisnahme auszulegen. D erartige Beschlüsse waren 
im Jahre 1925  in folgender Anzahl aufzulegen: 

für Stettin 55,
für den übrigen Kammerbezirk 3; 

im Jahre 1 9 2 6 :
für Stettin 42,
für den übrigen Kammerbezirk 20.

Die G e s a m t z a h l  a l l e r  K o n k u r s e  i m 
K a m m e r b e z i r k  auch über die Vermögen der ,  
Nichtkauf leute betrug im Jahre 1 9 2 6 :

in Stettin 195,
im übrigen Kammerbezirk 224,  
insgesamt ^ 419 .

Die G e s a m t z a h l  a l l e r  G e s c h ä f t s a u f ­
s i c h t e n  einschließlich derjenigen über die V er­
mögen von Nichtkauf leuten betrug im Jahre 1 9 2 6 :  

in Stettin 77,
im übrigen Kammerbezirk 114,
insgesamt 191.

Diejenigen Personen, über deren Vermögen das 
Konkursverfahren eröffnet ist oder die zahlungs­
unfähig geworden sind, sind durch Beschluß der 
Industrie- und Handelskammer vom Besuche der 
Börse auszuschließen.

Handelsgebräuche.
V o n  d e r  I n d u s t r i e -  u n d  H a n d e l s ­

k a m m e r  b e s t ä t i g t e ,  v o n  d e n  V o r s t e h e r n  
d e r  K a u f m a n n s c h a f t  f e s t g e s t e l l t e  H a n ­
d e l s g e b r ä u c h e  liegen in gedruckter Form 
vor für
1. den Stettiner Wein- und Spirituosenhandel vom 

1. Januar 1925  und 4. Mai 19 2 6 ;
2. Getreide, Hülsenfrüchte, Futtermittel, Mühlen­

fabrikate und Oelsaaten vom 5. Mai 1925 und 
4. Mai 19 2 6 ;

3. Stettiner Speditionshandel vom 11. Oktober 1904  
und 4. Mai 1926.

4. Stettiner Holzhandel vom 11. Oktober 1904  und  
4. Mai 19 2 6 ;

5. Stettiner Handel mit gesalzenen Heringen vom 
15. Dezember 1925 und 4. Mai 1926.

6. den Stettiner Samenhandel vom 1. Juli 1923  und  
4. Mai 1926.

Mitarbeit an neueren Gesetzen und Verordnungen.
Neben diesen geschilderten dem gesetzlichen 

Handel und Verkehr dienenden Aufgaben übt die 
Industrie- und Handelskammer aber noch e i n e  
s e h r  u m f a n g r e i c h e  b e g u t a c h t e n d e  T ä ­
t i g k e i t  b e i  d e m  E r l a s s e  v o n  G e s e t z e n  
u n d  V e r o r d n u n g e n  aus. Sei es, daß diese Be­
gutachtungen auf R u n d f r a g e n  d e m  D e u t ­
s c h e n  I n d u s t r i e -  u n d  H a n d e l s t a g  oder 
dem L a n d e s a u s s c h u ß  d e r  p r e u ß i s c h e n  
I n d u s t r i e -  u n d  H a n d e l s k a m m e r n  gegen­
über vorgenommen werden, sei es, daß die Industrie- 
und Handelskammer unmittelbar im Interesse von 
Flandel und Verkehr an den Reichstag oder den vor­
läufigen Reichswirtschaftsrat oder auch an das Han* 
dels - oder Justizministerium herantritt. Aus den vielen 
Begutachtungen der letzten beiden Jahre seien e r ­
w ä h n t  : die G e w e r b e s t e u e r ,  der Entwurf eines 
allgemeinen deutschen S t r a f g e s e t z b u c h e s ,  
die verschiedenen H a n d e l s a b k o m m e n ,  die ge' 
planten S t e u e r e r l e i c h t e r u n g e n ,  die V o r - 
a u s l e i s t u n g  f ü r  d i e  W e g e  U n t e r h a l t u n g . ;  
die Aenderungen der A n g  e  s t e  111 e  n v e  r s i c h e - 
r u n g ,  das Gesetz über Depot- und Depositen­
geschäfte der Banken, das W a s h i n g t o n e r  A b '  
k o m m e n  über die achtstündige Arbeitszeit, die 
Herabsetzung der Verwaltungsgebühren, die E r ' 
hebung v o n  B e i t r ä g e n  z u  d e n  B e r u f s '
s c h u l e n ,  die n e u e n  S t e u e r g e s e t z e n t '  
w ü r f e ,  die Z o l l v o r l a g e ,  die internationale Re' 
gelung von Konkursen, die Ausdehnung der U11' 
fallversicherung auf den gesamten Einzelhandel, ĉ r 
Entwurf einer Reichshandwerksordnung, das A f 
beitsgerichtsgesetz, das Registerpfandrecht, ^ie 
Buchführungspflicht der Minderkauf leute, die Ar ' 
beitslosenversicherung, die K r  a  f t f a h r  z e u g ' 
S t e u e r  u. a.

Die Insfffulc der Industrie- und Handelshammer.
Von Dr.  E l m a r  S c h o e n e .

Die Industrie- und Handelskam m er zu Stettin 
nimmt dadurch eine Sonderstellung unter den 
meisten anderen deutschen Kammern ein daß sie, 
der Tradition ihrer Vorgängerin, der Korporation 
der Kaufmannschaft, folgend, eine Reihe von Son­

dereinrichtungen hat, die selbständig — unter Au. 
sicht der Kammer — verwaltet werden. Die wlC j  
tigsten dieser Institute sollen hier behandelt 1111 
nach der Bedeutung, die ihnen heute zukorn111̂
gewürdigt werden, nämlich die Eisbrechervef
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tung, die Schiedsgerichte, das Wiegeamt und das 
Handlungs-Armen-Institut. Die Börse kann in 
diesem Zusammenhang unerörtert bleiben, da sie 
an anderer Stelle dieser Ausgabe ausführlich b e ­
handelt wird. Die Reihe der Sonderverwaltungen 
der Kammer ist mit den bisher genannten jedoch 
noch nicht erschöpft. Erwähnt sei beispielsweise 
noch das Expertenbüro, in dem die Sachverstän­
digen zur Feststellung des Zustandes der Menge 
von Gütern auf Grund der §§608 und 609 des HGB. 
organisiert sind, sowie der Baltische Verlag, in dem 
die vorliegende Zeitschrift der Kammer erscheint 
und der vor einigen Jahren, nachdem' er früher 
ein selbständiges Unternehmen war, in den Besitz 
der Korporation der Kaufmannschaft, der V orgän­
gerin der Industrie- und Handelskammer, überging.

Eine breitere W ürdigung erscheint dagegen a n ­
gezeigt bei den vier zuerst genannten Instituten, 
oie dürften teilweise auch gerade für die außerhalb 
Stettins ansässigen Firmen des Kammerbezirks von 
besonderem Interesse sein.

Der Eisbrecherdienst.
Noch vor 40 Jahren  ruhte auf der Schiffahrtsstraße

^winemunde—Stettin im Winter der Verkehr vollständig. Die
'yine, das Haff und die Oder trugen in der Regel mehrere
Vintermonate hindurch eine feste Eisdecke, die jeglichen

Schiffsverkehr unmöglich machte. Es erhellt ohne weiteres,
e che Schäden und Unannehmlichkeiten mit diesem Zu-,
and nicht nur für das Reedereigewerbe, sondern auch für

, n Importhandel und die Stettiner Industrie verbunden 
'varen.

/ n richtiger Erkenntnis der Schäden, die dieser Zu- 
and den von ihm betroffenen Wirtschaftskreisen zufügte, 
atte man bereits im  J a h r e  1 8 5  3 d e n  e r s t e n  V e r -  

s u c h  gemacht, mit Hilfe eines Eisbrecherschiffes Swine, 
a i und Oder wenigstens eine Zeitlang offenzuhalten. V er­

miedene^ andere Versuche, denen allen jedoch kein dauer- 
a ter Erfolg beschieden war, schlossen sich in den 
achsten Jahrzehnten an. Die Vorsteher der Kaufmannschaft 
a en der Angelegenheit schon früh ihre Beachtung 

geschenkt. Aber erst in den 80 er Jahren  führten ihre B e­

ul reußen“, größter E isbrecher D eutschlands.

W asserltn ,Remon • leistungsfähigen Eisbrecherdienst auf der 
e n d e ü h i / f  ne.münc^e~ ^ tettin einzurichten, zu einem
mit d p m °n Ergebnis. Nach mehrjährigen Verhandlungen 
Kosten d pr^ ßischen Staat und der Stadt Stettin, die die 
Dienstes h^. fnnchtUng..und u .n terhÄltung dieses E isbrecher- 
schließlich v ril*?n> erklärten sich die städtischen Behörden 
3 Eisbrech >Creit> c'en Eall, daß die Kaufmannschaft selbst 
Un(l in BefCr ,k°u ZWeck mäßiger Leistungsfähigkeit anschaffe 

r 'eb halte, einen Beitrag zur Dcckung derjenigen

Kosten, die durch einen noch festzustellenden Gebührentarif 
nicht gedeckt würden, bis zu einer bestimmten Höhe jä h r ­
lich zu bewilligen. Daraufhin wurde dem Stettiner Vulcan 
der B a u  d e r  v o r g e s e h e n e n  3 E i s b r e c h e r  v o n  
d e n  V o r s t e h e r n  d e r  K a u f m a n n s c h a f t  i n  A u f - 
t r a g g e g e b e n  und ihnen auch von der preußischen 
Staatsregierung die Genehmigung zur Erhebung von E is ­
brechergebühren von allen die Fahrwasserstraße befahrenden 
Schiffen erteilt. Im Jahre  1888 wurden zunächst 2 kleinere 
Eisbrecher „ S t e t t i n “ und S w  i n e  m ü n d e “ in Betrieb

Zwei E isb rech er b ringen  einen F rach tdam pfer im  „Schlepp“ durch  das Eis

genommen, denen ein J ah r  später der wesentlich größere 
und mit einer mehr als doppelten Maschinenkraft als die 
beiden kleineren Schiffe ausgerüstete E isbrecher „ B e r l i n “ 
folgten. Bald reichten jedoch diese 3 Eisbrecher infolge des 
ständigen Anwachsens des Schiffsverkehrs für die Offen­
haltung der W asserstraße Swinemünde—Stettin im Winter 
nicht mehr aus. Es wurde daher im Jahre  1905 ein v i e r t e r  
E i s b r e c h e r ,  der den Namen „P  o m m e r n “ erhielt, in 
den Jahren  1914/16 (durch den Krieg verzögert) ein f ü n f t e r  
E i s b r e c h e r  mit dem Namen „ H i n d e n b u r g “ fe rtig ­
gestellt. Letzterer wurde bald nach seiner Inbetriebnahme 
von der Militärbehörde mit Beschlag belegt und ebenso 
wie der Eisbrecher „Berlin“ bei militärischen Operationen in 
der Ostsee verwandt. Hierbei lief er im März 1918 bei den 
Alandsinseln auf eine Mine und ging verloren. Noch im 
gleichen Jahre  wurde ein E r s a t z b a u  vot etwas größeren 
Abmessungen und mit noch größerer Maschinenkraft als der 
Eisbrecher „H indenburg“ in Auftrag gegeben und im Januar 
1921 als Eisbrecher „ P r e u ß e n “ in Dienst gestellt. E s  
i s t  d i e s  d e r  g r ö ß t e  E i s b r e c h e r ,  d e r  a u f  d e u t ­
s c h e n  W a s s e r s t r a ß e n  i n  T ä t i g k e i t  i s t .

Mit diesen 5 Eisbrechern ist es möglich gewesen, die 
S c h i f f a h r t  a u f  d e r  W a s s e r s t r a ß e  S w i n e -  
m ü n d e  — S t e t t i n  i n  j e d e m  W i n t e r  a u f r e c h t ­
z u  e r h a 1 t e n. Sobald das Zufrieren der Fahrrinne zu b e ­
fürchten steht, werden ein oder zwei der größeren E is ­
brecher in Betriebsbereitschaft gesetzt. W enn infolge a n ­
haltenden oder verstärkt einsetzenden Frostes die in T ä tig ­
keit befindlichen Eisbrecher die Fahrrinne nicht m ehr offen 
halten können, werden auch die übrigen in Betrieb g e ­
nommen. Nach dem Ermessen des leitenden Kapitäns machen 
die Eisbrecher in der Regel zwei Fahrten, die eine morgens 
von Stettin nach Swinemünde bezw. nach der Kaiserfahrt, 
durch die die I 'ahrrinne aufgebrochen wird, und die zweite 
am Nachmittag nach Stettin zurück. Die drei großen E is ­
brecher „P reußen“ , „P om m ern“ und „Berlin“’ sind mit 
T unkentelegraphie ausgerüstet, so daß sie sich untereinander 
und mit den ihnen folgenden Dampfern verständigen und 
alltäglich Eisberichte, nach Stettin senden können. Bei sehr 
strengem I’rost, wenn nicht nur die Kaiserfahrt, sondern auch 
Papenwasser und untere Oder selbst für starke Dam pfer ohne 
Eisbrecherhilfe nicht mehr befahrbar sind, werden die von 
Stettin nach Swinemünde fahrenden D am pfer durch die
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kleineren Eisbrecher aus dem Hafen bis ungefähr zum E in ­
gang in das Haff eskortiert und dort von den größeren E is ­
brechern übernommen, die die Schiffe durch das Haffeis 
bis zur Kaiserfahrt, nötigenfalls bis zu den Swinemünder 
Molen begleiten.

Wiederholt sind die Eisbrecher in der Lage gewesen, 
i n  b e s o n d e r s  s c h w e r e n  E i s z e i t e n  a u c h  a u f  
S e e  b e f i n d l i c h e n  S c h i f f e n  H i l f e  b r i n g e n  zu 
können. In harten Wintern schiebt sich oft in der Ostsee vor 
den Swinemünder Molen und in der Pommerschen Bucht 
Packeis in Stärke von mehreren Zoll zusammen und bildet 
eine dicke auch für starke Dam pfer nicht passierbare E is ­
decke. Oftmals können dann Schiffe die Einfahrt in den 
Swinemünder Hafen nicht erreichen und bleiben vor Swine­
münde in dem Eise stecken. Alsdann laufen die großen 
Eisbrecher aus Swinemünde aus und machen den vom Eise 
eingeschlossenen Dam pfer den W eg frei.

Die Leitung des Eisbrecherunternehmens erfolgt durch 
eine b e s o n d e r e  K o m m i s s i o n ,  die E i s b r e c h e r ­
v e r w a l t u n g ,  die von der Industrie- und Handelskammer 
zu Stettin, in deren Eigentum nach erfolgter Umwandlung 
der Korporation der Kaufmannschaft die Eisbrecher ü b e r­
gegangen sind, gebildet worden ist. Die E isbrecherverwal­
tung hat u. a. a l l j ä h r l i c h  d e n  A b g a b e n t a r . i f  f ü r  
d e n  E i s b r e c h e r d i e n s t  a u f z u s t e l l e n  und ihn dem 
Reichsverkehrsminister zur Genehmigung und Verkündung 
einzureichen. Nach dem jetzt gültigen Abgabentarif werden 
die Gebühren für den Eisbrecherdienst vom 15. Dezember 
bis zum 15. März erhoben und betragen 3 Pfg. für 1 cbm 
Nettoraumgehalt der Schiffe und 3 Pfg. für je 100 kg  der 
Ladung.

Die V o r t e i l e  d e s  E i s b r e c h e r d i e n s t e s  für die 
Wirtschaft nicht nur Stettins selbst, sondern auch seines 
Hinterlandes, sind sehr erhebliche. Heute sind die Reeder 
in der Lage, ihre Schiffe auch in den strengsten Wintern 
nach Stettin zu schicken; hierdurch ist es Handel und In ­
dustrie ermöglicht, ihre Betriebe den Winter hindurch ohne 
jede Einschränkung offenzuhalten, und sowohl Aus- wie 
Einfuhr kann sich ungehemm t vollziehen.

Das Schiedsgerichtswesen.
Eine der wichtigsten Einrichtungen der Industrie- und 

Handelskammer, namentlich auch f ü r  d i e  P r o v i n z ,  sind 
die von ihr eingerichteten S c h i e d s g e r i c h t e .  Die E in ­
richtung des Schiedsgerichts in Stettin geht zeitlich auf die 
erste Hälfte des 19. Jahrhunderts  zurück. Bereits im Jahre  
1846 schloß eine Reihe von Mitgliedern der damaligen K o r­
poration der Kaufmannschaft ein K o m p r o m i ß  ü b e r  d i e  
E r r i c h t u n g  e i n e s  S c h i e d s g e r i c h t s  zur E n t­
scheidung der im kaufmännischen Geschäftsverfahren en t­
stehenden Streitigkeiten unter Ausschluß des ordentlichen 
Rechtswegs. Hiermit w ar dem Bedürfnis von Stettins H a n ­
del, Industrie und Schiffahrt nach Austragung ihrer S treitig­
keiten vor aus Fachleuten zusammengesetzten Schiedsge­
richten frühzeitig Rechnung getragen. Das erwähnte Schipds-’ 
gericht ist nicht für einen besonderen Handelszweig errichtet 
worden. Es konnte und kann auch heute noch bei allen 
kaufmännischen Streitigkeiten einberufen werden, mit A u s ­
n a h m e  d e r  S t r e i t i g k e i t e n  a u s  A r r e s t - ,  W e c h ­
s e l s a c h e n  u n d  K o n k u r s e .  Das kaufmännische 
Schiedsgericht setzt sich aus 6 alljährlich zu wählenden J u ­
risten und 18 kaufmännischen Schiedsrichtern zusammen, von 
denen jährlich ein Drittel ausscheidet. Die Hinzuziehung von 
Juristen ist deshalb erfolgt, damit durch die kaufmännischen 
Laien-Schiedsrichter — bei grundsätzlicher Beibehaltung des 
Gesichtspunktes der freien Urteilsfindung — nicht zwingende 
Rechtsnormen verletzt werden. Für jeden Fall, der vor das 
Schiedsgericht gebracht wird, ernennt die Industrie- und 
H andelskam m er die Schiedsrichter und den Vorsitzenden, 
deren Zahl sich nach der Höhe des Streitobjektes richtet 
und 5 bezw. 7 Richter beträgt. Das kaufmännische Schieds­
gericht ist in früheren Jahren  in zahlreichen Fällen e inbe­
rufen worden. Im Lauf der letzten Jah re  vor dem Kriege 
nahm jedoch die Zahl der ihm übergebenen Streitfälle immer 
mehr ab. Der Grund hierfür liegt zum Teil in der Entw ick­
lung der Handelsverhältnisse selbst, insofern nämlich, als die 
ständig wachsende Spezialisierung des Handels es notwendig 
machte, daß die Schiedsrichter, die über einen Streitfall 
zu befinden hatten, besonderes Sachverständnis mitbrachten.

Infolge dieser Verhältnisse gingen einzelne H andels­
kreise zu B eginn des Jahrhunderts  zur E r r i c h t u n g  b e ­
s o n d e r e r  F a c h s c h i e d s g e r i c h t e  über. Als erstes 
Fachschiedsgericht wurde von den Vorstehern der K aufm ann­

schaft im Jahre  1906 das S c h i e d s g fe ? i c h t d e r S t e t - 
' t i n e r  G e t r  e i d e  h ä n  d l e f  gegründet. Dieses Schieds­
gericht war nur zuständig für die Entscheidung vön Streitig­
keiten aus solchen Geschäften, die unter Zugrundelegung der 
Deutsch-Niederländischen Verträge abgeschlossen waren. Der 
Zuständigkeitsbereich wurde äbfer bald .erweitert, indem ihm 
auch Streitigkeiten aus deA Geschäften übertragen werden 
konnten, die mit der Klausel ,,Stettiner Arbitrage“ abge­
schlossen waren. Diese Klausel bedeutet, daß Streitigkeiten 
über die vertragsmäßige Beschaffenheit der gelieferten Wani 
durch die von den Vorstehern der Kaufmannschäft 2ü Stettin
— jetzt also von der Industrie- und Handelskammer — zu 
benennenden öffentlich angestellten Und beeidigten kaufmän­
nischen Sachverständigen zu entscheiden sind, während alle 
übrigen aus dem Vertrage Sieh ergebenden Streitigkeiten der 
Entscheidung des Schiedsgerichts der Stettiner Getreide- 
häncller unterliegen. Es ist also scharf zwischen der Ouali- 
tätsarbitrage und dem Verfahren vor dem Schiedsgericht ZU 
unterscheiden. Durch erstere erhalten die Parteien keinen 
Schuldtitel, vielmehr lediglich ein Gutachten über die Qualität 
der gelieferten Ware, d. h. die Sachverständigen entscheiden 
lediglich die Frage, um wieviel die Qüalltät der gelieferten 
W are gegenüber der vertraglich vereinbarten minderwertig ist.

Dem Schiedsgericht der Stettiner Getreidehändler sind 
die übrigen von den Vorstehern der Kaufmannschaft errich­
teten und von def Industrie- und Handelskammer über1 
nommenen Schiedsgerichte nachgebildet, nämlich die 
S c h i e d s g e r i c h t e  d e r  S t e t t i n s ?  S a m e n h ä n d ­
l e r ,  der  S t e t t i n e i ;  H e r i n g s h ä n d l e r ,  der  S t e t ­
t i n e r  K a r t o f f e l h ä n d l e r ,  der  S t e t t i n e r  W e i n -  
u n d  S p i r i t  u o s e f i T i ä n d l e r  und das S c h i e d s g e ­
r i c h t  f ü y  H  o> i i  i n  N o r d d e u t s c h l a n d .

^ a c h  <clen jetzt geltenden BestimmuilgGh wird v o n  d e r  
I n d u s t r i e -  u n d  H a n d e l s  k  St m ni e r a 11)  ä h r 1 ic n 
£ i t  a u s r e i c h e n d e  A t\ 2 & h 1 v ö A S c 1\ i e d s ri c h - 
J ^ r n  für die Dauer eines Kalenderjahres aus den an den 
'betreffenden Handelszweig beteiligten Wahlberechtigten zur 
Kammer a u s g e  w ä h 1 1, Das Schiedsgericht entscheidet in  
e r s t e r  I n s t a n z  in der Besetzung von 3 Schiedsrichtern, 
i n  z w e i t e r  I n s t a n z  in der BesetzüAg von 5 Schieds­
richtern. Für die erste Instanz steht den Parteien das E r ­
nennungsrecht zu. Jede  Partei ernennt aus der Schieds­
richterliste je einen Schieds- und einen E r s a t z s c h i e d s r i c h t e r ,  

während der d r i t t e  Schiedsrichter, der zugleich Vor­
sitzender ist, vom Präsidenten der Kammer ernannt 
wird. Von ihrem W ahlrecht haben die Parteien in­
nerhalb einer W oche Gebrauch zu machen. Falls dttf 
K läger dies versäumt ,so gilt die von ihm erhobene Klage 
als zurückgenommen, während für den Fall, daß der Be­
klagte sein Wahlrecht nicht rechtzeitig ausiibt, die S c h i e d s ­

richter für ihn durch den Präsidenten der Kammer b e s t e l l t  

werden. Für die zweite Instanz h a b e n .d ie  Parteien kein 
Ernennungsrecht. Vielmehr werden die in zweiter Instanz 
sitzenden 5 Schiedsrichter durch den Präsidenten der Kammer 
ernannt.

Die E r h e b u n g  d e r  K l a g e  geschieht durch Ein' 
reichung einer Klageschrift, die Name und Wohnort der 
Parteien, Angabe des Grundes des erhobenen Anspruches- 
einen bestimmten Klageantrag, die Bezeichnung der Beweis* 
mittel und die Höhe des Streitgegenstandes enthalten muß- 
Die Klageschrift mit sämtlichen Unterlagen ist in m i n d e s t e n s  

doppelter Ausfertigung einzureichen. Wenn der Beklagte- 
dem sie alsbald übersandt wird, sie innerhalb einer Woche 
nicht beantwortet, so kann das Schiedsgericht auf Grund des 
Akteninhaltes entscheiden.

Der T e r m i n  z u r  m ü n d l i c h e n  V e r h a n d l u n g  
wird den Parteien 5 Tage vorher durch Einschreibebrief fltt*' 
geteilt. Die Parteien können sich vor dem Schiedsgericht 
durch Bevollmächtigte vertreten lassen, nicht aber durch 
Personen, die das Vertreten von Parteien vor Gerichten be' 
rufsmäßig betreiben, d. h. also Rechtsanwälte und R ech t s '  
konsulenten. Der vom Schiedsgericht gefällte S c h i  e d s ' 
s p r u c h  wird im Termin m ü n d l i c h  v e r k ü n d e t  up 
den Parteien in einer von den Schiedsrichtern unterscheid' 
benen Ausfertigung zugestellt. Gegen den Schiedsspruch 
steht den Parteien innerhalb einer Woche das R e c h t  d e r 
B e r u f u n g  zu.  Das  O b e r s c h i e d s g e r i c h t  darf d#1 
Schiedsspruch der ersten Instanz nur insoweit abändern, jl‘s 
es von der Partei, die die Berufung eingelegt hat oder sic*1 
ihr angeschlossen hat, beantragt wird. Das O b e r s c h i e d 5 '  

gericht entscheidet endgültig in der Sache. . j
W as die K o s t e n  d e s  V e r f a h r e n s  anbetrifft, s° 

haftet hierfür der Antragsteller. Der angeforderte Koste*1'



G etreideheber des W iegeam tes der Industrie- und  H andelskam m er.

der v ‘ ^ untcr der Verwaltung des Vorstandes derselben, 
J a h r z e ^ f1 r*  dcr Kaufmannschaft zu Stettin. Im ersten 
^aufni.'n y Ieses Jahrhunderts kamen die Vorsteher der 

a l l^ nSChaft ,llle îr und mehr zu der Ueberzeugung, daß 
211 ein * mCine .Erfahrungstatsache, daß ein Unternehmen bis 
Und em S ew issen H öchstm aß umso besser, erfolgreicher 
^erde ars‘l.rn .̂r arbeite, je breiter seine Grundlage gestaltet 
^er W-i1"? 1 j Ĉ e Institute des Träger- und W iegeam ts und 

d-dC'1 < lterk°m pagnie der Korporation Geltung hätte 
jrn w ‘ t|-eS> c ’1?e V e r s c h m e l z u n g  der beiden — 
i rn I ,, .Cn lc gleichen Zw ecken dienenden — Institute
Ehender)0 v ?   ̂S C a ^  e 1 ^ c 1 e * ^’ &  *■ c n läge. Nach ein-
am i r , erhandlungen mit den Interessenten kam es daher 
^ e n I n ? -U a r  ̂  ̂ 1 1 z u r  V e r s c h m e l z u n g  d e r  b e i -  
^nden rf f l t U ,t c  zu e 'n em unter einheitlicher Leitung ste- 
^  a 11 n s M Crf C n> dem  neuen W i e g e a m t  d e r  K a u f  - 
^itpunkt 1 -1] t ' nPaS .W iegeam t übernahm von diesem  
j s Träppr a , a!,c . diejenigen Funktionen, die bisher 

r Kaufn * Un i 'k/leS eam t und die W agearbeiterkom pagnie 
es H e u l  u r S zu versehen hatten. D ie G eschäftsstelle

3*s Träf/or p f 11?13 wurde in die Räume des bis dahin, 
straße 2(j Ui W iegeam t tätigen Unternehmens, Speicher­
e n  b e i ’rW r f1' I n 11dieser Form ist das neue W iegeam t 

in fr r V niwandlting der Korporation der Kaufmann-
ernomm IC nc*ustrie- und Handelskam m er von letzterer 

^ ‘umen worden.

lt̂ s stchtCr>'^^^Ze ( ĈS Spsamten A ußendienstes des W iege­
ein von der Kammer angestellter I n s p e k t o r ,

erledigt werden; Abweichungen von dieser Reihenfolge sind 
nur in dringenden Ausnahmefällen zulässig. Die D ienst­
stunden des Wiegeamts beginnen um 8 U hr morgens und 
dauern bis 6 U hr abends, wobei eine Mittagspause von
12—2 U hr eintritt.

Zur Durchführung der Aufgaben des W iegeamts hält 
dieses eine Anzahl Vorschriftsmäßig geeichter W agen nebst 
Gewichten vorrätig. Es  dürfen aber auch bei den V erw ie­
gungen von Privatpersonen hergegebene W agen und G e­
wichte benutzt werden, vorausgesetzt, daß  sie vorschrifts­
m äßig geeicht sind und nach der vom W äger vorzuneh­
menden sorgfältigen Prüfung allen Erfordernissen in Bezug 
auf Richtigkeit entsprechen. Bei Stellung von W agestam m ­
leuten gegen I'agelohn hat der Besteller die erforderlichen 
W agen und Gewichte regelm äßig  selbst zu stellen. D er 
W agestam m ann hat das festgestellte Gewicht sofort in ein 
besonderes W iegebuch einzutragen. Im übrigen sind die
Stammleute, wie schon erwähnt, insbesondere als Träger, 
Zähler, Probenehmer usw. tätig. W as die Tätigkeit der 
Stammleute bei Schiffsentlöschungen anbetrifft, so besteht 
diese vor allem darin, daß  alle — namentlich die zoll­
pflichtigen — Güter für Rechnung und Gefahr des E ig en ­
tümers oder des Em pfängers behufs Feststellung der Menge 
durch Verwiegen oder Zählen oder beides in E m pfang  g e ­
nommen, sortiert und nach Marke, N um m er und Stückzahl 
kontrolliert werden müssen.

Außerdem  werden vom W iegeam t d i e  b e i d e n  G e ­
t r e i d e e l e v a t o r e n  betrieben, die die Kam m er von der

1. Juni 1927 O S T S E E - H A N D E L

an den alle Aufträge zu richten sind. Die Aufsicht über das 
Wiegeamt dagegen führt ein D i r e k t o r i u m  von 5 Mit­
gliedern, von denen 3 der Industrie- und H andelskam m er 
angehören und je einer von der Fachkommission für den 
Getreidehandel und der Fachkommission für den Speditions­
handel gewählt werden soll mit der Maßgabe, daß  ein von 
der Kammer dazu bestimmtes Mitglied den Vorsitz im D irek ­
torium führt. Dieses Direktorium wird alljährlich neu g e ­
wählt.

Zum Verwiegen, Tragen, Zählen, W egschlagen von Gütern 
aller Art, Probenehmen sowie zu verwandten Obliegenheiten 
sind W a g e s t a m m  l e u t e  v o n  d e r  I n d u s t r i e -  u n d  
H a n d e l s k a m m e r  ö f f e n t l i c h  a n g e s t e l l t  u n d  b e ­
e i d i g t .  Für die gesamten Funktionen sind in einem beson­
deren 1 a r i f  festgesetzte G e b ü h r e n  zu entrichten. Soweit 
Gebühren für bestimmte W aren im Tarif nicht besonders fes t­
gesetzt sind, müssen sie mit dem W iegeamt von Fall zu 
I' all vereinbart werden, wobei sich das W iegeamt nach den 
Anweisungen des Direktoriums richten muß. D er den B e­
trieb leitende Inspektor hat dafür Sorge zu tragen, daß  alle 
Aufträge in der Reihenfolge ihres Eingangs beim W iegeamt

voischuß ist binnen 8 Tagen an die Kasse der Industrie- 
upd Handelskammer einzuzahlen. Wird er in dieser Frist 
nicht gezahlt, so gilt die Klage als nicht erhoben bezw. die 
«erufung als nicht eingelegt.

Die weitaus größte Zahl der Klagen vor den Schieds­
gerichten wird in einem Termin zur Entscheidung gebracht, 
fiieraus geht hervor, wie sehr das schiedsrichterliche V er­
jähren dem Bedürfnis nach einer schnellen Erledigung des 

echtsstreits Genüge tut und wie g r o ß e  V o r t e i l e  die 
u s t r a g u n g  d e r  S t r e i t i g k e i t e n  d u r c h  d i e  v o n  
e r I n d u s t r i e -  u n d  H a n d e l s k a m m e r  v e r w a l  ■ 

e t e n S c h i e d s g e r i c h t e  f ü r  d e n  K a u f m a n n  g e -  
b e n u b e r  d e m  o r d e n t l i c h e n  R e c h t s w e g  hat.

Wiegeamt.
Das W’iegeamt der Industrie- und Handelskam m er geht 

‘ U die im Jahre  1866 (1.871,) erfolgte G r ü n d u n g  d e s  
r ? & e r * u n d  W i e g e a m t s  d e r  K a u f m a n n s c h a f t  
wie auf die W a g e a r b e i t e r k o m p a g n i e  der Kauf- 
annschaft zurück, die noch älteren Datums ist. 

beiden Aemter waren Institute der Korporation
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Kaufmannschaft übernommen hat und die in den Jahren  1911 
und 1916, erbaut aus den Mitteln des früheren Getreidehänd­
le r fo n d s / in  Betrieb gestellt sind. D er erste Getreidelevator 
fonds, in Betrieb gestellt sind. Der erste Getreidelevator 
hat eine Leistungsfähigkeit von 40 Tonnen, der zweite von 
50 Tonnen in der Stunde. D e r  B a u  e i n e s  d r i t t e n  
E l e v a t o r s  i s t  g e r a d e  u n l ä n g s t  i n  A u f t r a g  g e ­
g e b e n  w o r d e n ,  da die beiden vorhandenen H eber bei 
gesteigertem Verkehr den Bedürfnissen bei weitem nicht 
mehr genügten. Die Gestellung der Getreideheber erfolgt 
nach Reihenfolge des Abgangs der Schiffe von Swinemünde 
mit der Maßgabe, daß das W iegeamt von dieser Reihenfolge 
abweichen und die Entlöschung größerer Partien zuerst vor- 
nehmen kann. Für die Benutzung der Getreideheber sind 
G e b ü h r e n  in einem besonderen Tarif festgesetzt worden, 
die nach drei Klassen erhoben werden (1: Roggen, Weizen, 
Gerste, Mais, Dari, Hülsenfrüchte, Oelsaaten; 2: Anderes G e­
treide, Sämereien, Futterstoffe und sonstige Landesprodukte; 
3: Sonnenblumenkerne.)

Handlungs-Armen-Institut.
Das Handlungs-Armen-Institut der Industrie- und H a n ­

delskammer geht auf einen B e s c h l u ß  d e r  G e n e r a l ­
v e r s a m m l u n g  d e r  k a u f m ä n n i s c h e n  K o r p o r a ­
t i o n  i n  S t e t t i n  v o m  2 9. J u l i  18 2 4 zurück, durch den 
die B i l d u n g  e i n e r  H a n d l u n g s  - A r m e n - K a s s e  
b e s c h l o s s e n  wurde mit dem Zweck, verarmte K orpo­
rationsmitglieder und deren Familien sowie Witwen und 
eheliche Nachkommen verstorbener Mitglieder zu un te r­
stützen. Am 20. Mai 1832 wurde dem Handlungs-Armen- 
Institut eine S a t z u n g  gegeben, die im Jah re  1898 a b g e ­
ändert wurde. Mit der Umwandlung der Korporation m 
die Industrie- und Handelskam m er ging das Handlungs- 
Armen-Institut auf Grund der neuen Satzung der Kammer 
am 1. April 1926 auf die Industrie- und Handelskam m er über.
Als Z w e c k  d e s  H a n d l u n g s - A r  m e n -  I n s t i t u t s  
wird in der jetzt gültigen Satzung bezeichnet: d i e  U n t e r ­
s t ü t z u n g  e h e m a l i g e r  o d e r  d e r z e i t i g e r  W a h l -  
b e r e c h t i g t e r  z u r  I n d u s t r i e -  u n d  H a n d e l s ­
k a m m e r  u n d  d e r e n  F a m i l i e n  s o w i e  i h r e r  W i t ­
w e n  u n d  e h e l i c h e n  N a c h k o m m e n .  Die Industne- 
und Handelskammer, die Vorgesetzte Behörde des Instituts, 
hat als solche über die Grundsätze, nach denen seine V er­
waltung erfolgt, zu beschließen. Die Anzahl der M i t ­
g l i e d e r  d e s  V o r s t a n d e s  des Handlungs-Ai men -
Instituts beträgt 6 ; sie werden von der Industrie- und H an ­
delskammer gewählt, die auch den Vorsitzenden und seinen 
Stellvertreter ernennt und gegebenenfalls Neuwahlen vor­
nimmt. D er Vorstand hat satzungsgemäß mindestens vier 
Mal im Jahre, im übrigen nach Bedarf zusammenzutreten

und über die Anlegung der vorhandenen Gelder zu be­
schließen. Ihm liegt es vor allem ob, über die Frage zu 
entscheiden, ob und bejahendenfalls in welcher Höhe etwaigen 
Antragstellern Unterstützungen zu gewähren sind. E r  hat 
hierbei u. a. jedoch zu beobachten, daß der Jahresbetrag der 
Ausgaben die Einnahmen des vorhergehenden Jahres nur in 
besonders dringenden Fällen übersteigen darf. Auch ist be­
stimmt, daß die Unterstützungen immer nur für das lau­
fende Jah r  bewilligt und auch während desselben herab­
gesetzt oder eingestellt werden dürfen. Im allgemeinen sind 
die Unterstützungen nur früheren oder derzeitigen Inhabern 
eingetragener Firmen oder deren Familien innerhalb des 
Kammerbezirks zu gewähren. Ausnahmen hiervon sind je 
doch möglich.

Was die E i n n a h m e n  d e s  I n s t i t u t s  angeht, so 
sind hierbei an erster Stelle die Z i n s e n  s e i n e s  V e r ­
m ö g e n s  zu nennen. Dieses Vermögen war vor dem 
Kriege sehr beträchtlich und ging hoch in die H undert­
tausende, so daß der Zweck des Handlungs-Armen-Instituts, 
mit den hieraus fließenden Zinsen weitgehendst erfüllt w er­
den konnte. Durch die Inflation hat sich naturgem äß auch 
das Vermögen des Handlungs-Armen-Instituts ganz außer­
ordentlich verringert. Durch eine Reihe von Zuwendungen 
ist aber inzwischen erfreulicherweise schon wieder ein ge ­
wisser, nicht unbeträchtlicher Fonds geschaffen worden, de  ̂
sich von Jah r  zu Jah r  wieder vergrößert. Außer den 
des Vermögens setzen sich die Einnahmen des Handlungs 
Armen-Instituts aus f r e i w i l l i g e n  Z u w e n d u n g e n ,  die 
früher oft in erheblicher Höhe bewirkt wurden, sowie au I 
gleichfalls freiwilligen Beiträgen zusammen, die alljahrlic 
eingezogen werden. Wenn durch Ueberschüsse aus der e 
waltung, Schenkungen und Vermächtnisse das Vermögen e 
Handlungs-Armen-Instituts sich im Lauf der nächsten Jahr 
erst wieder mehr und mehr erhöht, so wird es auch wieder 
höherem Maße als während der Inflation und in den darau 
folgenden Jahren  in der Lage sein, seinem wohltätigen Zwec
zu genügen. . .

Vorsitzender des Handlungs-Armen-Instituts ist zur L t  
H err  Konsul Kisker, der dieses Amt bereits seit dem Jahr 
1912 bekleidet. Die Sitzungen des Handlungs-Armen-in 
stituts finden in der Börse statt, wohin auch etwaige Antrag 
auf Unterstützungen zu richten sind.

Erw ähnt mag in diesem Zusammenhang auch die ^  
Armen-Kasse sein, die seinerzeit mit dem Zweck gegrun 
wurde, dienstuntauglich gewordenen Seeleuten der Hände 
marine sowie ihren Angehörigen Unterstützungen zu g 
währen. Die See-Armen-Kasse hat allerdings leider zur 
keine praktische Bedeutung mehr, da die ihr frü ler 
Verfügung stehenden Mittel durch die Inflation ganz 
erschöpft sind.

Die Stettiner Börse.
Von W alter D

Vom Mittelalter her lag die W ahrnehm ung der 
Interessen der Kaufmannschaft in den Händen der 
A l t e r l e u t e  d e s  S e g l e r h a u s e s ;  das wieder 
um die N a c h f o l g e r i n  d e r  a l t e n  K a u f ­
m a n n s g i l d e  war, die verschiedene alte H andels­
kompagnien umschlossen hatte. Die Rechte und 
Pflichten des Seglerhauses waren in verschiedenen 
Kaufmannsordnungen gegenüber dem Rat der Stadt 
Stettin, der die Aufsicht führte, und gegenüber den 
anderen Gilden und Gewerken genau festgelegt 
Die regelmäßigen Zusammenkünfte der K aufm ann­
schaft fanden im Seglerhause statt, das wohl vos> 
Anfang an in  d e r  S c h u h s t r a ß e  gelegen hat. 
Seine dortige Lage ist aus dem Jahre 1524 jeden­
falls schon urkundlich belegt. Die Maklerordnung 
für die See- und Handelsstadt Alt-Stettin vom Jahre 
1782 erwähnt dann eine Stettiner Börse. In den 
ersten Jahren nach der Jahrhundertwende wurde 
die Einrichtung einer neuen Börse in Angriff g e ­
nommen. Die Alterleute der Kaufmannschaft e r ­
warben das in der Schuhstraße gelegene N eben­
gebäude des Seglerhauses, um dort e i n  g r ö ß e r e s

i e r e n ,  Stettin.
G e b ä u d e  m i t  e i n e m  B ö r s e n s a a l  zu erriich- 
ten. Die Ausführung des Planes wurde jeci 
durch die napoleonischen Kriege mit ihrem a 
gemeinen wirtschaftlichen Niedergange im Geto £ 
verhindert. Die Reorganisation der gesamten 
waltungskörper im preußischen Staatsgebiet brac  ̂  ̂
dann der Stettiner Kaufmannschaft ihre K o r p o ■ 
t i o n s v e r f a s s u n g  v o m  15.  N o  v e m b  e r  1 ° ^  
und damit die Unterstellung der Stettiner Börse 
ter die „ V o r s t e h e r  d e r  K a u f m a n n s c h a  
z u  S t e t t i n ,  denen auch ihre Verwaltung ob o  
Die Verfassung der Korporation der Kaufma * 
schaft zu Stettin wurde durch Allerhöchsten &  
vom 20. Dezember 1913 noch einmal feierlich
neuert. . ung

Nach Evlaß der ersten Korporationsverlasi’ 
vom 15. November 1821 fanden die B ö r s e n ' ’ ^  
S a m m l u n g e n  in Privatlokalen an drei lagen  . 
Woche, nämlich Montags, Mittwochs und Frei1 b  
statt. Die Vorsteher der Kaufmannschaft j*cn 
dann unter dem 13. März 1823 ein B ö rs  ^ e 
r e g i e m e n t .  Dieses Börsenreglement setzte
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Ernennung der Börsenvorsteher fest und enthielt 
sonstige Bestimmungen über die Aufrechterhaltung 
der Ordnung an der Börse. Die e r s t e  S t e t t i n e r  
B ö r s e n - O r d n u n g  für die Korporation der 
Kaufmannschaft zu Stettin mit Gesetzeskraft ist 
datiert vom 17. März 18.32 und in der Gesetz­
sammlung für die Königlich Preußischen Staaten 
Nr. 9 vom 14. April 1832, S. 121 veröffentlicht. 
Nach ihrem Paragraphen 1 ist die Börse die unter 
Genehmigung des Staates gebildete Versammlung 
v°n Kaufleuten, Maklern, Schiffern und anderen

n u n g  u n d  M ä k l e r -  O r d n u n g  f ü r  d i e  S t a d t  
S t e t t i n  erlassen. Von da ab fanden in G em äß­
heit des § 2 dieser Börsenordnung von 1863 die 
Börsenversammlungen täglich mit Ausnahme der 
Sonn- und Festtage von 12—1 U hr mittags in dem 
von den „Vorstehern der Kaufmannschaft“ be­
stimmten Lokale statt. Das Börsengesetz vom 2 2 . 
Juni 1896 machte wieder eine U m a r b e i t u n g  
d e r  B ö r s e n o r d n u n g  i n  i h r e  j e t z i g e  
F a s s u n g  vom 15./23. Dezember 1896 nötig, zu 
der über die P r e i s f e s t s t e l l u n g  d e r  K u r s e

I lau s  d e r  In d u s tr ie -  u n d  H an d e lsk am m er zu  S te ttin . 
, Börse*.

rsonen zur Erleichterung des Betriebes kauf-
l82^niSC l̂er ^ eschäfte aller Art. Am 19. September 
da - WUr^ en die B ö r s e n v e r s a m m l u n g e n  in 
1 e f r f n ° U e r b a u t e B ö r s e n g e b ä u d e  v e r -  
sti c h ' V° n ^ em s*c^ zwe* se îr schöne Kupfer­
ner H<< lni der £ raphischen Abteilung des Museums 
das t<li Stettin befinden. In diesem Gebäude,
tektf U \ l̂eut;e noch ein Bau von schlichter archi- 
eine nisc]ver Schönheit ist, und das damals durch 
boge ^ 1 Stufen ersten hohen Rund»
^erd*1 r  Schuhstraße noch verschönert wurde, 

Börsenversammlungen auch heute noch 
Salen ‘l ten‘ ^ as Gebäude birgt neben den Börsen- 
H a n  Ci 1Gi^ ^ samten B ü r o s  d e r  I n d u s t r i e  - u n d
^itzuno- a m m e r  zu  S t e t t i n  mit ihren 

gs. und Repräsentationssälen.
MiniSf!U r’ September 1863 wurde von dem
^itcn  t  Gewerbe und öffentliche Ar-

Itzenplitz eine n e u e  ß ö r s e n - O r d -

f ü r  W e r t p a p i e r e  u n d  W a r e n ,  sowie über 
die Z u l a s s u n g  v o n  W e r t p a p i e r e n  z u m  
H a n d e l  a n  d e r  S t e t t i n e r  B ö r s e  N a c h ­
t r ä g e  am 25. April 1899 und 26. November 1908 
e r l a s s e n  worden sind. Derjenige Nachtrag, der 
die n e u e n  R e i c h s m a r k g e b ü h r e n  festlegt, 
ist datiert vom 3. März 1925. In Beziehung auf 
die Zulassung von W ertpapieren zur amtlichen N o ­
tierung an der Börse zu Stettin gelten gegenwärtig 
unter Berücksichtigung der V e r o r d n u n g ,  b e ­
t r e f f e n d  d i e  Z u l a s s u n g  v o n  W e r t p a ­
p i e r e n  z u m  B ö r s e n h a n d e l ,  vom 5. Novem ­
ber 1924 (R.G.B1. Nr. 6 6 , S. 735) die R i c h t ­
l i n i e n  d e r  Z u l a s s u n g s s t e l l e  an der Börse 
zu Stettin vom 4. Mai 1926, für die Zulassung 
von W ertpapieren an der Börse zu Stettin für G e­
schäfte in amtlich nicht notierten W erten die 
R i c h t l i n i e n  d e s  B ö r s e n v o r s t a n d e s  der 
Börse zu Stettin vom 4. Mai 1926. Amtliche N o ­
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tierungen von Produkten und W aren fanden nach 
E rlaß  des Börsengesetzes an der Stettiner Börse 
seit Ende des Jahres 1896 nicht mehr statt.

A m t l i c h e  K u r s n o t i e r u n g e n  ü b e r  
E f f e k t e n ,  W e c h s e l ,  f r e m d e  G e l d s o r t e n

waren, wurden erst nach vergeblichen vorauf­
gegangenen Verhandlungen mit dem Minister 
für Handel und Gewerbe wegen Wiederzulassung 
des Zeithandels in Getreide an der Stettiner Börse 
am 1. Januar 1913 wieder auf genommen. Die amt-

1832 bis jetzt vorhanden, mit Ausnahme der Jahre 
1897 und 1898, wo die Notierungen wegen des E r ­
lasses des Börsengesetzes nicht stattfanden. Die 
a m t l i c h e n  N o t i e r u n g e n  d e r  S t e t t i n e r  
P r o d u k t e n b ö r s e ,  die ebenfalls seit dem Jahre 
1897 aus dem gleichen Grunde eingestellt worden

liehen Preisnotierungen erstrecken sich seither auf 
R o g g e n ,  W e i z e n ,  H a f e r ,  G e r s t e ,  F u t * 
t e r g e r s t e ,  E r b s e n ,  R a p s k u c h e n ,  K 1 e i e > 
H e r i n g e  und K a r t o f f e l n .  Die Notierungen a# 
der Produktenbörse erfolgen

1. der Regulierungskommissarien für Getreide:
a) für Getreide werktäglich,

S itzu n g sz im m er in  d e r  „Börse*.

u n d  d i e  B ö r s e n z i n s s ä t z e  sind seit dem Jahre

G roßer Saal in  d e r „Börse“.
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b) für Erbsen, Rapskuchen und Kleie Sonn­
abends ;

2. der Regulierungskommissarien für H eringe: 
für Heringe Montags, Mittwochs und Freitags;

3. der Notierungskommissarien für Kartoffeln: 
für Kartoffeln Dienstags und Freitags;

4. der nicht amtlichen Notierungskommission der 
W arengroßhändler:
für Kolonialwaren, wie Zucker, Kaffee, Schmalz 

usw. Freitags.
Es war ursprünglich, wie oben erwähnt, g e ­

plant gewesen, die Stettiner Produktenbörse in V er­
bindung mit der E i n f ü h r u n g  d e s  Z e i t -  
h a n d  e i s  i n  G e t r  e i d e  einzurichten. Diese A b ­
sicht konnte jedoch vor dem Kriege 1914/18 nicht 
verwirklicht werden, da  der Handelsminister die 
Zulassung des Zeithandels in Getreide an der 
Stettiner Börse nicht genehmigte. Nach Ansicht 
des Ministeriums lag die Einführung des Zeithan­
dels an der Stettiner Börse nicht im allgemeinen' 
wirtschaftlichen Interesse. Das Ministerium glaubte 
auch, daß sich das Zeitgeschäft an der Stettiner 
Börse nicht wieder entwickeln würde. An der 
hiesigen Börse herrschte früher jedoch ein sehr 
umfangreiches Effektiv- und Termingeschäft. Das 
Lffektivgeschäft wurde infolge der Abhängigkeit 
der Stettiner Börse von der Berliner Börse aber 
hach und nach sehr bescheiden. Außerdem ex­
portierten alle pommerschen Plätze direkt, anstatt 
Wle früher über Stettin selbst. Von Einfluß war 
auch, daß  Stettin, das früher im wesentlichen ein 
. etreideexportplatz war, jetzt zu einem Getreide- 
*uportplatz geworden war. Die Ursache, daß  das 
uesige Effektivgeschäft in Abhängigkeit vom Ber- 
tner Markte gekommen ist, beruht auf der au ß e r­

ordentlich überragenden Stellung der Berliner Börse 
ut dem gesamten deutschen Getreidemarkt. Die 

E ' f f  ^ tet^ n.s von Berlin ist dabei von besonderem 
k uulusse mitgewesen. Im Gegensatz zu Königs- 
ünCrf  unc* R anzig , denen das ost- [und westpreußische

c russische Geschäft nicht genommen werden 
Tiori]T1 ̂ C? Unc  ̂ deren Produktenbörsen infolgedessen 
g ,c, . heute eine Selbständigkeit besitzen, hat 
Hel tm f̂ e!n genügend großes Hinterland, das ledig- 
Un 1 r  St<rttin angewiesen ist. Der Provinzhandel 
in Q. . Mühlenindustrie, die früher ihre Geschäfte 

tettin tätigten, tätigen heute diese oder doch 
e n̂en Teil derselben in Berlin. Hier- 

hand , man, daß  die E inführung des Zeit-
d U o *n Getreide sehr dazu beitragen würde, 

Stettiner Börse ein gewisses M aß von Selb- 
landigkeit zurückzugeben.

*e S t e t t i n e r  E f f e k t e n b ö r s e  hat im
gan men ĉ ncr Provinzbörse jedoch von jeher eine
aHen nliche Bedeutung gehabt. Das kam vor
unt(>r T1 J daß  die Aktien der großen Industrie,*
^hsäs1pnmungen, die im wStettiner Wirtschaftsbezirk
arntlich^ Sm<̂ .’ an der Stettiner Börse, sei es im
hand u011’ se* es *m Freiverkehr notiert und ge-
h e i t So .b o t sich in Stettin Gelegen1-
°bliM , 0n vor dem Kriege, Aktien und Industrie-
■ înrirv!t°nCn VOn Gesellschaften zu erwerben, deren
pita isaniUn^  unc* Verwaltung jeder, der eine Ka-

odo J'orne^m en wollte, aus eigener Kennt-
^ ußte rTTSa kundiger Beratung als gut erkennen
^eldinVi -eute> nach dem Ueberstehen der großen 

ntlation des Jahres 1923, um faßt der a m t ­

l i c h e  K u r s z e t t e l  der Stettiner Börse noch 27 
Aktiengesellschaften. Der F r e i v e r k e h r  an der 
Stettiner Börse erstreckt sich auf die Aktien von 
weiteren 5 Gesellschaften.

Die amtlichen Notierungen an der Stettiner 
Börse wurden durch den Ausbruch des Krieges 
1914 unterbunden und, nachdem noch vom 11. VIII. 
bis 31. X. wieder notiert worden war, am  31. X. 
1914 endgültig eingestellt. Nach der Staatsumwäl­
zung wurden dann im Jahre 1919 Wünsche geltend 
gemacht, die Notierungen wieder aufzunehmen. So 
beschloß der Börsenvorstand der Stettiner Börse, 
die Börsenversammlungen vom 8 . XII. 1919 ab für 
die Effektenbörse wieder vorzunehmen. Aber der 
Börsenverkehr kam nur langsam wieder in Fluß, 
und erst am  7. X. 1920 setzte die Produktenbörse, 
mit amtlichen Notierungen wieder ein, und zwar 
wurden an ihr n e u  v o r g e n o m m e j i  d i e  N o ­
t i e r u n g e n  d e r  K a r t o f f e l p r e i s e .  Am 2 1 . 
I. 1921 erfolgte die W i e d e r a u f n a h m e  d e r  
P r e i s n o t i e r u n g e n  f ü r  H e r i n g e .  Notiert 
wurden die 'Importeurpreise, die von den hiesigen 
Importeuren bei der Abgabe an den Großhandel 
berechnet wurden. Regelmäßige Börsentage sind 
nun für den Effektenverkehr Montag, Mittwoch 
und Freitag. Die Notierungstage der Produkten­
börse sind schon oben erwähnt worden.

Die a m t l i c h e  E f f e k t e n b ö r s e  findet im 
sogenannten kleinen Börsensaale zwischen i/a12 und 
1 Uhr mittags statt. Einige in Hufeisenform zu­
sammengesetzte Tische, an deren Mittelplatz der 
öffentlich angestellte und beeidigte Makler, H err 
Konsul Helfft, präsidiert, bilden mit den notwendi­
gen Stühlen die ganze Ausstattung des geräumigen 
Saales mit den hohen alten Türen. An den Tischen 
nehmen die Börsenvertreter der Banken und im 
inneren Rechteck dem Makler gegenüber der je ­
weilige Notierungskommissar, ein Bankdirektor oder 
Privatbankier, oder dessen ständiger Vertreter Platz. 
Die Liste der gehandelten W erte wird nach fest­
gelegter Reihenfolge von dem Makler verlesen. 
N ach Aufruf eines Papiers kommt der Verkehr 
zwischen den Bankvertretern sodann direkt zu­
stande. Aus Angebot und N achfrage entwickeln 
sich dann Geschäfte zu einem Kurse. Diese werden 
vom Börsenmakler notiert und unter A brundung der 
Kurse in den Kurszettel des amtlichen N otierungs­
buches, den er zum Schluß der Börse zusammen 
mit dem jeweiligen Regulierungskommissar oder 
dem ständigen Vertreter unterschreibt, eingetragen. 
Die variable Notierungsart deckt sich mit derjenigen 
der H am burger Börse. Nach Beendigung der am t­
lichen Notierung folgt diejenige der im Freiverkehr 
gehandelten W ertpapiere in eben derselben Art wie 
die amtliche Notierung. Diese wird jedoch nicht 
durch den angestellten Börsenmakler, sondern durch 
einen Vertrauensmann der Banken selbst vorge­
nommen.

D er B ö r s e n v o r s t a n d  der Börse zu Stettin 
besteht aus 2 Mitgliedern der Industrie- und H a n ­
delskammer und aus 2 Stellvertretern. Diese 
Aemter der Börsenkommissarien haben gegenwärtig 
inne die H erren Konsul Theodor Lieckfeld und 
Vizepräsident der Kammer Carl Braun. Stellver­
tretende Börsenkommissarien sind die Mitglieder 
der Industrie- und Handelskam m er H err E m s t  O rt­
mann und H err Johannes Semmelhack, E rster D i­
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rektor der Darmstädter und Nationalbank, Filiale 
Stettin. Der S t a a t s k o m m i s s a r  bei der Börse 
zu Stettin ist der Oberregierungsrat bei der Regie­
rung zu Stettin, H err Dr. jur. Braun.

B e r i c h t e  ü b e r  d i e  W i r t s c h a f t s l a g e  
i m S t e t t i n e r  B e z i r k  werden v o n  d e r  I n ­
d u s t r i e -  u n d  H a n d e l s k a m m e r  m o n a t l i c h  
a n  d e n  H e r r n  M i n i s t e r  f ü r  H a n d e l  u n d  
G e w e r b e  e r s t a t t e t .  Diese Berichte umfassen 
außer der See- und Binnenschiffahrt,, die in diesem

Zusammenhange nur zu erwähnen sind, den L and­
produktenhandel. Sie geben den Regierungsstellen 
ein Bild über die Entwickelung des Marktes, 
namentlich der Getreide und Futtermittel. Z u  B e ­
g i n n  j e d e n  J a h r e s  wird dem Herrn Minister 
für Handel und Gewerbe ein e i n g e h e n d e r  B e ­
r i c h t  über die gesamte Entwickelung der Stettiner 
Börse im voraufgegangenen Jahre d u r c h  d e n  
H e r r n  S t a a t s k o m m i s s a r  bei der Börse ein­
gereicht.

Leif§äfze für die Veranstaltung von Ausverkäufen.
In letzter Zeit häufen sich die Anträge auf G e­

nehmigung von Ausverkäufen bei der Industrie- 
und Handelskammer Stettin, da die schwierige 
Lage des Einzelhandels und die Sorge um die B e­
schaffung der zur Fortführung des Betriebes no t­
wendigen Geldmittel immer mehr Unternehmen zu 
den äußersten  Anstrengungen im Konkurrenzkampf 
treibt. Vielfach bietet die vor kurzem stark g e ­
lockerte Zwangswirtschaft für gewerbliche Räume 
infolge Kündigung der Geschäftslokale den äußeren 
Anlaß zu der Beantragung derartiger V eran­
staltungen.

Da sich bei dieser Gelegenheit häufig eine 
Unkenntnis der einschlägigen gesetzlichen Bestim­
mungen über den Begriff und die zulässigen B e­
gründungen von Ausverkäufen, über Anzeigepflicht 
und Warenverzeichnis und über die Polizeibefug­
nisse bei der Unterbindung unzulässiger Ausver­
käufe herausgestellt hat, soll hier eine Reihe von 
Richtlinien wiedergegeben werden, die einer Schrift 
des Deutschen Industrie- und Handelstages, dem 
„Ausverkaufsmerkblatt“ entnommen sind.*)

Die grundsätzliche Regelung des Ausverkaufs­
wesens ergibt sich aus dem Gesetz gegen den 
unlauteren W ettbewerb vom 1. Oktober 1909 in 
den §§ 7 und] 9 Abs. 1, aus dem E rlaß  des P reuß i­
schen Ministers für Handel und Gewerbe vom 14. 
September 1926 und speziell für den Bezirk der 
Industrie- und Handelskammer Stettin aus der Ver­
ordnung des H errn Regierungspräsidenten über das 
Ausverkaufswesen für den Regierungsbezirk Stettin 
vom 9. März 1927. **) Zwecks besserer Ueber- 
sichtlichkeit ist die gesamte, das Ausverkaufswesen 
betreffende und in den genannten gesetzlichen B e­
stimmungen enthaltene Materie in folgende Leit­
sätze eingeordnet worden.

Begriff des Ausverkaufs.
Ein Ausverkauf (Total- oder Teilausverkauf) im Sinne 

des Gesetzes liegt nur vor, wenn folgende aus der Ankündi­
gung ersichtlichen Merkmale vorhanden sind:

1. Es muß sich um einen Verkauf handeln, der b e - 
s c h 1 e u n i g t ist und a u s  d e m  R a h m e n  d e s  l a u f e n ­
d e n  G e s c h ä f t s g a n g e s  h e r a u s t r i t t .

RGSt. Bd. 45 S. 191 (Entscheidung des Reichsgerichts 
in Strafsachen.)
Hanseatisches Oberlandesgericht, Entscheidung vom 13. 
Juli 1912. (Seelow-Sammlung neuer wichtiger E n t ­
scheidungen auf Grund des Gesetzes gegen den u n ­
lauteren W ettbewerb. Berlin 1913 — S. 79, Nr. 115).

*) Interessenten kann auf W'unsch dieser Sonderabdruck 
von der Industrie- und H andelskam m er geliefert werden.

**) Die letzte Verordnung ist bereits im Ostsee-Handel 
Nr. 7 vom 1. April d. Js. in dem Artikel über die neue 
Verordnung über das Ausverkaufswesen für den R egierungs­
bezirk Stettin von Herrn Dr. jur. A. Klaembt besprochen 
worden.

Rosenthal-W ettbewerbsgesetz, G. Auflage, Berlin 1927
• — S. 237, Note 2.

2. Der Verkauf muß
bei' einem T o t a l  ausverkauf die Aufgabe des gesamten 
Warenlagers,
bei einem T  e i 1 ausverkauf die Aufgabe einzelner Abteilun­
gen oder einzelner W arengattungen oder bestimmter fest­
umgrenzter Bestände bezwecken.

RGSt. Bd. 45 S. 317.
Rosenthal S. 237 f, Note 2 und 7.
Zu beachten ist ferner:
3. M a ß g e b e n d  ist nicht die Absicht des Anzeigen­

den, sondern die A u f f a s s u n g  des (Durchschnitts»-; 
P u b l i k u m s ,  an das sich die Ankündigung wendet.

RGSt. Bd. 44 S. 2(50.
RGSt. Bd. 45 S. 48 und 192.
RG.-Entscheidung vom 9. November 1911 (Seelow S. 20 
Nr. 27).
RG.-Entscheidung vom 9. Januar 1914 („M. u. W. 
Bd. 14 S. 182 — Zeitschrift für Markenschutz und W ett­
bewerb —).
Hanseatisches Oberlandesgericht, Entscheidung vom 2J- 
April 1912 („M. u. W .“ Bd. 11 S. 548). _
Oberlandesgericht Dresden, Entscheidung vom 27. 
August 1914 (Mitteilungen der Handelskammer Rostock
vom 23. Oktober 1926).
Rosenthal S. 237 Note 3.
4. Zum Begriff des Ausverkaufs gehört n i c h t  d i e  

V e r w e n d u n g  d e s  W o r t e s  „ A u s v e r k a u f “ , viel­
mehr kommt es darauf an, ob die Art der Ankündigung den 
E i n d r u c k  erweckt, daß es sich um einen A u s v e r k a u t  

handelt.
Landgericht Düsseldorf vom 28. Nov. 1911, (Seelow
5. 76 Nr. 109). „
RG.-Entscheidung vom 16. Juni 191.1 (Seelow S.
Nr. 118). .
RG.-Entscheidung vom 25. November 1913 („M. u. W • 
Bd. 13 S. 442).
5. Auch V e r s t e i g e r u n g e n  sind Ausverkäufe, wenn 

sie die obigen Merkmale aufweisen. Dies ist in der 
anzunehmen, wenn Gewerbetreibende ihre Waren zum Z w cc ' 
des Absatzes an Privatpersonen versteigern. ,

RG.-Entscheidung vom 16. Dezember 1913 ( D e u t s c h e  

Handelstag, Bericht über die Sitzung der K o m m i s s i o  

betreffend Kleinhandel vom 3. März 1914 S. 10). i 
Hanseatisches Oberlandesgericht, Entscneidung v011
1. Dezem ber 1913 („M. u .  W .“ 1912 S. 547).
6. Ausverkäufe sind a u c h  i m  G r o ß h a n d e l  möghc ^ 
Hanseatisches Oberlandesgericht, Entscheidung v0”
30. März 1913 (Leipziger Zeitschrift für deutsches R e c 1 
1914 Nr. 10).
7. K o m m i s s i o n s w a r e n  dürfen nicht in den Au

verkauf einbezogen werden. j
Verhandlungen D. I . u.  H. — Deutscher Industrie- u , 
Handelstag, Einzelhandelausschuß vom 4. August

8. Als A n k ü n d i g u n g  sind anzusehen : Veröffcndi 
chungen in der Presse, Plakate, Handzettel, bildliche 
Stellungen oder äußere Veranstaltungen in anderer .qw 
die den Eindruck des Ausverkaufs erwecken (vgl. N r-

Grund des Ausverkaufs.
9. Der Ausverkauf muß einen bestimmten Grund habej^ 

Dieser Grund muß w a h r  u n d  e r n s t h a f t  gemeint 
und nach der Verkehrsauffassung den Ausverkauf als , 
beschleunigte Form des V e r k a u f s  r e c h t f e r t i g e n  l 
N r .  14).
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Rosenthai S. 238 Note 11.
Begründung zum Entwurf eines Gesetzes gegen den 
unlauteren W ettbewerb S. 16. Reichstagsdrucksache 
1907/09. Nr. 1109.
Hanseatisches Oberlandesgericht, Entscheidung vom
18. Dezember 1913.
Reichsgerichtsentscheidung vom 17. Oktober 1911.
10. Die Angabe des Grundes muß in  d e r  A n k ü n ­

d i g u n g ,  und zwar in j e d e r ,  enthalten sein.
,,RG.-Entscheidung vom 11. Oktober 1910 („M. u. W .“ 
Bd. 10, S. 126).
RG.-Entscheidung vom 16. Juni 1911 — 5 D 261/11 
(„Gewerblicher Rechtsschutz und U rheberrecht“ 1911. 
S. 246).
RG.-Entscheidung vom 22. Mai 1914 („M. u. W .“ 
Bd. 13 S. 339).
11. Das Wort „ R ä u m u n g “ enthält k e i n e  G r u n d  - 

A n g a b e ,  da die Räumung des Warenlagers Z w e c k  u n d
1 e 1 eines jeden Ausverkaufs ist.

RGST. Bd. 45 S. 318.
RGST. Bd. 47 S. 89.

Ausverkaufsverordnungen, Anzeigepflicht, Warenverzeichnis
(§ 7 Abs. 2).

12. Ausverkaufsverordnungen auf Grund de(s § 7 Abs. 2 
onnen nach dem Gesetz nur für „ b e s t i m m t e  A r t e n “

von Ausverkäufen erlassen werden. Es ist daher nicht statt-
att, eine solche Verordnung für Ausverkäufe „wegen Räu-
ung oder „wegen Verminderung des W arenvorrats“ zu

r assen, weil dadurch a l l e  A u s v e r k ä u f e  getroffen 
wurden.

RGSt. Bd. 45 S. 20.
. RGSt. Bd. 47 S. 88.

Rosenthal S. 242 Note 29.
Jakubowsky, „M. u. W .“ Bd. 11 S. 370.

k •• Die „ b e s t i m m t e n  A r t e n “ v o n  A u  s v e r ­
miß 6 n ’ die durch Verordnungen geregelt werden können, 

cIn.fweder n a c h  d e m  G r u n d e  (z. B. Aufgabe 
r, Geschäfts) oder n a c h  d e r  F o r m  (z. B. Versteige­
r e n )  abgegrenzt werden.

RGSt. Bd. 45 S. 22 und S. 194.
Rosenthal S. 242 Note 28.

weil ' 4‘ iEm Ausve^kauf ist nicht schon deshalb zulässig, 
Grnn i*1 Ankündigung ein in der Verordnung genannter 
z e l f -  1a!1SeScben wird. D er Grund muß vielmehr im  E i n -  

a »I den Ausverkauf rechtfertigen (vgl. Nr. 9).
die a ^ aS bese tz  sieht zwar nicht ausdrücklich vor, daß 
könn , US/ .erkaufsverordnungen e i n e  F r i s t  bestimmen 
das nnen .der „zuvor“ die Anzeige zu erstatten und(l^g UlL rvii^LlgL L, U dblclLLCIl UIIU.
dem Z ar^nVerzeichnis einzureichen ist. Es entspricht indes 
ben ]VNfjCC ^ es Gesetzes, in den Verordnungen vorzuschrei- 
^ a rc n  -. z?viscJlen der Anzeige sowie der Einreichung des 
b e s t VCrZeiC^ n' SSe  ̂ unc  ̂ ^ cm ^.eSinn des Ausverkaufs eine 
d e s  v m m *■ e. ^ r i s t liegt, damit eine U e b e r  p r ü f u n g  

T> c r z t i c h n i s s e s  möglich ist.
i .r ' , ■ E. Abs. 3 Nr. 2. (Erlaß des Preuß. Ministers für 

apdel und Gewerbe vom 14. Sept. 1926.)
0 > ,r Zulässigkeit einer bestimmten Fristsetzung:
I9l^r andesgericht Darmstadt (Hessische Rechtsprechung

R o s e m h a j  s  243 N o tc  33

eisbart „D W Z “ 1926 S. 713. (Deutsche W irtschafts­
zeitung.) v

Dagegen:
an">rnergericht (Leipziger Zeitschrift für deutsches 

Recht 1914 S. 881, 1916 S. 1070).
f .^ se a t isc h e s  Oberlandesgericht (Leipziger Zeitschrift 
^ '  deutsches Recht 1915 S. 1403). 

durch a. ,^zu^ ssig ist es, die D a u e r  d e r  A u s v e r k ä u f e  
usverkaufsverordnungen zu begrenzen.

^ aren 11 k u r s a u s v e r k ä u f e , d. h. Ausverkäufe von 
^gunf/ .]1C. n°ch zur Konkursmasse gehören und der Ver- 
üt>erwiefrf.°Si onkursverwalters unterliegen, sind nach der 
deinen Au^ assun& der Rechtsprechung den allge-
k^nnen A ° r Triften für Ausverkäufe unterworfen. Daher 
kaufe Us^e,rkaufsverordnungen auch auf Konkursausver- 

^«usgedehnt werden.
^ es Kammergerichts in „Zeitschrift für

ficht

v V  I r r »  ~  i v u n m i u g u j u i w  i n  1 1  L 1  U l

Nr qc" Und Kaufhäuser“ 1914 Nr. 46 und „Detaillist“
lg n  VOrn September 1915.

ig ’ Sei l̂S W a r e n v e r z e i c h n i s  muß vollständig und
k s  ist so aufzustellen, daß  die Ueberein-

stimmung seiner Angaben mit den zum Verkauf gestellten 
W aren ohne weiteres nachgeprüft werden kann. Genaue 
Angaben über Stückzahl, Mengen, Maß oder Gewicht und 
über Art (Material) sind erforderlich.

Verhandlungen D. I. u. H., Einzelhandelsausschuß, vom
4. August 1926 S. 36.
Landgericht Oldenburg, Entscheidung vom 8. Oktober
1914 (Seelow S. 68 Nr. 94).

Vor- und Nachschub (§ 8).
19. Vor- und Nachschub i s t  a u c h  d a n n  v e r b o t e n ,  

wenn er an sich geeignet ist, eine s c h n e l l e r e  B e e n ­
d i g u n g  des Ausverkaufs zu bewirken.

RG.-Entscheidung vom 24. Februar 1914 („M. u. W .“
Bd. 14 S. 144).
RG.-Entscheidung vom 8. Juni 1914 („Zeitschrift für
W aren- und Kaufhäuser“ 1914 Nr. 26).
RG.-Entscheidung vom 23. September 1911 (Seelow
5. 71 Nr. 99).
20. E r w i r b t  jemand v o n  e i n e m  a n d e r e n  d i e  

R e s t b e s t ä n d e  e i n e s  L a g e r s ,  das sich im Ausver­
kauf befindet, so darf er den A u s v e r k a u f  n i c h t  f o r t ­
s e t z e . n ;  denn der Ausverkauf des Vorbesitzers ist beendet 
und der Erw erb  der Lagerbestände zum Zwecke des neuen 
Ausverkaufs würde Vorschub von W aren sein.

RG.-Entscheidung vom 2. Juni 1913 („M. u. W .“
Bd. 13, S. 109).
21. A n k a u f  v o n  W a r e n  ( a u c h  P a r t i e w a r e n )  

zum Zweck des Ausverkaufs ist „Vorschub“ .
RGSt. Bd. 45, S. 371 (Fuld „Die Rechtsprechung zum 

W ettbew erbsgesetz“ , Hannover 1914, S. 152).
RG.-Entscheidung vom 8. Januar 1914 — I D 1101/13.
22. Auch das A n s c h a f f e n  eines g a n z e n  W a r e n ­

l a g e r s  zum Zwecke des Ausverkaufs ist „Vorschub“ .
RG.-Entscheidung vom 16. Oktober 1914 („M. u. W .“
Bd. 14 S. 259).
23. Als verbotener „N achschub“ ist das V e r b r i n g e n 

v o n  W a r e n  aus dem Hauptgeschäft in  e i n e  F i l i a l e  
anzusehen, in welcher der Ausverkauf stattfindet; das gleiche 
gilt für das Verbringen der W are von einer Filiale in eine 
andere Filiale.

RGSt. Bd. 46 S. 231.
RG.-Entscheidung vom 23. April 1914 („Zeitschrift für
W aren- und Kaufhäuser“ 1914 Nr. 26).
24. Das V e r a r b e i t e n  vorhandener Rohstoffe zu 

Verbrauchswaren (z. B. von Tuchen oder Stoffen zu An­
zügen und Kleidern) k a n n  N a c h s c h u b  s e i n .  Die R ech t­
sprechung hat die Frage noch nicht behandelt.

Sonderangebote.

25. S o n d e r a n g e b o t e  (z. B. Ausnahmetage, W eih­
nachtsverkäufe, W eiße Wochen, Serientage) fallen n i c h t  
unter die Bestimmungen über A u s v e r k ä u f e .  W erden 
nach der Art der Bezeichnung oder nach der Art der An­
kündigung besondere Kaufvorteile, insbesondere Preiserm ä­
ßigungen, in Aussicht gestellt, so müssen sie auch tatsächlich 
gewährt werden.

Durch die Ankündigung eines S o n d e r a n g e b o t s  
u n m i t t e l b a r  n a c h  b e e n d e t e m  A u s v e r k a u f  kann 
beim Publikum in diesem Zusammenhang der Eindruck e r ­
weckt werden, daß  es sich um eine Fortsetzung des Aus­
verkaufs handelt (z. B. nach beendigtem Ausverkauf sollen 
noch zehn billige Tage stattfinden“ ). Eine solche Ankündi­
gung ist a l s  v e r s c h l e i e r t e  A u s v e r k a u f s a n k ü n ­
d i g u n g  a n z u s e h e n .

RGSt. Bd. 44 S. 61.
RGSt. Bd. 45 S. 193.
Rosenthal S. 241 Note 20 bis 23.
26. „ R e s t e - T a g e “ können auch Sonderangebote 

sein. Sie fallen aber nur dann nicht unter die Ausverkäufe, 
wenn es sich wirklich lediglich um den Verkauf von Resten, 
d. h. Teilen eines Ganzen, von Kupons, Abschnitten usw., 
handelt.

Anders ist es bei der Veranstaltung eines Verkaufs von 
R e s t b e s t ä n d e n ,  die bestimmte, festumgrenzte B e­
stände darstellen müssen. Ein Verkauf solcher übrig­
gebliebener W arenbestände zum Zweck ihrer völligen R ä u ­
mung ist ein Ausverkauf (vgl. Nr/ 2).

Rosenthal, S. 241, Note 23.

V
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Saison- und Inventurausverkäufe (§ 9 Abs. 2).
27. Die sogenannten Saison- und Inventurausverkäufe 

sind k e i n e  A u s v e r k ä u f e .  Sie unterscheiden sich von 
den Ausverkäufen dadurch, daß  die wesentlichen Begriffs­
merkmale des Ausverkaufs (vgl. Nr. 1 und 2) fehlen. Viel­
mehr handelt es sich bei den Saison- und Inventurausver­
käufen nur um regelmäßig vviederkehrende Gelegenheits1- 
verkäufe zum beschleunigten Absatz der aus der Saison 
verbliebenen W aren mit der Absicht, diese W aren wieder- 
nachzuschaffen.

Jacubowsky, „D W Z “ 1926 S. 977.
Rosenthal S. 253 Note 2 ff.
28. § 9 Abs. 2 verlangt zwar, daß Inventur- und 

Saisonausverkäufe „als solche“ bezeichnet werden. Die V or­
schriften über Saison- und Inventurausverkäufe hinsichtlich 
der Zulässigkeit, Zeit und Dauer gelten aber auch dann, 
wenn g l e i c h b e d e u t e n d e  A u s d r ü c k e  gebraucht 
werden, aus denen das Publikum zweifelsfrei erkennt, daß  
es sich um Saison- und Inventurausverkäufe handelt.

RG.-Entscheidung vom 20. September 1910 (Seelow 
S. 92 Nr. 127).
Hanseatisches Oberlandesgericht, Entscheidung vom
8. Januar 1922 (Seelow S. 97 und 130).
Hanseatisches Oberlandesgericht, Entscheidung. vom
7. März 1912 (Fuld, Rechtsprechung S. 161). 
Hanseatisches Oberlandesgericht, Entscheidung vom
9. Juni 1913 („Manufakturist“ 1914 Nr. 11).
Landgericht Bremen, Entscheidung vom 22. Dezem ber 
1910 (Seelow S. 94 Nr. 1,29).
Hanseatisches Oberlandesgericht, Entscheidung vom
28. August 1912.
Rosenthai S. 253 Note 7 und 8.
29. S a i s o n a u s v e r k ä u f e  sind Verkäufe, die in 

bestimmten W arengattungen n a c h  d e r  H a u p t v e r ­
k a u f s z e i t  mit dem  Zweck eines beschleunigten Absatzes 
der Restbestände veranstaltet werden.

Rosenthal S. 253 Note 3.
Begründung zum Entwurf eines Gesetzes gegen den 
unlauteren W ettbewerb S. 18.
30. I n v e n t u r a u s v e r k ä u f e  sind die beschleunig­

ten Verkäufe, die anläßlich der Aufnahme des L agerbe­
standes vorgenommen werden.

Rosenthal S. 253 Note 4.
31. Die I n v e n t u r  kann dem Inventurausverkauf 

f o l g e n  o d e r  v o r a n g e h e n ,  jedenfalls muß sie mit 
ihm in zeitlicher und sachlicher Verbindung stehen.

Rosenthal S. 253 Note 4.
Landgericht Bremen, Entscheidung vom 22. Dezember 
1910 (Seelow S. 94).
Hanseatisches Oberlandesgericht, Entscheidung vom 
28. August 1912.
32. Die den S o m m e r s a i s o n - A u s v e r k ä u f e n  

entsprechenden W i n t e r s a i s o n - A u s v e r k ä u f e  werden 
im allgemeinen I n v e n t u r a u s v e r k ä u f e  genannt.

Rosenthal S. 253 Note 4.
33. „ U e  b l i c h “ ist ein Saison- und Inventurausverkauf 

nur für die einem W e c h s e l  d e r  J a h r e s z e i t e n  oder 
einem s c h e l l e n  M o d e  W e c h s e l  unterworfenen Waren.

Streitig ist, ob I n v e n t u r a u s v e r k ä u f e  auch in 
denjenigen Geschäftszweigen veranstaltet werden dürfen, in 
denen S a i s o n a u s v e r k ä u f e  n i c h t  üblich sind.

Verhandlungen des D. I. u. H. 1925, E inzelhandelsaus­
schuß, vom 12./13. Februar 1,925.
Oberlandesgericht Köln, Entscheidung vom 26. N o ­
vember 1926 („D W Z.“ 1927 S. 139).
Oberlandesgericht Düsseldorf, Entscheidung vom 22. D e ­
zem ber 1926 („M. u. W .“ XVI S. 221). .
Rosenthal S. 254 Note 9.
34. Außerdem  müssen die Saison- und Inventurausver­

käufe o r t s ü b l i c h  sein.
Verhandlungen des D. I. u. H. 1925, E inzelhandels­
ausschuß, vom 12./13. Februar 1,925.
Oberlandesgericht Köln, Entscheidung vom 26. N o ­
vember 1926 („D W Z .“ 1927 S. 1,39).
35. Eine „U e b 1 i c h k e i,t“ von Saison- und Inventur­

ausverkäufen kann sich auch jn a c h 1 9 0  9 (d. h. dem Jahre, 
in welchem das W ettbewerbsgesetz in Kraft getreten ist), 
herausbilden.

Verhandlungen des D. I. u. H. 1925, Einzelhandelsaus­
schuß, vom 12./13. Februar 1,925.
Öberlandesgericht Köln, Entscheidung vom 26. N o ­
vember 1926 („D W Z .“ 1927 S. 139).

Oberlandesgericht Düsseldorf, Entscheidung vom 22. 
Dezember 1926 („M. u. W .“ XVI S. 221).
36. Die üblichen Saison- und Inventurausverkäufe sind 

b e i  W a r e n h ä u s e r n  n u r  f ü r  s o l c h e  A b t e i l u n ­
g e n  z u l ä s s i g ,  welche den Spezialgeschäften entspre­
chen, für die „Ueblichkeit“ der Saison- und Inventurausver­
käufe anerkannt ist.

Oberlandesgericht Köln, Entscheidung vom 26. N o­
vember 1926 („D W Z.“ 1927 S. 139).
Oberlandesgericht Düsseldorf, Entscheidung vom 22. D e­
zember 1926 („M. u. W .“ XVI. S. 221.)

Polizeibefugnisse.
Nach dem E r l a ß  d e s  P r e u ß i s c h e n  M i n i s t e r s  

f ü r  H a n d e l  u n d  G e w e r b e  v o m  14.  S e p t e m b e r  
1 9 2 6 sind Ausverkäufe, die den gesetzlichen Vorschriften 
nicht genügen, v o n  d e r  P o l i z e i  z u  v e r h i n d e r n .

Ein Einschreiten der Polizei (Verwaltungs- und Krimi­
nalpolizei ) kann in Frage  kommen
1. wenn ein M a n g e l  i m  G r u n d e  des Ausverkaufs ge ­

geben ist (§ 7 Abs. 1):
a) es wird ein Ausverkauf angekündigt unter Nichtangabe 

eines Grundes oder unter Angabe eines nach der 
Verkehrsauffassung nicht ausreichenden Grundes,

b) es wird ein Ausverkauf angekündigt unter Angabe eines 
unwahren Grundes oder eines Scheingrundes;

2. wenn ein M a n g e l  i n  d e r  A n z e i g e  gegeben ist (§ 7 
Abs. 2):
a) es wird ein Ausverkauf angekündigt, ohne daß der nach 

§ 7 Absf, 2 UW G. zuständigen Stelle die vorgeschrie- 
bene Anzeige gemacht worden ist,

b) es wird ein Ausverkauf angekündigt, bei dem die An­
zeige nicht rechtzeitig oder unvollständig erstattet ist 
oder inhaltlich unrichtige Angaben enthält, wobei 
Mängel des mit der Anzeige einzureichenden V er­
zeichnisses der auszuverkaufenden W aren den Mängeln 
der Anzeige selbst gleichstehen;

3. wenn V e r f e h l u n g e n  i n  d e r  D u r c h f ü h r u n g  des 
Ausverkaufs vorliegen, insbesondere wenn W aren vor oder 
nachgeschoben werden (§ 8).

Die p o l i z e i l i c h e n  Z w a n g s m i t t e l  für den 
Fall der Nichtbefolgung ihrer Anordnungen sind im § 132 de* 
Preußischen Landesverwaltungsgesetzes vom 30. Juli 188a 
enthalten. D er Polizei stehen demnach folgende Zwangs­
mittel zur Verfügung:
1. Soweit tunlich, Ersatzvornahme der zu e r z w i n g e n d e n  

Handlung durch einen Dritten auf Kosten des Pflichtigen;
2. Androhung und Festsetzung einer Strafe (Geldstrafe oder 

Haft);
3. unmittelbarer Zwang, wenn die Anordnung ohne einen 

solchen unausführbar ist.
Ersatzvornahmen werden hier nicht in Frage  kommen; 

auch die Festsetzung einer Polizeistrafe kom m t nach der 
herrschenden Meinung nicht in Betracht, weil das zu er­
zwingende Verhalten schon durch das UWG. mit krimi­
neller Strafe gedeckt ist (OVG. Bd. 48 S. 286, Bd. -5
S. 387 und Bd. 77 S. 375). D aher kann die Polizei, fall/’ 
ihrer Verfügung nicht Folge geleistet wird, sogleich mi 
unmittelbarem Zwang vorgehen.

Den durch die polizeiliche Verfügung Betroffenen stehen 
gem äß § 127 ff. des preußischen Gesetzes über die a l l g e m e i n e  

Landesverwaltung folgende R e c h t s m i t t e l  zur V e r f ü g u n g -

a) B e s c h w e r d e  a n  den L a n d  r a t  und weitere Be­
schwerde an den Regierungspräsidenten gegen VcrfU' 
gungen der Ortspolizeibehörden in Orten unter 10 0t 
Einwohnern, Beschwerde an den R  e g i e r  u n g  s p r  a '  
s i d e n t e n und weitere Beschwerde an den Oberprasi 
denten in Orten über 10 000 Einwohnern (in -Berlin un­
mittelbar an den Oberpräsidenten),

b) K l a g e  b e i  dem O b e r v e r w a l t u n g s g e r i c h t  g c”
gen den letztinstanziellen Bescheid des Regierungs- ode 
Oberpräsidenten, ^ g

c) an Stelle der Beschwerde unter a) ist auch K l a g 
z u m  K r e i s -  o d e r  B e z i r k s a u s s c h u ß  möghc /

Mit der Beschwerde kann sowohl die Rechtmäßig*^* 
als auch die Sachgemäßheit (Zweckmäßigkeit und  ̂
wendigkeit) der polizeilichen Verfügung angefochten 
den, mit der Klage dagegen nur ihre Rechtmäßigkeit. 1 1 
Klage ist immer auf eine Verletzung des Klägers in seine 
individuellen Rechten zu stützen (Brauchitsch, Landesven ' 3 
tungsgesetz, Bd. I S. 117 ff.).
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Die Stellung der Industrie- und Handelskammer gegenüber
der Polizei.

Das W ettbewerbsgesetz selbst sieht im § 7 ein Zusam ­
menwirken der Verwaltungsbehörden mit den gesetzlichen 
Berufsvertretungen von Industrie und Handel bei E rlaß  der 
Ausverkaufsverordnungen vor. Meist sind in den Ausver­
kaufsverordnungen die Industrie- und Handelskammern als 
die zuständigen Stellen genannt, bei welchen die Ausver­
kaufsanzeigen zu erstatten sind. Den Polizeibehörden ist in 
Preußen zur Pflicht gemacht, bei der Bekämpfung der Aus­
verkaufsverstöße mit den Industrie- und Handelskammern in 
Verbindung zu treten. Die Kammern können daher die Polizei

zu einem Einschreiten gegen einen Ausverkauf anregen, 
wenn begründeter Anhalt dafür vorliegt, daß ein gesetz­
widriger Tatbestand gegeben ist. Eine Haftung kann den 
Kammern hieraus nicht erwachsen — es sei denn, daß ihre 
Organe vorsätzlich oder fahrlässig schuldhaft gehandelt haben, 
weil die Kammern sich hierbei innerhalb ihres öffentlich- 
rechtlichen Tätigkeitsbereichs bewegen, und weil die E n t ­
scheidung, ob und in welcher Weise einzuschreiten ist, in 
allen Fällen bei der Polizei liegt, das Eingreifen der Polizei 
also auf Grund eigener Prüfung und in eigener Verantwortung 
erfolgt.

Vom Sfeftiner Handel vor 100 Jahren.
Von M. W e h r m a n n .

Für die Geschichte des Stettiner Handels im 18. und 
U. Jahrhundert sind Quellen vorhanden, die noch lange nicht 
genug ausgenutzt sind. Das sind vor allem die regelmäßigen 
Jahresberichte,, die der Magistrat zu erstatten hatte. Sie 
liegen handschriftlich in fast xinunterbrochener Folge für die 
Jahre von 1733 bis 1774 zum Teil mit ausführlichen ge­
druckten Tabellen und dann von 1824 bis 1859 vor. Erst 1860 
wurde der Magistrat von der ferneren Einreichung jährlicher 

erichte über den Handel und die Schiffahrt Stettins befreit, 
'e iner bieten reichen statistischen Stoff die meist gedruckten 

I8n~en .a^ er Einfuhr und Ausfuhr seit 1750, die zunächst bis
Oo reichen; dann setzen aber mindestens seit 1815 neue Ver­

zeichnisse ein. Für 1812 bis 1815 haben wir Berichte des 
ohzeidirektor Stolle über den Zustand des Handels und 

r Cr, ,ewerbsamkeit. Mit dem Jahre  1823 beginnen die Jah- 
esberichte der Vorsteher der Kaufmannschaft, die von nun 
n die wichtigsten Quellen für uns werden. Bis 1849 sind 

in ? /11'/' handschriftlich in den Akten der Regierung in Stettin 
riv,. , ,Kaufmannschaft erhalten, von 1850 an sind sie ge-
di"UCv " Hänchen kamen auch noch für einige Jah re  wohl 
J  Verwaltungsberichte des Oberpräsidenten von Pommern 
j , “  uandelsstatistische Uebersichten in Betracht, die von

-  ^ tettiner Regierung dem  Handelsministerium eingereicht
fiir^look ^ ° n diesen sin(l aber bisher erst einzelne, z. B.

und  1833, oder für 1832 und 1824 aus den Akteoeka"“ ‘-annt geworden.
en

strat- Ur J a h r  1 8 2  7 lauten die Berichte des Magi-
hei'ftt Ĉ r Kaufmannschaft recht wenig günstig. Es
„ ’ . die Handelsgeschäfte fast alle verlustbringend
U nd^u-1 Se' cn und z. B. die Resultate für den Speditions- 
jr- r Vareuhandel höchst betrübend waren. Besonders die 
frQ] u lr ,sei wenig zufriedenstellend, da weniger Schiffe als 
2Ucl-Cr cil\Spkornmen seien. So sei die Einfuhr von Roh- 
Sirnt?rVr unt* Farbhölzern gefallen, während allerdings 

I > teringe, Arrak, Rum und Baumöl in größerer Menge

eingeführt seien. Die Berichterstatter des Magistrats (E. G. 
Otto, W inkelsesser und Petersen) verlangen das Recht der 
bedingten Einfuhr aller im Lande zu verbrauchenden W aren 
und sehen die Hauptursache für den Rückgang der Schiff­
fahrt in der unglücklichen Elbschiffahrtsakte von 1822, gegen 
die bekanntlich die neue Korporation in den Jahren  bis
1831 auf das heftigste kämpfte. Die Lage der Reedereien 
wird in beiden Berichten als betrübend bezeichnet, zumal 
da die Frachten niedrig seien. Mit der Ausfuhr scheint es 
ein wenig besser gestanden zu haben, wenigstens geben die 
Vorsteher zu, sic sei bei Zink, Wolle, Hafer, Klee- und 
Rapsaat gestiegen, indessen bei Getreide und Holz gefallen; 
Hafer sei nach England gut ausgeschifft, sonst seien die
Geschäfte mit Getreide fast durchgängig nur mit Verlust ge­
macht worden. D er Holzhandel nahm  zwar einen geregelten 
Gang, sei aber ungünstig, T abak  finde Absatz nur im In­
lande. D er Speditionshandel leide sehr an Mißverhältnissen. 
So sah es damals mit dem Handel in Stettin recht übel aus. 
Wir wissen, daß die Vorsteher sich unausgesetzt Mühe 
gaben, bei der Regierung M aßregeln für die H ebung des
Oderhandels und seine Gleichstellung mit dem Elbhandel 
zu erreichen, und Anträge über Anträge in dieser Beziehung 
stellten. So tra t auch der Magistrat mit Wünschen für eine 
bessere Verbindung auf der Oder nach Frankfurt und zu­
gleich für den Bau einer Chaussee dorth in ’ hervor. Aber die 
ganze Zeitlage und die beschränkten Mittel des Staates
ließen eine tatkräftige Hilfe nicht zu. Schon 1827 kündigten 
die Vorsteher die H erausgabe einer Druckschrift über die 
Verhältnisse des Stettiner Handels und die Mitte! zur Besse­
rung an. Sie erschien 1828 mit dem Titel: „Darstellung 
der Ursachen, welche den Verfall des Handels und der 
Schiffahrt Stettins herbeigeführt haben, und der Vorschläge, 
wie solchem Einhalt zu tun und überall für den preußischen 
Staat Handel und Schiffahrt zu beleben sein dürfte .“ Diese 
kleine Schrift erregte sehr großes Aufsehen und stieß in 
weitesten Kreisen auf deh lebhaftesten W iderspruch.

Hne Audienz von Kauiieufen bei Friedrich dem Großen im jahre 1764.
rich rjS 1St hinreichend bekannt, wie sehr der König Fried- 
dar-m ■’ s°bald  der große Krieg 1763 beendet war, alles 
g^schl-o°tZte’ n *( nur die Wunden, die er seinem Lande 
des x'u heilen, sondern auch auf allen Gebieten
Tätijr]cU,’SC Eichen Lebens Neues zu schaffen und zu neuer
erfü ll/01̂  anzuregen, ja mitunter sogar zu zwingen. Ganz 
êgien V°tt 1 ^ een des Merkantilismus, sah er in Privi- 

u- a. ’m i nc^ s^ om pagnien, Einfuhrverboten, Monopolen 
Verfalle C t t  Heil und die alleinige Rettung aus dem
^Cr nrp ft-Hiermit stieß er bei einem nicht geringen Teile 
äußertcU Kaufleute auf heftigen Widerspruch. Dieser
^eit als Sr  besonders auch in Stettin, wo man „die Frei­
karte  ,.e ê der H andlung“ bezeichnete und offen er-
die p .- 'r -.',1 die Einschränkung eines freien commercii und 
l'oIgen r U lrung der Monopolien schädliche und betrübte 
Urid Bph-Ir fCn ^ taat nach sich ziehe.“ In solchen Ansichten 

Kep-pn ^ der König Trotz und Widerspenstig-
Uln 22. n  >-C l°i S 'erung und sprach dies offen aus, als er 
Albere- t-t.°ii er einige Kaufleute aus Berlin, Stettin,
S^ipfinsr’ .]• | Jerstadt, M agdeburg, Hirschberg und Breslau 

atlk und ’̂ i 7AX e 'ner Beratung über die Gründung einer 
R am m enarUi-er anc êre Maßregeln zur H ebung des Handels 
 ̂ ^eh k ° ,nmen waren. Die Stettiner Vertreter, Senator 
anrie,’ p  .<),rur|erzienrat Artzberger, Kaufleute Tielebein, 

sencr, Selnow, hatten dabei dem Minister Frei­

Von M. W e h r m a n n .

herrn von H agen  eine Denkschrift vorgelegt, die besondere 
Beachtung fand.

Nach ihrer R ückkehr erstatteten diese Deputierten fol­
genden Bericht über die Audienz:

,,S. Ex. der H e rr  Minister machte sämtlicher gegen­
wärtigen Kaufmannschaft bekannt, wie allerhöchst S. Kgl. 
Maj. selbige den morgenden Tag, als den 22. December, 
selbst zu sprechen verlangten, und regulierten dabei, daß, 
damit S. Kgl. Maj. Zimmer nicht zu sehr angefüllet würde, 
von den deputatis nur 2 ausgemittelt würden, welche in S. 
Kgl. Maj. Kam m er vortreten, die ändern aber in dem Vor­
zimmer Zurückbleiben sollten.

Deputati fanden sich also Sonnabends früh um 9 U hr 
auf dem Königlichen Schlosse ein, und auf erhaltenen aller­
höchsten Befehl verfügten sich die von uns ausgemittelten 
beiden Deputierten, der Senator Ulrich und der Kaufmann 
I ielebein mit den ändern dazu ernannten Deputierten und 

verschiedenen Berliner Kaufleuten in S. Königl. Maj. Zimmer, 
während dessen die übrigen sich in der V orkam m er auf­
hielten.

In S. Königl. Maj. Zimmer befanden sich schon vier 
deputierte Kaufleute aus Schlesien, gegen welche Allerhöchst 
Se. Königl. Maj. in der bereits angefangenen Unterredung 
huldreichst fortfuhren,
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daß allerhöchst dero Wille dahin gehe, den Leinwands­
handel dergestalt zu poussieren, daß durch vereinigte 
Kräfte einer ganzen Compagnie die Leinewand in großen 
Packen directe bezogen würden, zumal es leicht geschehen 
könnte, daß der bisherige Absatz der Leinewand nach 
England binnen wenigen Jahren  aufhören würde,, weil 
die Leinewandsfabriken in England äußerst poussiert 
würden.

Der übrigen ganzen Versammlung deklarierten hierauf
S. Kgl. Maj. ferner,

daß dero wahre landesväterliche Absicht dahin gehe, 
den Nutzen von der Handlung in dero Ländern selbst zu 
behalten, den bis dahero die Frem den herausgezogen 
hätten. Sie wollten demnach, daß die Landesprodukte 
nach denen entferntesten Oertern versandt und dagegen 
Indigo, Seide, Gewürz und andere importanda aus erster 
Hand wiederum anhero gezogen würden. Sie hätten mit 
Kaufleuten zu tun, welche entweder zu einfältig oder ob­
stinat wären, ihren wahren Vorteil einzusehen, maßen sie 
nur mit H am burg  oder Holland aus der zweiten oder 
dritten H and ihre Fabriken machten, wodurch jährlich 
mehr als etliche Tonnen Geldes außerm  Lande verloren 
würden.

In ununterbrochener Rede fuhren S. Kgl. Maj. sich 
allerhöchst besonders gegen die Berliner Kaufleute wen­
dend fort,

wie es allerhöchst denselben nicht nur befremdete, daß die 
Berliner dem intendierten nützlichen W erke nicht nur 
entgegen wären, sondern auch sogar sich erkühnten, die 
Sache außer Landes gehässig zu machen und allerhöchst 
dero Absichten den fremden ausländischen Kaufleuten mit 
schwarzen Farben abzumalen. Sie hätten allerhöchst den 
Beweis in Händen und würden selbigen dem Täter vor­
zeigen können, wenn sie nicht wüßten, daß es ihm sein 
Gewissen selbst sagen müsse; sollte man in dieser W ider­
setzlichkeit fortfahren, so würden allerhöchst dieselben 
schon dienliche M aßregeln dagegen zu nehmen wissen.

Gegen einen unter der Versammlung sich befindenden 
holländischen Kapitän Schomacker, welcher der Sage nach

im Clewischen mit einigen Familien hereingezogen und eine 
Handlung dort etablieren will, beschlossen Se. Kgl. Maj. 
dero huldreichen Vortrag in französischer Sprache nach Aus­
sage derer, die es gehört und verstanden haben wollen, dahin, 

daß dero Kaufleute zu einfältig wären, mithin allerhöchst 
dieselben sich genötigt sähen, fremde in das Land zu 
ziehen, damit jene von diesen in der Handlung unter­
richtet würden.

Worauf nach gegebenem Wink von des dirigierenden 
Minister Freiherr von Hagen Exzellenz die ganze Versamm­
lung ihren Abtritt nehmen müssen. Sowie alle anderen waren 
auch Stettinsche deputati über die von ihren Mitdeputatis 
erhaltene Nachricht dessen, was in allerhöchst S. Kgl. Maj. 
Zimmer vorgefallen, vor Chagrin außer sich, und man konnte 
nicht anders schließen, als daß allerhöchst S. Kgl. Maj. 
nachteilige Idees von dem in dero Staaten blühenden Handel 
beigeSracht und der wichtige direkte Handel als eine Hökerei 
abgeschildert sein müßte.

Die untertänigste Devotion gegen den teuersten Landes- 
herrn hätte nicht gestattet, allerhöchst deroselben Vortrag zu 
unterbrechen und auch eine nachherige schriftliche Vor­
stellung, dieselben von der Wichtigkeit des schon etablierten 
Direkt-Handels zu überzeugen, könnte vielleicht den ge­
wünschten Nutzen nicht gehabt haben, dahero Deputierte ihre 
Rückreise antreten müssen.

Die M agdeburger deputati vermeinten vermittelst zu 
erbittenden Zeugnisses unter Assistenz der dortigen Kgl- 
Kriegs- und Domänenkammer annoch Sr. Kgl. Maj. zu 
allerhöchst derselben gerechten Einsicht von i h r e m  Hände 
und dessen Zustande ein näheres Detail alleruntertänigst ein­
zusenden, damit allerhöchst dieselben eines ändern überzeug 
würden, als ob in dero Staaten kein Direkt-Handel be 
trieben würde.

Ob diesen W eg einzuschlagen geraten sei, müssen 
deputati reiferer Beurteilung überlassen; sie hoffen dem irj 
sie gesetzten Vertrauen ein Genüge geleistet zu haben un 
zweifeln nicht, daß man mit ihren Verrichtungen z u f r i e d e n  

sein w erde.“

Die polnisdte Kohlenindusirie im April.
S tettin  au fs n eu e  T ran sithafen .

Im April, mit 24 Fördertagen, fiel die Stein­
kohlenförderung Polens und Oberschlesiens gegen­
über dem März, mit 26 Fördertagen, um ca. 280 000 
Tonnen auf 1894 000 Tonnen. Die fördertägliche 
Leistung sank demnach von 83 500 auf 78 900, ein 
bemerkenswerter Absturz gegenüber dsr F eb ruar­
ziffer 107 000. Der Inlandsabsatz stellte sich ins­
gesamt auf 1213 000 To. (gegen 1266 000 To. im 
Vormonat), während der Export mit 695 000 
(694 0 0 0 ) fast konstant blieb, was überraschend 
wirkt und auf die Frachterm äßigungen über Danzig 
und Gdingen zurückzuführen ist, durch die der 
Export auf dem Ostseewege gefördert wurde. Der 
Gesamtabsatz betrug demnach 1908 000 (1960000). 
Der Absatz ist im" April größer gewesen als die 
Förderung. Demgemäß haben auch die Halden ab- 
genommen. Sie umfaßten am 30. April 990 000 
(1034 000; To. Die W agenanforderung betrug 
143111 (148 411), die sämtlich gestellt wurden.

Infolge des verringerten Absatzes wurden im 
April viele Feierschichten eingelegt, der gesamte 
Beschäftigungsgrad nahm um ca. 18 Prozent ab. 
Die Zahl der in dem Monat faktisch zur E n t ­
lassung gekommenen Arbeiter betrug jedoch nur 
ca. 3000, sodaß Anfang Mai noch 77 000 Arbeiter 
beschäftigt wurden (gegen 80000 am 1. April). 
Da im Laufe des März 5000 zur Entlassung kamen, 
so ist bisher mit insgesamt 8000 erst 44 Proz. der 
zu Beginn der englischen Streikkonjunktur mit Vor­
behalten neueingestellten Arbeitskräfte abgebaut. 
Zum Teil wurden auch Kündigungen ausgespro­

chen, aber noch nicht ausgeführt. Im Mai wir 
sich natürlich der Abbau fortsetzen. W enn auch 
der Absatz im Mai kaum weiter sinken dürft® 
und die um 5—7 Proz. erhöhten Lizenzen tfer 
Gruben für den Inlandsversand sogar mit der Mög' 
lichkeit eines geringen Steigens rechnen lassen, s0 
wird doch der etwaige Mehrversand vorwiegend von 
Halde erfolgen.

Die Export-Frachtpolitik der polnischen Re' 
gierung ist deutscherseits als vorbildlich bezeich 
net worden und soviel ist jedenfalls richtig, da 
sie von Erfolg begleitet war, gerade in dem kriti 
sehen Zeitpunkt nach Beendigung «Jes englische11 
Streiks. Die Kohlenfracht nach Danzig wurde vor1 
12 auf 8,20 Zloty herabgesetzt und diese H e r a b  
Setzung hat sofort ihre günstigen Wirkungen 
habt. Die Exportziffer für ganz Polen zeigte in 
März nur einen R ückgang von 6 Proz., für 
Oberschlesien allerdings war der Rückgang g r° 
und betrug 10,5 Proz., dafür aber konnte sich dl 
Ausfuhr des Dombrowareviers um 22,12 Pro^j 
heben. Für den Rückgang verantwortlich 1 
machen ist vor allem die rückläufige Bewegu11-? 
der Ausfuhr nach Italien (62 000 To. w en ig e r^1 
im Februar) sowie nach Oesterreich (— 48 00 ' 
und U ngarn (— 33 000). In der ersten Aprilha1̂  
fiel der Export nach Italien und U ngarn we1̂  
während sich der nach Oesterreich wieder et^  
hob. Plauptsächlich w a r e n  es die s k a n d i n a v i s c h  
Länder, deren Bezug polnischer Kohle infolge c 
Frachterm äßigung über Danzig und Gdingen wie
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stieg und einen allzu heftigen Fall der Kohlenausl- 
fuhr verhinderte. Die Versendungen nach Schwe­
den wuchsen im März um 40 000 auf 195 000 To. 
und betrugen in der ersten Aprilhälfte sogar 113 000 
To., die nach Dänemark im März 106 000 To., 
vom 1.—15. April 51000 To., Norwegen bezog vom
1. März bis 15. April insgesamt 35 000 To., L ett­
land 30000 To., Finnland 15 000 T o ,  Litauen 6000. 
Auch Belgien hat größere Bestellungen erteilt, es 
entnahm in dem genannten Zeitraum 42 000 T o ,  
die bei dem Rücktransport der im vorigen Jahre 
von Belgien geliehenen Eisenbahnwaggons mit 
befördert worden, wodurch die ungünstige Preis­
gestaltung zum Teil ausgeglichen wurde. Anfang 
April wurden Probesendungen nach Algier g e ­
schickt. Der Gesamtexport des März in Höhe von 
830000 To. verteilte sich auf die drei Reviere P o ­
lens wie folgt: Schlesien 692 000 T o ,  Dombrowa 
138 000 T o ,  Krakau nur 250 To.

Besondere Sorgfalt wird weiterhin dem A us­
bau des Exportweges über die Ostseehäfen g e ­
widmet, da diese seit dem Abschluß der deutschen 
Grenze für polnische Kohle den Exportstand hoch- 
halten. Im März gingen fast 46 Prozent der g e ­
samten Kohlenausfuhr über Danzig, Gdingen und 
Hirschau. In Danzig wurden 323 000 t, in Gdingen 
beinah 50000, im Weichselhafen Dirschau 9 000  t 
Verladen. Die Ladefähigkeit Gdingens hat sich letzt­
hin bedeutend vergrößert und beträgt jetzt täglich 
’jn Durchschnitt 3000 t, an einem einzelnen Tage 
cjes April sogar 3800 t. Da eine weitere Steigerung 
^er Versendungen über die zum polnischen W irt­
schaftsgebiet gehörigen Häfen jetzt noch nicht mög- 
*ch ist, so sucht Polen neuerdings den W eg über 
tettin wieder zur Entlastung heranzuziehen, wie 

schon während der Hochkonjunktur im vorigen 
pmmer und Herbst. Zu diesem Zweck wurden 
!e Frachten Kohlenrevier-Grenzstation Dratzig- 

vl^hle erheblich ermäßigt — auf 6,20 Zloty —. Im 
Urz gingen nach der polnischen Statistik nur 
°ch 2000 t über Stettin, durch Deutschland im 
ransit aber im ganzen 47 000  t.

Zur richtigen Beurteilung der Bedeutung des 
1 °lnischen Kohlenexportes ist eine Darlegung der

„Danziger Zeitung“ von Wichtigkeit, die speziell 
Danziger Verhältnisse im Auge hat, aber auch auf 
andere Häfen angewandt werden kann. Das Blatt 
macht darauf aufmerksam, daß die von Polen a n ­
geführten Massengüter, die den wertvollen S tück­
gutverkehr im Danziger Hafen immer mehr zu­
rückgedrängt haben, durchweg verhältnismäßig g e ­
ringwertig ■ sind. Der mengenmäßigen Steigerung 
der Ausfuhr aus Polen im Jahre 1926 um 64 Proz. 
stand eine W erterhöhung von nur 2,8 Proz. gegen­
über. Dementsprechend wird auch wenig an der 
Frachten verdient. Außerdem findet der Export 
meist auf fremden, wenig auf Danziger Schifften 
statt. Solche Massengüter, wie Kohle, verlangen 
niedrige Hafenkosten, wenn sie konkurrenzfähig 
bleiben sollen. Dadurch wird die Finanzpolitik des 
Hafens erschwert. Aus diesen Gründen ist äußerste 
Zurückhaltung geboten, wenn man den starken See­
verkehr und hohen Güterumschlag im Danziger 
Hafen zur Beurteilung der wirtschaftlichen Lage 
Danzigs benutzen will.

Aus diesen Gründen empfindet man in Danzig 
den Ausbau Gdingens durch Polen nicht als be­
drohlich und fürchtet die Konkurrenz dieses Hafens 
durchaus nicht. Denn G d i n g e n  s o l l  ja ganz 
speziell f ü r  d e n  U m s c h l a g  von Massengütern 
wie K o h l  e und auch H o l z  d i e n e n ,  auf die man 
in Danzig nicht besonders viel Wert legt. Polen 
arbeitet gegenwärtig eifrig am Bau der sogenannten 
Kohlenlinie, d .h. der verkürzten Eisenbahnverbin­
dung Oberschlesien — Gdingen. D i e  U m - 
g e h u n g s b a h n  Kalety Podzamcze (Stahlham ­
m er—Wilhelmsbrück), die den Transit durch den 
Kreuzburger Korridor erspart, i s t  v o l l e n d e t .  Die 
Kohlenzüge verkehren hier schon seit 1 . November, 
ab 1 . Mai wird auch der Personenzugverkehr über 
diese Linie geleitet. Zur Zeit wird an dem Abschnitt 
Brom berg—Gdingen gebaut, während das Mittel­
stück Wielun (Kongreßpolen) —Inowroclaw erst 
später an die Reihe kommen soll. Für die Kohlen­
linie wird auch eine Umgehung des Bromberger 
Hauptbahnhofes vorgesehen. Die Vollendung der 
Gesamtlinie dürfte aber erst 1929 erfolgen.

Litauens wirfsdtattlidie Abhängigkeit von Deufsdiland.
kr y r ° • Neben der Extensität der Kulturen 

ankt die litauische Landwirtschaft an einem wür- 
1 enden Geldmangel, den die staatlichen und s taa t- 
^  1 geförderten Banken bei ihrem eigenen großen 
j 'Mntalbedarf nur in geringem Maße zu steuern 
Gjf f n d e  sind. W oher aber die so notwendigen 

ne^m e n  ̂ Nachdem Jahre hindurch alle 
Sch 01̂ V erhandlungen , hauptsächlich mit London, 
eia ?lterten> s P r a c h  man vor einigen Monaten von 
J? erri aus Deutschland zu erwartenden Darlehen, 
eia 1St- au.c^ Jetzt 111 Kowno die Rede davon, daß  
rajt £>}̂nstiger Ausgang der auf den Handelsvertrag 
j^ö Deutschland hinzielenden Verhandlungen die 

kejt einer deutschen Anleihe näher rücken 
Uan2 C- Die Ernennung des Herrn Tubelis zum Fi- 
W ^ e r  wird von optimistisch eingestellten 
nailzno-  Wirtschaftlern begrüßt, nachdem das Fi- 
W0r^ esen Ja hre hindurch von Personen geleitet 
slelhC1\ , 1St’ entweder eng parteipolitisch einge- 

waren oder a b e r ,  mit ihrer Stellung eigen­

nützige Zwecke verfolgten. Ob es dem in dieser 
Hinsicht viel besser berufenen H errn  Tubelis g e ­
lingen wird, Viehzucht und Molkereigewerbe, 
Flachsfaseraufbereitung und ländisches Gewerbe — 
dies wären die wichtigsten hier in Frage kom m en­
den Zweige der Agrarwirtschaft — so weit zu 
heben, um das allgemeine Wirtschaftsleben im 
Lande aus seiner schwer bedrängten Lage zu b e ­
freien und damit auch den Geldmarkt flüssiger zu 
gestalten, das ist eine Frage, auf die nur die 
nächsten Monate Antwort geben können.

Litauen liegt zwischen dem landwirtschaftlich 
hochentwickelten Ostpreußen und dem gleichfalls 
jahrhundertelang durch deutsche Kultur beein­
flußten Baltikum. Sogar die polnische A grarw irt­
schaft steht relativ etwas höher als diejenige in dem 
hier behandelten Lande, was in der Hauptsache auf 
die politische Beeinflussung desselben, namentlich 
im 19. Jahrhundert, zurückzuführen ist. Das nun 
selbständig gewordene Litauen ist bemüht, den V or­
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sprung der Nachbarländer wenigstens teilweise ein­
zuholen. Vergleicht man die heutigen Wirtschafts - 
Verhältnisse des Landes mit denjenigen vor einem 
Jahrzehnt, so ist allerdings ein gewisser Aufstieg 
nicht zu verkennen, aber er genügt nicht, um das 
Agrarland Litauen hinreichend wettbewerbsfähig am 
Weltmarkt zu machen. Daher ist die Landwirt- 
schaftskrise in Litauen chronisch geworden, seit 
der europäische Nordosten von Mißwachs heim ­
gesucht wird. Was Litauen dem W elthandel ;zu 
bieten vermag, ist lediglich die W arenmasse — 
übrigens auch nur ein relativer Begriff —, während 
die W arengüte so gut wie auf der ganzen Lini;q 
immer noch bedenklich zurücksteht.

Bekanntlich ist Litauen das klassische Land 
einer Legion von Handelsvermittlern und wilden 
Agenten, die mit ihrem kleinen Pfund im negativem 
Sinne des Wortes W ucher treiben, um sich über 
W asser zu halten. Der indolente litauische Bauer 
ist immer noch in hohem M aße Objekt dieses E r ­
werbs- und Betätigungsdranges, und daher sind 
auch 50 Prozent Jahreszinsen in Litauen nichts 
Seltenes. Von einer tatsächlichen Finanzreform

würde also vieles abhängen. Deutschland soll nun 
die H and zu dieser und einer Reihe von anderen 
Reformen bieten. So wünscht und hofft man jeden­
falls in Kowno. . . Aber nicht von Litauen allein, 
ja nicht einmal von Deutschland und Litauen, falls 
diese beiden Nachbarstaaten sich grundsätzlich ver­
ständigen sollten, hängt die restlose Lösung des 
heiklen Fragenkomplexes ab. Die Weltpolitik 
spricht hier mit, namentlich der Einfluß der W est­
mächte und ihre Absichten, die zunächst Warschau 
zu verwirklichen Auftrag erhalten hat, _ nachdem 
Kowno sich soweit als „verstockt“ erwiesen hat. 
Das alte, ewig neue Problem der litauisch-poi- 
nischen Beziehungen, Außen- wie Handelspolitik 
gleichermaßen einschließend, erhält ab und zu einen 
neuen Anstoß und ist doch bisher noch so wenig! 
geklärt. Litauen hat es zuwege gebracht, sich von 
der gesamten Außenwelt zu isolieren, um damit in 
ein Labyrinth zu geraten, aus dem es noch keinen 
Ausweg gefunden hat. Vielleicht ist eine Annähe­
rung an Deutschland zunächst der einzige Ausweg 
aus schwerer Lage, auch in wirtschaftlicher H in­
sicht.

Die esfländisdie AgrarwirfsdiaU.
Von unserem Sonderberichterstatter.

Unter den vorwiegend agrarwirtschaftlich ent­
wickelten ostbaltischen Staaten ist Estland d e r­
jenige, dessen Industrie, die nur wenig unter dem 
Kriege gelitten hat, verhältnismäßig stark en t­
wickelt ist. Dennoch bildet die L a n d w i r t s c h a f t  
d e n  w i c h t i g s t e n  E r w e r b s z w e i g  von m in­
destens 75 Prozent der estländischen Gesam tbe­
völkerung und somit auch des ganzen Staates. 
Ueber die osteuropäische Landwirtschaft ist aber 
schon vor einigen Jahren eine K r i s e  hereingei- 
faßte, einige versprechende Zweige der Agrarwirt- 
schaftliche U m s t e l l u n g e n  veranlaßt hat. Es 
tritt hier immer offensichtlicher zutage, daß  der 
Ackerbau allein die ostbaltischen Staaten, so 
namentlich auch das recht nördlich belegene E s t ­
land nicht voll ernähren kann, und die Verhältnisse 
erinnern lebhaft an diejenigen Dänemarks vor etwa 
zwei Menschenaltern, als man dort den Entschluß 
faßte, einige versprechende Zweige der Agrarwirt­
schaft auf Kosten des eigentlichen Ackerbaues b e ­
sonders zu fördern, um einen Ausweg aus der N o t­
lage zu suchen. Dänem ark gelang es damals, frei­
lich unter wesentlich günstigeren Allgemeinbedin­
gungen als heute, die Krise zu überwinden. E s t ­
land steckt noch mitten in einer Landwirtschaftsi- 
krise.

Die für den Anbau von Z e r e a l i e n  genutzte 
estländische Bodenfläche betrug im Durchschnitt 
der Jahre 1920—1924 513187 ha, wonach sie 1925 
auf 504 894 und 1926 auf 502 310 ha sank. Dagegen 
ergab die Zerealienemte 1920—1924 =  481790,
1925 =  510 707 und 1926 =  481575 Tonnen. Auf 
1 ha kamen also 993, 1012, 959 kg, wobei ver­
schiedene W itterungsbedingungen mitsprachen. Im 
allgemeinen sind besonders große Veränderungen 
nicht zu verzeichnen, gewiß auch kein Aufstieg 
des erwähnten Landwirtschaftszweiges. Die g e ­
samte agrarwirtschaftlich genutzte Bodenfläche des 
Freistaates Eesti betrug im vorigen Jahr 1651 772 
ha ; davon entfiel das meiste auf W i e s e n  u n d

W e i d e n ,  nämlich 1033685 ha. Auf die Kultur 
von F e l d f r ü c h t e n ,  und zwar der Reihenfolge 
nach Hafer, Roggen, Gerste, Weizen u n d  a n d e r e s ,  
die vorstehend erwähnten 513 187 ha, alsdann folg­
ten Kartoffeln mit 69 532, Flachs 33 765, Klee 6 311; 
Rauhfutter 6169 ha. W ährend in den letzten 6 
Jahren der Anbau der meisten Zerealien nur etwas 
zurückgegangen ist, sank die F l a c h s e r z e u g u  n g  
in 1926 beträchtlich gegenüber 1925; andere Kul­
turen hielten sich konstant und nur das Areal der 
Kunstwiesen und des Rauhfutteranbaues nimmt 
langsam zu. Ueberhaupt tritt ein s t u f e n w e i s e !  
U e b e r g a n g  z u r  A n i m ä l i e n k u l t u r  mit je- 
dem Jahre deutlicher zutage. Soweit die allgemein- 
landwirtschaftlichen Verhältnisse Estlands.

In den letzten Jahren hat die E i n f u h r  v o n  
L a n d m a s c h i n e n ,  die neben Kunstdünger so 
wesentlich zur H ebung der Agrarwirtschaft bei­
tragen, bald ab-, bald zugenommen; 1926 wurden- 
1746 t landwirtsch. Maschinen

und Geräte für 129 581 000 Emk-
eingeführt, dazu noch 3 712 t an- *

dere Maschinen für 731 279 000 Fmk;
Der gesamte Maschinenirnport b e ­

trug also 860 860000 Emk­
umfaßte aber in der Rubrik „andere Maschinen 
auch solche für Industrie, Elektrotechnik usw. (eine 
genauere Jahresübersicht ist nicht vor Sommerend 
oder Herbstbeginn zu erwarten). Auf der andere^ 
Seite ist das, wie schon erwähnt, industriell relat1 
entwickelte E s t l a n d  a u c h  E x p o r t e u r  ge wese11 
von: -
53 t landwirtsch. Maschinen für 3198 000  E 111 
hinzu kommen 247 t andere Ma-  ̂ .

schinen für 59 298 000
Das ergibt 300 t Gesamtausfuhr für 62 496 000 E n ^ '
W ürde man hier die Bilanz ziehen, so käme n1̂  
auf eine Passivität des estländischen ausw ärtig^  
Maschinenhandels von etwa 92 Prozent, jedoch &
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das nicht in vollem M aße von der Ein- und A us­
fuhr speziell von Landmaschinen und -geräten.

Auf d e u t s c h e  L i e f e r u n g e n  entfielen im 
Berichtsjahre 344,6 Tonnen landwirtschaftliche M a­
schinen,umfassend Feldbearbeitungsmaschinen und 
■gerate, Dampfmaschinen, Lokomobile und M a­
schinenteile im W erte von 26 239 230 Emk., ferner 
eine Einfuhr von 1892,9 Tonnen andere M a­
schinen, umfassend Mähmaschinen, Separatoren und 
Mo 1 k ere i z u be h ö r , Putz- und Dreschmaschinen, 
deren Teile, Industrie- und elektrotechnische M a­
schinen im Gesamtbetrage von 331830 570 Emk. 
^m erhin ist der deutsche Lieferungsanteil doch 

j^cht so in die Augen fallend, wie etwa in Lettp 
*and. Das kommt daher, daß  das eigentliche Acker- 
auinventar in Estland nicht mehr so intensiv e r ­

gänzt wird, wie in der ersten Zeit nach dem Kriege'; 
j-s wird jetzt hauptsächlich technischer M o l k e r e i -  
J ? e da r f  bezogen, und hier tritt der s c h a r f e  
W e t t b e w e r b  d e r  g e o g r a p h i s c h  n ä h e r  - 
1 e g e  n d e n s k a n d i n a v i s c  h e n  S t  a a t e n deut- 
lch in Erscheinung. Es ist ferner zu berücksichti.- 

| en, daß namentlich Schweden, nächstdem auch 
^nnland, fortgesetzt mit dem staatlich garantierten 
xportforids operiert, während das Deutsche Reich 

l(jh zu ähnlicher Kreditaktion noch nicht ents­
chlossen hat. Genauere vergleichende Zahlendaten, 

(|Us denen hervorgehen würde, was und wieviel 
le einzelnen Industrieländer im vergangenen Jahre

Landmaschinen nach Estland geliefert haben, 
°finen erst in einigen Monaten beschafft werden.

Ferner hat Estland im Berichtsjahre rund 25 000  
°nnen D ü n g e m i t t e l  für rund 170 Millionen

Emk. importiert, und zwar überwiegend Super­
phosphat, daneben auch Kalidüngesalze, Chilesall­
peter usw. Vergleicht man diese Daten mit den 
entsprechenden der beiden anderen baltischen 
Staaten, Lettland und Litauen, so findet man, daß 
bei diesen der Kostenaufwand für den Düngemittel­
import größer, derjenige für die Landmaschinen­
einfuhr aber relativ kleiner ist als in Estland, das 
an 1 lächenraum und Bevölkerungszahl wesentlich 
hinter jedem der beiden anderen baltischen Länder 
zurücksteht. Trotz der zunehmenden Ungunst der 
allgemeinen Wirtschaftsverhältnisse hat Estland, an 
sich längst schon ein Z u s c h u ß l a n d ,  w a s  d e n  
A n b a u  v o n  F e l d f r ü c h t e n  b e t r i f f t ,  im 
ersten Vierteljahr 1927 immerhin noch 9 Prozent 
mehr B u t t e r  ausführen können, als in demselben 
Zeitraum des Vorjahres. Vergleichsweise sei hier 
erwähnt, daß  Lettland in der entsprechenden Zeit 
ein Exportminus von 11 Prozent zu verzeichnen 
hatte. Die gesamte 1 a  n d w i r t s c h a f 1 1 i c h e A u s- 
f u h r  Estlands ergab im Jahre 1926 einen W ert von
3 565 609 000 Emk., wovon 2 779 Mill., also weitaus 
der größte Teil, auf Produkte der T i e r w i r t -  
s c h a f t  entfielen, dagegen wertete die l a n d w i r t ­
s c h a f t l i c h e  Einfuhr 3 928 114 000 Emk., darunter 
B r o t k o r n  u n d F u t t e r g e t r e i d e  für 1938 
Mill. und a n d e r e  N a h r u n g s m i t t e l  für 1106 
Mill. Em k. Die landwirtschaftliche Außenhandels­
bilanz ist somit beträchtlich passiv, und hauptsäch­
lich der Erzeugungs- und Lieferungskapazität der 
I n d u s t r i e  ist es zu verdanken, daß  das Berichts­
jahr mit je rund 9,6 Milliarden in der gesamten 
Ein- und Ausfuhr ohne Einfuhrüberschuß ab g e ­
schlossen werden konnte.

Finnland als Reiseland.
^ Mehr und mehr macht sich der Norden als
sch f 6r re ŝe ûst^ en Welt geltend. Die F jordland-
j^ a tten  und Gebirge Norwegens, Dänemarks alte 

nststätten, Buchenwaldungen und liebliche Bade- 
locken, auch Schweden zieht mit seiner schönen 

Rr U hochinteressanten Kultur, alljährlich 
Rin Scharen von Fremden an. Neuerdings be-

aber auch F i n n  l a n  d unter den Touristen
ho und wegen seiner besonderen E igenart
j geschätzt zu werden. Freilich, ein Touristen- 
de/ t?1 landläufigen Sinne, mit dem Beigeschmack 
Jrj Unruhe, der überbesetzten Plotels usw., ist 
der n icht- Darum, wer dem großen Strom
Ŵ h e*scnden entgehen will, der sich namentlich

der Sommermonate über die Reiseländer
0 V wer seinen Nerven in einer vielfach ge-

doci^ 11 ûn^ . r äulichen N atur Ruhe gönnen will, ohne 
o<ier au  ̂ eioen gewissen Komfort zu verzichten, 
er w v\cr neue Gegenden zu besuchen wünscht, die 
sicht rTer se -̂)St schon kennt noch in jeder An-
F i ^  a t̂ensammlung vertreten findet, dem wird 
Sein al y  a ŝ Reiseziel vieles zu bieten in der Lage 
der • ,,cnn Finnland verbindet gewisse Vorzüge 
bekan1Clb^ chten Länder mit dem Reiz des Un- 

n| eu- Dampfer und Eisenbahnen bringen den 
en überallhin und auf der Fahrt mit diesen 

durch nCn, Yer^e hrsmitteln geht es Meile auf Meile 
V l  u n f b a u t e  W aldgegend oder mehrere Tage 

achte über weitausgedehnte Binnensee­

flächen. Schließlich besitzt Finnland eine touri­
stische Sehenswürdigkeit, die in ganz Europa einzig 
ist, die spannenden Stromschnellen-Fahrten in b e ­
sonders dafür eingerichteten Ruderbooten. Die 
eigenartig schöne N atur in der wunderbaren Pracht 
des nordischen Sommers gesehen, in einer hellen 
opalfarbenen Nacht, wenn die Sonne nur auf eine 
kurze Spanne Zeit am Horizont untertaucht, w äh­
rend alle Gegenstände ohne Schatten dastehen und 
selbst zu leuchten scheinen, diese N atur übt einen 
eigentümlichen Zauber aus. Kein wahrer N a tu r­
freund wird es deshalb bereuen, die Fahrt in das 
entlegene Land der tausend Seen unternommen zu 
haben.

Die Expreßroute Stettin—Reval—Helsingfors 
erfreut sich einer immer wachsenden Beliebtheit 
unter den Reisenden und Touristen, nicht nur wegen 
seiner Billigkeit und Bequemlichkeit, sondern viel­
mehr dadurch, daß mit der Linie Stettin—H elsing­
fors auch eng der Name des Expreß- und Luxus­
dampfers „ A r i a d n e “ verbunden ist, welcher 
Dampfer die erwähnte Route außerordentlich popu­
lär gemacht hat.

Es erübrigt sich, auf die Einzelheiten hinzu­
weisen, erwähnt m uß aber werden, daß  der 
Dampfer im ganzen 300 Passagiere aufnimmt und 
in allem den modernen Typ eines P assag ier­
dampfers vertritt. Die bequemen und komfortablen 
Kabinen und Salons machen die Reise mit der
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^ A r i a d n e “ angenehm, erholungsreich und unver- (In Stettin wird der Dampfer vertreten durch
Beßlich. die Firma Gustav Metzler, Königsstr. 4/5.)

S. S. „Ariadne*

Die Fahrt über das Hali
nach Swinemünde, Ahlbeck, Heringsdorf, Bansin, Osternothafen.

Zu den weitaus genußreichsten, mit keinerlei 
Gefahr, auch bezüglich der Seekrankheit, verbun­
denen Ausflügen gehört eine F a h r t ,  die Oder 
abwärts, ü b e r  d a s  H a f f  a n  d i e  S e e  m i t  d e n  
S a l o n s c h n e l l d a m p f e r n  d e r  S w i n e m ü n ­
d e r  D a m p f s c h i f f a h r t s - A k t i e n g e s e l l s c h a f t .

Diese Dampfer mit g e r ä u m i g e n  P r o m e ­
n a d e n d e c k s  u n d  S a l o n s  versehen, mit s ta r­
ken Maschinen ausgerüstet und aus erstklassigem

Material erbaut, erfreuen sich bei ihren Fahrgästen 
allgemeiner Beliebtheit wegen der sicheren Füh­
rung seitens ihrer erfahrenen Kapitäne und der Sta­
bilität bei stürmischem Wetter. Ein Beweis dafür, 
welches Vertrauen die Schiffe in eingeweihten 
Kreisen besitzen ist die g r o ß e  Z a h l  d e r  S t e t ­
t i n e r  u n d  S w i n e m ü n d e r  A b o n n e n t e n .  An 
Bord befinden sich S p e i s e s a l o n s  mit v o r z ü g ­
licher Bewirtung zu mäßigen Preisen. S a l o n *  
S c h n e l l d a m p f e r  „ B e r l i n “ , 1 1 8  3 P e r s o ­
n e n ,  ferner „ D e u t s c h l a n d “ , 1 5 0 0  P e r s o ­
n e n  und „ S w i n e m ü n d e “ , 360 Personen f a s s e n d ,  
sind auf das e l e g a n t e s t e ,  jede Bequemlichkeit 
für das Publikum berücksichtigend, e in  g e r  ic h  " 
t e t und von höchster Seetüchtigkeit, so dal 
während der etwa 50 Minuten dauernden Fahr' 
über das Haff, Seekrankheit, selbst bei zu dieser 
Krankheit auf schlingernden Schiffen neigenden 
schwächlichen Personen, auf den Schiffen der SWl' 
nemünder Dampfschiffahrts A.-G. bei jedem Wette1 
so gut wie ausgeschlossen ist.

Ergänzung zum Bericht: „Stettiner Passagierdampferlinien in der Ostsee“
(vergl. „Ostsee-Handel“ Nr. 10).

Die R e e d e r e i  R u d .  C h r i s t .  G r i b e l ,
Stettin, unterhält außer ihren Passagierdam pfer­
linien zwischen Stettin—Reval—Helsingfors und 
Stettin—Riga während der Sommermonate auch 
einen regelmäßigen Passagierdienst zwischen Stettin 
und Stockholm mit D. „V iktoria“ . Die Abfahrten

von Stettin erfolgen am 5. und 20. eines jeden 
nats nachmittags ö Uhr. Falls dieses Sonn- ° c e  
Feiertage sind, erfolgt die Abfahrt bereits <aI 
Abend vorher. Nähere Auskunft erteilt die 0^e
genannte Reederei.
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Die ProzefMfaufionsversidierung. Eine volhswirlsdiaillidi wichtige neue Versidierungsarf.
Von Rechtsanwalt Dr. Hans Rosenfeld, Berlin.

Eine w i r t s c h a f t l i c h  w i c h t i g e  N e u e r u n g  i m 
H i l s t r e c k u n g s w e s e n ,  die für weite Wirtschafts­
kreise von Interesse sein dürfte, hat die jüngste Novelle zur 
Zivilprozeßordnung gebracht, ohne daß dies bisher aus­
reichend beachtet wurde.

Erstinstanzliche Urteile sind in der Regel nur gegen 
Sicherheitsleistung vorläufig vollstreckbar, die bisher in den 
yeitaus zahlreichsten Fällen bar geleistet werden mußte. Bei 
der allgemeinen Verknappung der Geldmittel und mit drohen­
dem hohen Zinsverlust war dies dem Gläubiger in den w enig­
sten Fällen möglich, und da, wo es möglich war, für ihn ohne 
Interesse. E r  mußte auf der einen Seite Kapital auf un­
bestimmte Zeit bei der Hinterlegungsstelle zu einem praktisch 
n’cht in Betracht kommenden Zinssatz festlegen, um auf der 
anderen Seite den meist ungewissen Versuch zu 'm achen, das 
^eld beizutreiben. Für böswillige Schuldner bot diese N ot­
wendigkeit einen willkommenen Anlaß, Rechtsmittel einzu- 
egen. Die hierdurch voraussichtlich entstehenden Kosten wur- 
en durch den Zeitgewinn und die Möglichkeit, inzwischen 

rrilt dem Gelde des Gläubigers zu arbeiten, meist wett ge ­
macht. g

Die jüngste -Novelle zur Zivilprozeßordnung, die auch 
^onst in der Richtung der Beschleunigung von Rechts- 

reitigkeiten mancherlei getan hat, hat auch auf dem Ge- 
lete der vorläufigen Vollstreckbarkeit dadurch eine wichtige 
'euerung gebracht, daß nach § 108 ZPO. das Gericht jetzt 

j Icnt nur die Höhe, sondern auch die Art und Weise der zu 
êistenden Sicherheit nach freiem Ermessen bestimmt. Hier- 
Urch ist die Möglichkeit geschaffen, in praktisch bedeut- 
men Umfange von barer Sicherheit abzusehen und statt 

c&sen andere Maßnahmen, insbesondere auch die Sicherheits- 
^istiing durch einen tauglichen Bürgen (§ 239 BGB.; zuzu- 
Ih !Cn' • ^ ' n so ĉiler wird nicht immer schnell zu finden sein. 

er liegt eine bedeutsame Möglichkeit für Kredit-Ver­

sicherungsunternehm en,1) die derartige Bürgschaftsübernah­
men in ihrem Geschäftsbereich betreiben. Die Prämiensätze 
betragen bei erstinstanzlichen Urteilen und einer zu leistenden 
Sicherheit von unter 10 000 Rm. in der Regel 2i/2 Prozent der 
Versicherungssumme für das Jahr, 3/4 Prozent für das Vier­
teljahr und 3// 10 Prozent für den Monat; bei Sicherheits­
leistungen von über 10 000 Rm. l>/4 Prozent für das Jahr, 
% Prozent für das Vierteljahr und !/ö Prozent für den 
Monat. Hinzu tritt ein geringfügiger Unkostenzuschlag von 
15 Prozent des Prämienbetrages sowie Stempelgebühren nach 
jeweiliger landesgesetzlicher Regelung für den Bürgschein.

Die bürgschaftsbereite Gesellschaft wird bei den meisten 
Gerichten ihre Tauglichkeit belegen, so daß Verzögerungen 
durch die Nachprüfung kaum entstehen können. Bürgert sich 
die praktische Neuerung ein, so wird überdies die Tauglich­
keit derartiger Bürgen bei den Gerichten bald offenkundig 
sein, und einer Nachprüfung im einzelnen Falle nicht be­
dürfen.

Zahlreiche Oberlandesgerichtspräsidenten haben die 
ihnen unterstellten Dienststellen auf die praktische Auswir­
kungsmöglichkeit des § 108 ZPO. hingewiesen und den
Kammern nahegelegt, Anträge auf Sicherheitsleistung durch 
Bürgschaft, wenn taugliche Bürgen gestellt werden, im In­
teresse beschleunigter Rechtspflege zuzulassen. Die wesent­
lichsten Voraussetzungen für die volle Auswirkung dieser 
zweckmäßigen Einrichtung können daher als gegeben ange­
sehen werden. Sache der beteiligten Wirtschaftskreise wird 
es sein, sich diese Einrichtung im weitgehenden Maße zu­
nutze zu machen. %

]) So hat die dem Allianz-Konzern nahestehende „H er­
m es“ Kreditversicherungsbank-Aktiengesellschaft, Berlin,
I ochtergesellschaft der Münchener Rückversicherungsgesell­

schaft, diese Art der Versicherung bereits aufgenommen.

Wirtschaftliche Nachrichten
Schw eden.

U n / 0rt^esetzte ,ebhafte Stimmung für nordisches Hotz in
itiu n* , ^ i e „Handelstidningen“ berichtet, war die Stim-
Won? au  ̂ ^em Londoner Holzm arkt in der vergangenen
ker ° ^ b h a f te r  Jds früher. , Landed goods begegneten stär-
schaff ^ ac.hfrage und für deals und floorings von guter Be-
tien. s' nt* höhere Preise bezahlt worden. Es no-

cn: Archangel, 3x7, third yellow, 19 Lstrs.; Kotka, 2i/2X7,
27 ? rted red 18 Lstrs. 10 sh.; Archangel, 2X9 third yelljow

Slrs’ — ĉ em Cifmarkt gestaltete sich das Geschäft
poleCsr° rC*ent^ck unc* 111 battens, 2x4, 2x3, laths,
Wert’ srca^ ° i (i boards, floorings und matchings sind nennens-
wähe Umsätze getätigt worden. Die erzielten Preise ge-
Winnren den Verkäufern durchweg einen befriedigenden Ge-
händl ^ Cr F ° b markt war dagegen flau, denn die Einfuhr-
nicht ° l S'nd zurückhaltend und wollen ihre Verpflichtungen
frühe v.ergrößern, bevor sie nicht einen großen Teil ihrer

L.lrn Ausland gekauften; Partien abgestoßen haben.
w-0r(] Schiffahrt in Lulea1 ist am IG. Mai wieder eröffnet
ein&f.?n’ nachdem der Staatseisbrecher in der Nacht zuvor

o troffen war.

schutz^'C , schwedische Eisenindustrie fordert energisch Zoll-
veröff* i- Grund einer besonderen Meldung aus Stockholm
Oberken °ht „Sydsv. D agbl.“ aus dem Jahresbericht des 
^r°hend^ratS vom Gävle-Dala-Bezirk, Th. Dahlblom die 
des Bet  ̂ Erklärung an die Regierung, daß  eine Fortsetzung 
°hne y riC .? bei den vereinigten Eisenwerken seines Bezirkes 
^ isenw"UL ^ ^ SSe derjenigen Banken, welche Eigentümer der 
Ĉ e Zoll' , ■ • geworden sinck wenig wahrscheinlich sei, wenn 
Senen ^ r ^hung  nicht in dem vom Eisenkontor vorgeschla- 
^etrieb m..ang e durchgeführt werde. Der verlustbringende 
'Verken niUsse, notwendigerweise die Stillegung von Eisen- 
Vergeilcj^ Ur °lge haben, was gleichbedeutend sei mit der 
^ g e n s  von Millionen Kronen schwedischen Volksver-

Die n ^ Cr ^ erniiriĉ erung von Arbeitsgelegenheiten, 
lagen in ^ ' Va^ a n k e n  verzeichneten am 31. März Gesamtein- 
Vorm0 n in hc von 3554,5 Mill. Kr. (3549,4 Mill. Kr. im.
■Kr. (4269{j c! Gesamtausleihungen ir» Höhe von 4240,9 Mill.
hlso 686 4* vt- ^ r -)- k)er Ausleiheüberschuß des März ist
l ’ 1 iill. Kr. gegen 713,5 Mill. Kr. im Vormonat.

Protestierte Wechsel und Konkurse. Im März sind ins­
gesamt 5 699 W e c h s e l  im Werte von 3 801000 Kr. z u  
P r o t e s t  gegangen gegen 4 734 Wechsel im W erte von
2 830 000 Kr. im Vormonat. Die Zahl der K o n k u r s e  belief 
sich im Monat März auf 308 gegen 304 im Vormonat.

Aenderungen im Zolltarif. Folgende Z o l l ä n d e r u n ­
g e n  sind vom schwedischen Reichstag beschlossen worden:

1) Festsetzung eines Zolls von 12 o/o des Wertes auf 
K r a f t w a g e n t e i l e  u n d  Z u b e h ö r ,  soweit f ü r  die 
e i n h e i m i s c h e  Z u s a m m e n s e t z u n g s i n d u s t r i e  
b e s t i m m t  (Verzollung erfolgte bisher nach verschiedenen 
Tarif nummern),

2) Festsetzung eines Zolls von 15<>/o des Wertes auf 
a n d e r e ,  nicht für die einheimische Zusammensetzungsin­
dustrie bestimmte T e i l e ,  soweit diese nicht unter andere 
Tarifnummern fallen (Zollsatz bisher 10o/o, soweit nicht 
unter andere Tarifnummern fallend).

3- Ermäßigung des Zolls auf Material für Schuhleisten
von 30 auf 10 Oere pr. kg,

4j Erhöhung des Zolls auf veredelte Fruchtbäume von 7
ayf 60 Oere pr .kg.

Folgende Erhöhung der Tabaksteuern ist vom Reichstage 
beschlossen worden:

1) Erhöhung der W e r t s t e u e r  auf e i n h e i m i s c h e  
Z i g a r e t t e n  von 44o/0 auf 48o/0 (die Stücksteuer bleibt u n ­
verändert 0,2 Oere),

2) Erhöhung der S t ü c k s t e u e r  auf i m p o r t i e r t e  
Z i g a r e t t e n  von t Oere auf 1,3 Oere (die W ertsteuer bleibt 
unverändert 39o/0).

Die Steuer auf i m p o r t i e r  t e Z i g a r r e n  von 26 o/o 
des W ertes und 4 Oere per Stück bleibt ebenfalls unverändert 
bestehen.

Die Einfuhr von lebenden Pflanzen oder Teilen derselben 
wird vom 15. J u n i  ab, von der Ausstellung besonderer B e­
scheinigungen darüber, daß die Pflanzen nicht von Pflanzen- 
Krankheiten oder -parasiten angegriffen sind oder angegriffen 
werden können, abhängig gemacht.
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N orw egen .
Norges Bank muß 150 Millionen Kronen für die Stabili­

sierung der norwegischen Krone opfern. Wie aus Oslo ge 
meldet wird, hat sich die Leitung von Norges Bank genötigt 
gesehen, aus dem Valutabestand Devisen im Gesamtwerte 
von etwa 150 Mill.. Kr. zu opfern, um den Kurs der n o rw e­
gischen Krone stabil zu halten. Veranlaßt ist diese M aß­
nahme in erster Linie dadurch worden, daß die Ausländer, 
welche mit einem Steigen der norwegischen Krone auf Päri- 
stand nicht mehr glauben rechnen zu können, ihre Guthaben 
in immer größeren Umfange zurückziehen.

Bevorstehende große Erweiterung des Hafens von 
Narvik. Infolge des dringenden Bedarfs neuer Anlagen für 
die schwedischen Erztransporte sind, wie_ „Sydsv. D agbl.“ 
erfährt, dieser Tage zwischen der norwegischen E isenbahn­
verwaltung und der schwedischen Luessavaara-Kiirunavaa- 
ra-Gesellschaft Verhandlungen aufgenommen worden, die sich 
auf umfangreiche Erweiterungsarbeiten des Hafens von Narvik 
beziehen.

Die Lage für die Industrie ist schwierig. Die V erhand­
lungen über die großen Frühlingstarife konnten nicht zum A b­
schluß gebracht werden. D er Storting (Reichstag) hat eben 
ein Schiedsgerichtsgesetz angenommen das bis zum 1. August 
1929 Giltigkeit hat. Das Schiedsgericht ist sofort in T ä tig ­
keit getreten.

Die diesjährige Waren-Messe Norwegens findet in 
B e r g e n  vom 31. Juli bis 7. August statt. Auskünfte e r ­
teilt die Warenmesse in Oslo, Kirkegaten 14, 16, 1.8.

Die Dorsch-Fischereien haben bisher ungefähr 57. Milli­
onen eingebracht gegen ca. 60 Millionen im Vorjahre. Die 
Preise waren in diesem Jahre  sehr niedrig.

Fluglinie Oslo—Stettin. In Norwegen ist eine Aktien- 
Gesellschaft gegründet worden, die in Verbindung mit der 
deutschen Luft-Hansa eine regelm äßige ' Linie Oslo-Stettin 
unterhalten will.

Zahlungseinstellung einer norwegischen Provinzbank.
Nach einer (TT)-Meldung an ,,Sydsv. Dagbl. hat die 

Verwaltung von Gjöviks og Oplands kreditbank beschlossen, 
die Zahlungen einzustellen und\ die Stellung unter Geschäfts- 
aufsicht zu beantragen. Die gesamten Fonds der Bank b e ­
tragen 3,15 Mill. Kr.

D änem ark.
Außenhandel. Im M ä r z  betrug der W ert der E i n ­

f u h r  139 Mill. Kr., der Wert der A u s f u h r  135 Mill. Kr., 
mithin der Einfuhrüberschuß 4 Mill. Kr. — Für das e r s t e  
V i e r t e l j a h r  beträgt der Einfuhrüberschuß 29 Mill. Kr., 
gegen 33 Mill. Kr. im Jah re  1926.

Die Landwirtschaftsausfuhr w ar im A p r i l  für Speck 
und Fleisch bedeutend größer als im April v. Js., jedoch für 
Butter und E ier etwas geringer. Die Preise waren, abgesehen 
von den Eierpreisen, niedriger als im Vorjahre — die Speck­
preise sogar bedeutend niedriger.

Die Internationale Förderation der Spediteurorganisatio­
nen hält in Kopenhagen am  3. Juni eine Präsidialsitzung ab, 
an der Vertreter von 130 Ländern teilnehmen. Auch der 
Verein deutscher Spediteure ist vertreten. —

Det Store Nordiske Telegrafselskab, Kopenhagen, ver­
teilt 20 Prozent Dividende. Wie aus dem jetzt vorliegenden 
Jahresbericht von Det Store Nordiske I elegrafselskab in 
Kopenhagen erhellt, hat das verflossene Geschäftsjahr einen 
Gewinn von 4 882 355 Kr. eingebracht gegen 4 558 813 Kr. 
im Jah re  zuvor. Von den der G.-V. zur Verfügung stehenden 
9 282 235 Kr. (einschließlich des Vortrages vom Jahre  vorbei) 
schlägt die Verwaltung die Verteilung einer Dividende von 
zwanzig Prozent oder 5,3 Mill. Kr. vor.

L ettlan d
Der Staatshaushaltsplan wurde vom Landtage verab­

schiedet; er balanziert in Einnahme und Ausgabe mit
159 096 756 Lat.

Flachsausfuhr. Die Monopolverwaltung hat neuerdings 
2000 Tonnen Flachs nach Frankreich und Belgien zum Preise 
von 92 Pfund St. je Tonne, verkauft, damit sind die Vorräte
ziemlich erschöpft.

Die Rigaer Messe-Ausstellung fällt in diesem Jahre  aus. 
Das Ergebnis der vorjährigen Messe w ar ungünstig. Ob 
1928 eine Messe wird abgehalten werden können hängt davon 
ab, ob der Staat eine Subvention bewilligen wird.

Das Ein-, Aus- und Durchreisevisum zwischen F inn­
land und Lettland wird, vom 1. Juni d. Js. ab, aufgehoben. 
Als Legitimation dient ein Auslandpaß. Bei längerem  Aufent­

halt als 3 Monate ist besondere Genehmigung der betreffen­
den Regierung erforderlich.

Die Zuckerfabrik in Mitau (vergl. „O .-H .“ Nr. 6 u. 7).
Es schweben Verhandlungen mit dem Finanzministerium 
über Verpachtung der Fabrik auf 3 Jahre  an den Fiskus. 
U eber die Höhe und Art der Pachtzahlung ist noch keine 
Einigung erzielt. — Jedenfalls soll das Unternehmen gehalten 
werden. — Der Ministerrat hat den Rübenanbauern die ,Ab- 
nahme der nächsten Ernte  garantiert. — Um das Unter­
nehmen rentabel zu gestalten müßte die Produktion auf min­
destens 5—6000 t Kristallzucker eigner Ernte gebracht 
werden; es wären dann immerhin noch etwa 13 000 t 
Rohzucker einzuführen.

Der Anbau der Zuckerrüben wird mit großer Vorsicht 
durchzuführen sein um Rückschläge zu vermeiden. Die E r ­
fahrung hat gelehrt, daß die besten Ergebnisse auf schwach 
alkalischem Boden erzielt werden. —

Die Aktiengesellschaft „Lini“, die sich der Aufarbeitung 
von Flachs mit modernen Maschinen widmete, ist bekannt­
lich i n s o l v e n t  geworden. Der H auptgläubiger ist die 
Bank von Lettland. Das Finanzministerium hat die Fabrik; 
anlagen und die Flachsniederlagen der A.-G. schätzen lassen. 
Verschiedene staatliche RessQrts unterhandeln wegen 
U e b e r  n ä h m e  d e r  F a b r i k e n  d u r c h  d e  n S t a a t.

E stland
Außenhandel. I m A p r i i  betrug der Wert der E i n ­

f u h r  1856 Mill. Emk., der Wert der A u s f u h r  1756 Mill. 
Emk., mithin der Einfuhrüberschuß 100 Mill. Emk., im April
1926 lauteten die entsprechenden Zahlen 1938, 2014 und 76 
Mill. Emk. Im April d. Js. ist im Vergleich zum April 1926 
sowohl die Einfuhr, wie die Ausfuhr zurückgegangen; das 
stärkere Fallen der Ausfuhr hat die passive Handelsbilanz zur 
Folge gehabt. — D er Rückgang in der Einfuhr ist in der 
Hauptsache auf V e r m i n d e r u n g  der  G e t r e i d e e i n ­
f u h r  zurückzuführen, auch H ä u t e  u n d  L e  d e  r weisen 
einen starken Rückgang auf. Eine Z u n a h m e  ist bei dei 
Einfuhr von M e t a l l w a r e n  u n d  M a s c h i n e  n u n d  

K ü n s t l i c h e n  D ü n g e m i t t e l n  zu verzeichnen. Die 
A u s f u h r  von B u t t e r  u n d  F l e i s c h  hat sich in den 
bisherigen Grenzen gehalten; z u r ü c k g e g a n g e n  ist die 
F l a c h s a u s f u h r ,  dagegen zeigt sich bei H o 1 z w a r e n 
u n d P a p i e r  eine Z u n a h m.e der Ausfuhr.

Die Auslandanleihe soll auf 1550 000 Pfund St. ab g e ­
schlossen werden. Die Kommissions-, Steuer- und Agioun­
kosten werden rund 200 000 Pfund St. betragen. Die Pi' 
nanzkommissfton des Völkerbundes hat die Anleihe g e ­
nehmigt. ---- -

Auswanderung. Presse und Parlament machen sich >n 
Estland ernstlich Sorge um die A b n a h m e  d e r  B e v ö l ­
k e r u n g ;  die Gründe zu dieser Erscheinung liegen s o w o h l  

im A u f  h ö r e n  d e s  n a t ü r l i c h e n  B e v ö l k e r u n g s ­
z u w a c h s e s ,  als auch in der A u s w a n d e r u n  g. Maji 
schätzt die Abwanderung auf 2500—3000 Personen jährlich 
(bei insgesamt 1,2 Mill. Einwohnern). Die A u s w a n d e r e

sind dabei kräftige, unternehmende/ Leute, die sich t r o t z d e m  

bei den schwierigen Verhältnissen in der Heim at n i c h t  b e ­

tätigen können. Dazu kommt, daß mit den A u s w a n d e r e r n  

jährlich rund 500 Mill. Emk. aus dem  Lande gezogen w e r d e n ,  

das ohnehin an Kapitalmangel leidet. J
Internationaler Giroverkehr auch mit Estland. V 1

Deutsche R e i c h s b a n k  hat mit der Bank von Estland eine 
Vereinbarung getroffen über Ausdehnung des A u s l a n d g i r o -  

Verkehrs auch auf Estland ab 1. Juni d. Js.

L itauen
Handel und Verkehr. Wie Kownoer Blätter b e r i c h t e n ,  

ist der litauische Handel im A p r i l  kleiner als in den \°* 
angegangenen Monaten gewesen. In den letzten Tagen maC; , s 
sich eine größere  Nachfrage nach Flachs b e m e r k b a r ,  

ist jedoch vorläufig eine Preissteigerung für Flachs nicht 
erwarten. Im Monat April kostete im Durchschitt R o g g ^  
der Zentner 28—29 Lit, Weizen 36 bis 37 Lit, Gerste -
bis 25 Lit, gesäuberter Flachs 125—135 Lit, Butter o,o b 
6 Lit das Kilogramm und E ier 1,10—1,20 Lit je ze 
Stück. — ( . r „

Im Transitverkehr haben im April 1466 W agen mi* (rcn 
schiedenen W aren Litauen passiert. Aus Rußland 191 
mit 3056 t Nettogewicht und aus Deutschland 4540 ” a| tg, 
mit 54 480 t .  Aus Rußland waren vorwiegend L a n d w i r t s c n a  

Produkte und aus Deutschland L a n d w i r t s c h a f t s m a s c h i n e n ,  

brikmaschinen, Zuchtvieh und Zeitungspapier.
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Die Holzausfuhr Litauens hatte 1925 einen W ert von 75,5
Mill. Lit, 192G aber blos einen Wert von 54 Mill. Lit.
. U n b e a r b e i t e t e s  H o l z  wurde 1926 in folgenden
Hengeri ausgeführt (in Klammern die Zahlen für 1925):
ßnoH ^ n s t a m m P. 1.83ä t (2909 t), 12 s p ä r t s t ä h i m e
«MB l (6529), T ä r i n f i n s t  ä ni iri e 3648 t (12 372 t), V ä -

ö 1 i  15!) 157 t (78 407 t), verschiedenes Holz 11136 t
Wali Vom L i c h e n  h o l z  gingen nach Deutschland

j (2081 t), vom E s p e n h o l z  2491 t (4008 t), Tannen-
und Papierholz gingen in der Hauptsache nach Deutschland.

uch vom b e a r b e i t e t e n  H o l z ,  ebenso vom B r e n n -
° * \  ging das meiste nach Deutschland.

^ „ Z e l l u l o s e  40 084 t (37 513 t) und F o  u r n i c r e
.48 t (4983 t) gingen aber hauptsächlich nach G roßbritan­

nien. —
. . Mfemeiiand. Mit Genugtuung kann festgestellt werden, 

j.a. die D e u t s c h e  R e g i e r u n g  beim V ö l k e r b u n d  
a g e g e g e n  L i t a u e n  wegen Mißachtung des Memel- 

P tuts erheben wird (vergl. „O .-H .“ Nr. 9). Bekanntlich 
^a der Völkerbundsrat entschieden, daß nicht das Memelland, 
_ondern nur ejn Völkerbunde vertretener Staat Klage
fuhren kann. —

F reie  S tad t Danzig»
rfi k ^ ‘ßfenhandel. Ini A p r i l  betrüg näch vorläufiger B e­
el der Güterverkehr in der E i n f u h r  96 619 t, in

er A u s f u h r  476 002 t, was dem Ergebnis des März fast 
gieich kommt. -
z .. p i e . E i n f u h r  von Düngemitteln (34 446 t) ging etwas 
A r.U,Cf  (*ie Weizeneinfuhr aber, stieg auf 15 775 t. — In der 
StKi& Welsen Kohlen (329 000 t) wiederum eine kleine

eigbj-Ung aUf, ebenso Holz (144 080 t), Zuckdr aber ging 
5 400 t zurück.

zigs ^olzfrachlkontor. Alle größeren Holzexporteure Dan- 
üm sich zu einem Frachtkontor zusammengeschlossen,

g 6meinsamen Interessen, insbesondere auch bei 
altung der Frachtsätze zu vertreten.

in ( i 'e,schäftsresultate. Die „D ä n 2 i g ei r V e r p a c k u n g s -  
von ^  schloß das Jah r  1926 mit einem Verlust
B a u  Gulden ab (1925: 37 0*57 Gulden). Die „ B i a g , “
ein(.m" w n , 1 u d u s 1 r i e g e s e 11 s c h a f t schloß 1926 mit
\  _q Verlust von 167 691 Gulden ab. Die S t a n d a r d
einon A s s e k u r a n z -  V e r m i t t l u n g  machte 1926

cn Gewinn von 2399 Gulden. —

Außenhandel.
JPoieri.

Im A p r i l  betrug der Wert der E  i ri£
Golc^i Mill. Goldzloty, die A u s f u h r  119,4 Mill.
Honen H a n d e l s b i l a n z  war also mit 29 Mil­
s t o f f  P a « s i v - in der  E i n f u h r  stehen T  e x t i i r o h - 
t r e j i ^ rni.t ? Mill. Goldzloty an der Spitze, es folgt G e -  
Fle;s C, e niit 6 Mill. Geringere A u s f u h r  zeigten: Zucker, 

Holz, Metall, Kohle, Petroleum und andere Oele. 
stand,. IC, amer*kanische Anleihe kommt immer noch nicht zu- 
Kbntr ’ Cs ^ b e i n t ,  daß die von den Amerikanern verlangte
KTf. Q) C p(Jien nicht annehmbar erscheint (vergl. „O .-H .“

von Polen setzte dent )lskr?!SI<on,c,'m äliifiun2 . Die Bank 
ö  ™n. ™ f  4  herab, 

lauft i  Wechselmoratorium für die V orkriegswedisel
die AbwirV? • Juni definitiv ab. Nähere Bestimmungen über 
aUs. Vu klung der Geschäfte arbeitet das Finanzministerium

^ f u h r0lztran)sPort über Königsberg. Die geplante Holz- 
^ St0ß(,naus Polen über Memel ist erneut auf Schwierigkeitenf l ö ß e n  rv ........................................................... ~-*q------ ~-

Bialou englische Gesellschaft „Century“ , die die
gkeiten 
lie die 

will nun die Ausfuhrt̂>er Kr^-We!:zcr W älder exploitiert 
t i n ‘gSberg leiten.

neue Verordnung über Gebühren für Wechsel-
Z .  F T c . ^  \ T  A;> .  . ,  r  TT ^

pr°teste \ V e r o r d n u n g  über G eb ü h ren  für
kann '  H st ' ^^) trat am 30. Mai d. Js. in Kraft 
Polen"1! Redaktion des „O .-H .“ eingesehen werden.v i u j  y y  • 1  1 • v Y u iu v iK
res St Kauft Getreide in Amerika und Rußland um 
Seit der Getreidepreise im Inlande zu verhüten.

f ° l o n  ' (;Plember 1926 bis Mitte April 1927 f ü h r t e  
-}1 h r v o '(n ,);) 0(X) t B r o t g e t r e i d e  a u s .  Die E i n - 
v«eit ründ "inn r o t g e t r e i d e  betrug aber in derselben 
er’nittelt tij(. p.(̂  t- Hen amerikanischen Getreideeinkauf 

10 1 irma Eriksen & Christinsen in Kopenhagen.

v̂ ' 2,1 ist ° lf!izie1,,fe Schiffahrt im Petersburger (Leningrader, 
^  schiedene ’! u ’ • Mai eröffnet worden. — Im Hafen sind 

f ^ urchl:> R/  ■ i n Ŝc.he Verbesserungen durchgeführt worden.
ahigkeit der Hafeneisenbahn beträgt 620 W ag-

R ußland.

gons täglich, gegen 120 in der letzten Saison. Für den 
Export von Erdöl stehen Zisternen (mit Säugpumpen) für 
2000 t zur Verfügung. Der Seekanal ist auf seiner ersten 
Hälfte bis zu 31 Fuß vertieft worden. Die Zahl der A n ­
legestellen erreicht jetzt 62. — Am Hölzhafen auf der Insel 
Glädki wird gearbeitet.

Eine neue Verordnung für Schiffradios? ist erlassen 
worden. Beim Einlaufen in die Gewässer Oder in einen Hafen 
der Sowjet-Union müssen, nach Einholung der Quarantäne'- 
flagge (vor der Zoll- und Paßkontrolle), a l l e  d r a h t ­
l o s e n  A n l a g e n  u n d  E i n r i c h t u n g e n  a u f  f r e m .  
d e n  S c h i f f e n  v e r s c h l o s s e n  u n d  v e r s i e g e l t  
w e r d e n .  Die Antennenanlage wird mit besonderen Blei­
siegeln geschlossen.

Auf dem Flachsmarkt herrscht vollständige Stille, da 
keine Vorräte vorhanden sind. Die Bauern sollen allerdings 
noch im Besitze größerer Partien von Flachs sein, sie verar­
beiten ihn aber nicht oder liefern ihn nicht an die Flachsap- 
kaufzentrale.

Die Verhandlungen über die Mologa-Konzession werden 
is Moskau weitergeführt. Die deutsche Gesellschaft soll 
liquidiert werden. Zur Abrechnung mit der Sowjetregierung 
soll eine Schätzung der auf der Konzession geschaffenen 
Werte stattfinden (vergl. „O .-H .“ Nr. 6- 8).* —

Zolltarif. Bis zum 1. Oktober ist ein e r m ä ß i g t e r  
Z o l l  f ü r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  M a s c h i n e n  in 
Höhe von a RbL je  100 kg  eingeführt worden.

Der Zoll auf Kaffee beträgt nach dem Tarif vom 11. 
•februar 1927: für r o h e n  K a f f e e  in Bohnen 115 Rbl. 
je 100 kg., für g e b r a n n t e n  K a f f e e  in Bohnen oder ge 
mahlen 160 Rbl. jq  100 kg. Demselben Zoll unterliegen alle 
Arten Kaffeesatz (gemahlen und gepreßt).

Finnland.
Außenhandel. Im A p r i l  betrug der W ert der E i n ­

f u h r  (cif) 465,8 Mill. Fmk., der W ert der  A u s f u h r  (fob) 
267,3 Mill. Für die ersten 4 Monate macht d a f  E infuhrüber­
schuß 692 Mill. Fmk. aus, gegen 538,3 Mill. im ersten Drittel 
1926. Eine aktive Handelsbilanz kann man erst für den 
Monat Juni erwarten.

Zur E i n f u h r  in} Monat April ist zu bemerken, daß die1 
G e t r e i d e e i n f u h r  (namentlich Roggen; stark zurück- 
gegangen ist. Die Einfuhr von K o l o n i a l w a r e n  war 
recht lebhaft. Besondere Beachtung verdient aber, daß die 
Einfuhr von A u t o m o b i l e n  wieder sehr lebhaft war, es 
Würden im April 954 Stück eingeführt (April 1926: 914 St.),

Ztir A u s f u h r  wäre zu bemerken, daß H o l z w a  r e n  
für 34,9 Mill. Fmk., gegen 30,7 Mill. im April 1926, ausgeführt 
wurden. P a p i e r  u n d  E r z e u g n i s s e  d e r  P a p i e r ­
i n d u s t r i e  zeigten eine Ausfuhr' im Werte von 146,5 MllL 
Fmk. (April 1926: 167,9 Mill.). Für die ersten vier Monate 
wurden aber für 540,5 Mill. Fmk. ausgeführt, w ährend in 
den ersetn vier Monaten 1926 blos 493,3 Mill. Fmk. erzielt 
wurden. — E r z e u g n i s s e  d e r  L a n d w i r t s c h a f t  
wiesen eine Zunahme auf, es wurden im April 2171 t Butter 
und Käse ausgeführt (April 1926: 1684 t). Die Ausfuhr von 
animalischen L e b e n s m i t t e l n  für die ersten vier Monate 
1927 betrug 223,2 Mill. Fmk. (gegen 199,8 Mill. in der 
gleichen Zeit 1926).

Der Großhandelspreis Anfang Mai. D er offizielle G ro ß ­
handelspreisindex zeigte nach dem '„M erca to r“ Ende April 
eine Gesamtziffer von 1093, gegen 1.095 Ende März (Ende 
April 1926 1081). E i n e  S t e i g e r u n g  wiesen u. a. auf 
animalische Lebensmittel (von 963 auf 995), Lederwaren (von 
81(5 auf 846). Die Gesam tgruppe Exportw aren  wies eine 
Steigerung von 1101 auf 1107 auf. E i n  R ü c k g a n g  ist zu 
bemerken bei Holzmasse und Papier von 1044 auf 1024, 
Textilwaren von 1138 auf 1120, E isenwaren von 943 auf 
933 und verschiedene W aren von 1102 auf 1078. Die G esam t­
gruppe Importwaren fiel von 1113 auf 1110.

Aufhebung des Visums zwischen Deutschland und Finn­
land. Durch Notenaustausch ist das Ein-, Aus- und D urch­
reisevisum zwischen Deutschland und Finnland abgeschafft 
worden. Die Abmachung tritt ab 1. Juni 1927 in Kraft. H o f ­
fentlich wird diese langersehnte Freiheit in der Bewegung 
zwischen den beiden befreundeten Staaten mit zur Vertiefung 
der gegenseitigen freundlichen Beziehungen beitragen.

Der Auslandpaß berechtigt zur Einreise und zu 
einem Aufenthalt von 3 M onaten in Finnland und von 
6 Monaten in  Deutschland. Soll diese Aufenthaltszeit üb e r­
schritten werden, so muß um eine A u f e n t h a l t s g e n e h ­
m i g u n g  nachgesucht werden. Für A r b e i t s u c h e n d e  
ist aber noch eine besondere A r b e i t s e r l a u b n i s  zu e r ­
wirken, (vergl. Ostsee-Handel Nr. 1 d. Js.).
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Drohender Hafenarbeiterstreik in Finnland. Wie „G. H.
& S. T .“ aus Helsingfors erfährt, haben die finnischen H afen­
arbeiter, deren Zahl sich in den verschiedenen Teilen de? 
Landes auf insgesamt 10 bis 12 000 beläuft, mit der Nieder-- 
legung der Arbeit gedroht, falls die Arbeitgeber das vor­
geschlagene Arbeitsabkommen nicht anerkennen sollten. Sie 
verlangen Antwort bis zum 1. Juni. — . In etwa drei Wochen 
findet in Helsingfors die Zusammenkunft der Skandinaviska 
transportarbetarnas federation statt, an der auch Sekretäre 
des internationalen Verbandes teilnehmen werden. Auf dieser 
Versammlung werden u. a. auch die Forderungen der finn- 
ländischen Hafenarbeiter erörtert werden.

L age der deutschen  K aufm annschaft 
in F innland.

A u s dem Jahresbericht des Finnisch-Deutschen Handelskammer- 
Vereins in H elsingfors f ü r  1926, a t t f  den w ir bereits in der 
N r. 10 des „Ostsee-Handel“ hinwiesen, bringen w ir je tz t  diese 

Abhandlung, die viele besonders interessieren wird.
Wenn auch nicht zahlenmäßig zu belegen, so ist doch 

eine A b w a n d e r u n g  d e u t s c h e r ,  s e l b s t ä n d i g e r  
K a u f  l e u t e  zu bemerken. Der Grund liegt in der scharfen 
Konkurrenz. Tatsächlich haben sich zu viele Personen auf 
das als Absatzgebiet doch recht kleine Land gestürzt, in 
dem sich die internationale Konkurrenz viel schärfer aus­
wirkt als in anderen, größeren Absatzgebieten. Aus denselben 
Gründen wird die nationale Abwehrstellung der finnischen 
Geschäftswelt gegen ausländische Vertreter in einzelnen Bran­
chen immer mehr betont. Die zahlreichen deutschen Zusam ­
menschlüsse wirkten sich in der Richtung einer Verkleinerung 
des benötigten Absatzapparates aus.

Die Hauptsorgen der deutschen Geschäftsleute liegen 
auf dem Gebiete des' P a ß -  und N i e d e r 1 a s s u n g s w e - 
s e n s. D as finnische Paßvisum im Dcutschlandverkehr wird 
noch immer aufrecht erhalten, obwohl es schon gegenüber 
einem Lande, Dänemark, aufgehoben ist und am  1. Januar 
1927 neu in Kraft getretene Aufenthaltsbestimmungen Finnland 
die Kontrolle ausländischer Einwanderung, auch ohne Visum­
zwang ermöglichen müßten, wie z. B. die analogen V er­
hältnisse in Schweden beweisen.*) Die neuen Aufenthalts­
bestimmungen setzen für alle neu hereinkommenden aus­
ländischen Arbeitssucher, sowie ein Arbeitnehmer- und A r­
beitgeberverhältnis entsteht, die Erteilung einer besonderen 
A r b e i t s e r l a u b n i s  voraus. Gegen den Entscheid der 
Behörde gibt es keine Berufungsmöglichkeiten. Die Bestim­
mungen werden sehr scharf angewandt. Da die Erlaubnis 
nur für den bestimmten Arbeitsplatz gegeben wird, ist es 
für den ausländischen Angestellten sehr schwer, falls er 
wechseln will, eine neue Stelle zu suchen, da er nicht voraus 
weiß, ob er auch für diese Arbeitserlaubnis erhält. Der aus- 

Arbeitnehmer ist deshalb in starker Abhängigkeit 
seinem Arbeitgeber. Jedenfalls ist ratsam, bei Abschluß

ländische

ist das Visum glücklicherweise abge-
bleiben in 
Kaufleute.

*) Unterdessen 
schafft worden, die Einreisebestimmungen aber 
Kraft, beziehen sich aber nicht auf selbständige

B uchbesprechung.
Finnlands Küsten und Häfen von P r o f .  D r. G. B r a u n,

Greifswald. Yerläg von E. S. Mittler & Sohn, Berlin. V or­
stehende Abhandlung erschien im Heft 6, Band 15 der vom 
I n s t i t u t  f ü r  M e e r e s  k ü n d e ,  B e rl i n , herausgege­
benen Schriften. — Der Name des unermüdlichen Forschers 
und Finnlandkenners bürgt dafür, daß es sich hier um eine 
erschöpfende Darstellung der Küsten und Häfen Finnlands 
handelt. Das Büchlein sei allen empfohlen, die mit 
Finnland zu tun haben und sich über die Häfen des Landes 
und die über dieselben aus -und eingeführten Erzeugnisse 
Klarheit schaffen wollen. Abbildungen, Hafenpläne, g ra ­
phische Tabellen tragen wesentlich zum leichten Verständnis 
des behandelten Gegenstandes bei.

Studien- und E rholungsreisen  nach Finnland.
Auf Grund des Erfolges der vorjährigen Studienreise 

veranstaltet die D e u t s c h - F i n n i s c h e  V e r e i n i g u n g  
a m  2. u n d  3 0; J u l i  ab Stettin in diesem Jahre  z w e i ­
ä h n l i c h e  R e i s e n  nach Finnland, dem seenreichen Lande 
der hellen Nächte und. unberührten Naturschönheiten. Die 
Veranstaltung erfolgt u n t e r  M i t w i r k u  n g  d e r  A b t e i ­
l u n g  F i n n l a n d  des Ungarischen Instituts an der Universi­
tät Berlin, die w i s s e n s c h a f t l i c h e  F ü h r u n g  über­
nahmen der Lektor für' finnische Sprache an der Universität 
Berlin und P r o f e s s o r  Dr .  F.  F e d d e ,  Berlin. Die 
Reisen führen über die Hauptstadt des Landes nach Be­
sichtigung von Museen, Fabriken etc. durch die N atur­
schönheiten des Landesinnem bis zum hohen Norden, wo eine 
Fahrt durch reißende Stromschnellen den Höhepunkt bildet. 
Durch wissenschaftliche Vorträge, Verteilung wertvoller Li­
teratur über Finnland sowie durch Zusammenkünfte mit fin­
nischen Kreisen ist dafür gesorgt, daß die Reisen neben der 
Erholung den Teilnehmern auch die Grundlage für das Ver­
ständnis der hochstehenden Volkskultur, für eine wertvolle 
Bereicherung ihres Wissens sowie für weitere Studien bieten- 
Deshalb bleibt auch die Zahl der Teilnehmer an jeder Reise 
auf 28 beschränkt. A l l e  n ä h e r e n  A u s k ü n f t e  e r ­
t e i l t  d i e  D e u t s c  h - F i n n i s c h e  V e r e i n i g u n g ;  
B e r l i n  W.  50, A u g s b u r g e r  S t r a ß e  44.

Kursnotierungen der Finlands-Bank.
.  F in n iä n d isc h e  M ark. V erkäu ter.

18. M ai 19. M ai 20. M ai 21. Mai
N ew -Y ork . . . 39,70 39,70 39,70 39,70
L o n d o n ...........................................  192,85 192,85 192,90 192,90
S t o c k h o l m ..................................  1063,50 1063,00 1063,50 1063,00
B e r l i n ............................................944,00 944,00 944,00 944,00
P aris  ................................................. 156,50 156,50 156,50 156,50
B rüssel ....................................... 556,00 556,00 556,00 556,00
A m s te r d a m .................................. 1590,00 1590,00 1590,50 1590,50
B a s e l ................................................  765,00 765,00 765,00 765,00
O s l o ................................................  1027,00 1026,00 1030,00 1029,00
K o p e n h a g e n .................................. 1061,00 1060,50 1061,— 1060,50
P r a g ................................................. 119,00 119,00 119,00 119,00
Rom  ............................................  219,00 217,00 219,00 219,00
R e v a l ............................................  10,65 10,65 10,65 10,6a
R i g a ............................................• . 766,00 766,00 766,00 766,00
M a d r id ............................................ 705,00 705,00 705,00 710,00

♦M

vor
von Kontrakten vor der Abreise sich auch die Rückreise |E
wieder sicherzustellen. Die Arbeitsbestimmungen führen auch =E
häufig zu großen Verzögerungen, wenn z. B. ausländische =
Monteure irgend eine gelieferte Maschine im Lande auf- EE
stellen sollen, da die Bearbeitung der Gesuche oft recht lange EE
dauert. Es- entstehen dabei, häufig große Zeitverluste, die in EE
diesem Falle jedoch meistens den finnischen Importeur treffen. EE

Einreisegesuche d e u t s c h e r  K o n t o r i s t e n  werden EE
fast ausnahmslos abgelehnt, da hier ein Ueberangebot, aller- =
clings wrenig vorgebildeter einheimischer Kräfte besteht. Es =
ist aber z. B. beinahe unmöglich, trotz lockender Annoncen EE
einen erstklassigen, deutschen Korrespondenten mit perfekten, =
stenographischen deutschen Kenntnissen zu erhalten. =

17- und 2 1 -tä g ig e

Studien* und 
Erholungsreisen

nach

unter wissenschaftl. u. sprachkundiger Führung.

Beginn 2. und 30. Juli in Stettin. 
Preis incl. allem von RM.495,— an. 

Veranstaltet unter Mitwirkung der 
A b teilu n g  Finnland d es U ngarischen  
In stitu ts an der U n iversitä t Berlin.

Die Teilnehmerzahl bleibt auf 
28 Personen beschränkt.
Auskünfte etc. kostenlos.

Dcutstfi-Finnisdie 
Vereinigung von 1918 E. V.
B erlin W 50, A ugsburgerstraße 44.

I
I

J
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Mitteilungen der Industrie- und Handelskammer zu Stettin
Verleihung von Ehrenurkunden durch die Industrie- und Handelskammer.

schi Industrie- und Handelskammer zu Stettin hat be- 
25 K̂n> • Angestellten urRl Arbeitern, die mindestens
ihr ArC. im Dienstc e.iner Firma stehen und sich durch
änR Arbeit und Pflichterfüllung bewährt haben, als 

CrCi| .^eicllcu . cler Anerkennung eine E h r e n u r k u n d e
11 ver^ ‘hen. Die Ehrenurkunde, die von Herrn Zeichen- 

™  , t At ,° .B a r t z  entworfen ist, ist jetzt, wie die neben- 
lencle Abbildung zeigt, fertiggestellt.

,, i Ueber die B e d i n g u n g e n ,  unter denen die 
Kunde zur Verleihung gelangt, ist folgendes

Ehren- 
zu sasren:

daß die fertig ausgeführte Ehrenurkunde an den Bestim­
mungsort gelangt, wo dann das Gedenkblatt dem Aus­
zuzeichnenden durch den Inhaber bezw. Geschäftsführer der 
betreffenden I( irma am Tage des Jubiläums zu überreichen ist.

Was die geringen Kosten der Herstellung betrifft, so 
sind diese von der antragstellenden Firma zu übernehmen. 
Die Kammer wird auch dafür Sorge tragen, daß auf 
Wunsch ein N o r m a l r a h m e n  f ü r  d i e  U r k u n d e  zur 
Verfügung steht. Jede  Verleihung wird in der offiziellen

Ur
^ s g e f ^  Angestellten und Arbeitern kann die Urkunde

- werden, die bei ein und derselben FirmaKi
\varr>merbe- ■ , rclen> die bei ein und derselben Firma des
u f  s e n sind n  m \ n d c s 1 e n sr ?.5 J  a  h .r c 1 ä 1 ‘ S g c -, etroffenc| ‘ . cr A n t r a g  auf die Verleihung hat von der 

e i d e r r  . lnna auszugehen und muß s c h r i f t l i c h  
sind ^ a m m e r _ e i n g e r e i c h t  werden. In dem An- 

. Criden Pp crster Linie Name und Beruf der auszuzeich- 
TU|?ben. pSOn un.^ Name sowie W ohnort der Firma an- 
i ubüur hoi (irnci' lst anzugeben, wie lange der betreffende 
Kegebenen cr

lenstzeit wie
Û er dr,~ l!ntei broclien hat. Die Kammer beschließt sodann

ich seiner Genehmigung,
den Antcrbrochen hat. Die K; 

Antrag und veranlaßt na

Zeitschrift der Kammer, i m  „ O s t s e e - i H a n d e  1“ , b e - 
k a n n t  g e g e b e n  w erden; außerdem  wird von der Kam m er 
eine besondere L i s t e  ü b e r  d i e  z u r  A u s g a b e  k o m -  
m e n d e n  E h r e n u r k u n d e n  geführt werden, die ein­
gesehen werden kann.

Mit der Ausstellung dieser Ehrenurkunden träg t die 
Industrie-1 und H andelskam m er einem vielseitigen und lange 
schon gehegten Wunsche aus den Kreisen der w ahlberech­
tigten !• irmen des Kammerbezirks Rechnung. Die lang­
jährige gemeinsame Arbeit zwischen Prinzipal und A nge­
stellten ist von so hoher sozialer und wirtschaftlicher B e ­
deutung, daß  ihr auch äußere Ehrungen nicht vorenthalten 
werden sollten.
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Binnenschiffahrt.
Schiffahrt durch Polen. Die polnische Regierung hat 

durch Verbal-Note vom 17. 11. 1926 den Hafen von Kurze­
brack an der Weichsel (bei Marienwerder) als U m schlag­
hafen im Sinne des Artikels 71 des Pariser Abkommens vom
21. April 1921 anerkannt. Alle die Durchgangsschiffahrt b e ­
treibenden Fahrzeuge dürfen in Kurzebrack Waren umladen.

Schiffahrtssperre. Aus Anlaß von Brückenschlagsübun­
gen des Pionier-Bataillons 2 in Stettin a u f  d e r  O d e r  
z w i s c h e n  k m  6 4 3  u n d  6 5 0 , 7  (A 1 t - B 1 e ß i n u n d  
Z o l l b r ü c k e )  wird die Schiffahrt lt. Bekanntmachung des 
Neutl. W asserbauamts Ciistrin vom 19. Mai von D o n n e r s ­
t a g ,  d e n  14.  J u n i  b i s  D o n n e r s t a g ,  d e n  2 1 . J u n i
1 9 2 7  v o n  9 b i s  12  U h r  v o r m i t t a g s  gesperrt mit der 
Maßgabe, daß, soweit irgend angängig, Fahrzeuge auch 
während der Sperrzeit durchfahren dürfen.

Die Brückenschlagstellen ' werden durch eine am hohen 
Signalmast gehißte rote Flagge kenntlich gemacht. A ußer­
dem werden 1000 m oberhalb und 500 m unterhalb der 
Brückenstelle Stromwachen in Pontons mit roten Flaggen 
aufgestellt, welche die Schiffe mit Anweisung versehen w er­
den.

Namens und im Aufträge des H errn  Oberpräsidenten 
der Provinz Niederschlesien, Chef der Oderstrombauverwal- 
tung in Breslau, wird hierdurch unter hinweis auf die Polizei­
verordnung über die Schiffahrt und I'lößerei auf dei Oder 
vom 15. 5. 1906 bestimmt, daß die Schiffe und Floße bei 
diesen Stromwachen anzuhalten haben und die W eiterfahlt 
nur nach eingeholter Genehmigung fortsetzen dürfen. Den 
Anweisungen der Stromwachen und der Stromaufsichtsbe­
amten ist Folge zu leisten.

Dampfschiffe dürfen die Brückenstellen nur mit hin­
reichend verlangsamter Geschwindigkeit passieren.

Zuwiderhandlungen werden nach §§ 27 und 52 der Po­
lizeiverordnung für die Schiffahrt und I'lößerei auf der Oder 
vom 15. Mai 1906' bestraft.

Das Fährseil der Hohensaathener Fähre (1 km oberhalb 
der neuen Oderschleuse) ist wiederholt durch rücksichtslose 
Schiffer zerrissen worden, obwohl die I'ährstelle ordnungs­
mäßig bezeichnet ist.

§ 41 der Schiffahrtspolizeiverordnung für die Oder vom 
15. Mai 1906 verbietet das Ankern und Ankerschleppen bei 
Fährstellen. Verschärfte Aufsicht ist veranlaßt. Z uw ider­
handlungen werden empfindlich bestraft. (Bekanntmacnung 
des W asserbauamts Cüstrin vom 21. April).

Eisenbahn.
Ermäßigung der Frachtstundungsgebühren für die ein­

tägige Frachtstundung. Nachdem vom 1. November 1926 
ab die Gebühren für die Frachtstundung bei der Deutscnen 
V erkehrs-Kreditbank von 2 v. I . auf 1J i v. I . ermäßigt 
worden sind, hat sich nacm wiederholtem Drängen der w ir t­
schaftlichen Verbände und Korporationen die Ilauptverwal- 
tung der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft bereitfinden 
lassen, auch die Gebühren für die eintägige F rachtstundung 
herabzusetzen und zwar mit W irkung vom 1. Mai ds. Js. ab 
von 1 v. T. auf V» v- T - Dsr Satz von Vs v- T - der T ag es ­
schuldbeträge stellt umgerechnet unter Zugrundelegung von 
300 gebührenpflichtigen Stundungstagen immer noch einen 
Jahreszins von 15 Prozent dar.

Post, Telegraphie.
Postzustellung bei Urlaubsreisen. Die Postzustellung in 

den Badeorten wird im Sommer dadurch erheblich verzögert, 
daß auf den aus der Heimat nachgesandten Postsachen viel­
fach die W ohnung im Badeort nicht oder unvollständig und 
unrichtig angegeben ist. Für die Sommergäste, die die YVoli- 
nung schon vor dem Eintreffen im Badeort anmieten, 
empfiehlt es sich, in dem bei der Postanstalt des Heimats- 
orts abzugebenden Nachsendungsauftrag die W ohnung im 
Badeort genau zu bezeichnen. Die übrigen Sommergäste 
müssen, wenn sie auf unverzögerte Zustellung ihrer Post­
sendungen W ert legen, sogleich nach Anmieten einer W o h ­
nung diese der Postanstalt des Badeorts mitteilen. l)ie 
gleiche Mitteilung ist zweckmäßig sofort der Postanstalt: am 
Fleimatsort u n d  möglichst allen Personen zu machen, mit 
denen Briefwechsel unterhalten wird. Damit die pünktliche 
und wunschgemäße Nachsendung sichergestellt ist, verwende 
man zu Nachsendungsaufträgen nur die amtlichsn F o rm ­
blätter der Post. Diese werden an den Schaltern und von 
den Zustellern zur unentgeltlichen Abgabe bereit gehalten.

Ü b e r s i c h t
d er  P o s tp a k e tv e r b in d u n g e n  v o n  S te t t in  n a ch  d e n  O stsee lä n d ern

Bestim­
mungs­

land

Einschif­
fungs­
hafen

d e s  S c h i f f e s Überfahrtsdauer
Post­

schluß
Abgang

(ungefähr)
Name

Eigentümer
Schiffs­

gesellschaft

bis
Hafen

Tage

1 2 3 I 4 -1 5 o . 1 7 8

Finnland c/T ch  bD bO 
cd c s
-M —»
•r— «fH
s s
s. °

Stettin 
Leitstelle 
Stettin 5

1 . 8 . 
15. 22.

29.
1600

Ariadne Finnische
Dampfschiffs­

gesellschaft
Helsingfors

Helsingfors 2

?! >

5 w)
3  C3u —
O) C/3

4 .1 1 .1 8 .
25.

l 6 oo

Rügen Rud. Christ. 
Gribel 
Stettin

y t

2

Lettland Q S 
u <
■3 £

Stettin 
Leitstelle 
Stettin 5

4. 11. 
18. 25.

15 00

Regina
Nordland

y>

Riga 2

Estland rS OH ■fJ«2 v  
-Q X

^  Ph s-

Stettin 
Leitstelle 
Stettin 5

4. 11. 
18. 25. 

16°°

Rügen n

Reval 2

* 'S
2 S
y. cbC —< rt u<
H 'S 
fl u
*5 £

3. 10. 
17. 24. 

13°°

Wartbg.
Straßbg.

Stettiner
Dampfer-

Compagnie
A.-G.

Stettin

99
2

LUIipOSluri öieilin. oeneus u u  
und der Luftverkehr Pommern G. m. b. FI. ist ein Merkbla 
für den Stettiner Luftverkehr herausgegeben worden 
eine Flugverkehrskarte, abgehende und ankommende 
posten, Flugpläne der Luftpostlinien Stettins m i t  AnschluD- 
strecken und die Luftpostgebühren enthält. Näheres 11 
Büro der Kammer und auf der Hauptpost.

Flugverkehr.
Stettiner Luft-Kursbuch 1927. H erausgegeben von der 

Deutschen Luft  H ansa A.-G. und dem Reisebüro der Stettine 
Dampfer-Co., Verlegt durch den B a l t i s c h e n  V e r l a g  
G. m. b. H. (Plandelskammer), Stettin, Börse.

Der Mangel eines übersichtlichen Nachschlagewerks tu 
den Stettiner Flugverkehr zeigte sich schon im letzten Jahr 
mit aller Deutlichkeit. In diesen Tagen ist nun endlich et 
amtliches Luft-Kursbuch für die diesjährige Saison herau 
gekommen, das alles Wissenswerte für den I* luggast und 
Luftbefrachter enthält und deshalb das größte Interesse  ̂
ansprucht. Das umfangreiche Fleft bringt zunächst e i n  V e r  
z e i c h n i s  d e r  D i e n s t s t e l l e n  d e r  L u f t  H a n  ‘ 
f ü r  S t e t t i n ,  während die Zusammenstellung °  , 
S t e t t i n e r  F l u g p l ä n e  für 1927 mit genauen An- 
Abflugszeiten und Flugpreisen den Hauptteil des Kursbuc 
bildet. Bekanntlich sind von Stettin aus über Berlin a 
größeren Flughäfen Europas auf dem Luftwege zu erreicn ’ 
so daß dem Stettiner L a n d f l u g v e r k e h r  ein g*°D 
Aufschwung mit Bestimmtheit vorausgesagt werden ^ai 
Wichtig ist für Stettin auch die Fluglinie Stettin—Danzjj? 
Königsberg mit Anschluß nach Norden an die H ug  
Königsberg—R iga—Reval—FIelsingfors und nach Osten 
die bekannte Flugstrecke K ö n i g s b e r g — Kowno—Mosk 
Ebenso bedeutungsvoll i s t  auch die Fluglinie S t e t t i n — Bres ‘
— Gleiwitz, die Oberschlesien mit seinem natürlichen s 
hafen Stettin auf dem Luftwege verbindet. n

Vom F l u g h a f e n  S t e t t i n  a m  D a m  m s c n 
S e e ,  der seiner Vollendung entgegengeht und einen g c^ tL>n 
zu ideal kombinierten Land- und W asserflughafen der gr° 
Ausmaße darstellt, gehen außerdem  d r e i  W a s s e r t  U' b 
l i n i e n  aus: Die beiden großen quer über die Ostsee t>, 
legten Flugstrecken (Berlin)—Stettin—Kalmar—Stockholm ^ 
(Berlin) — Stettin — Kopenhagen — Gotenburg — Oslo ma ^  
Stettin zum Ausgangshafen im deutschen I' l u g v e r k e h r  

den nordischen Staaten, während die B ä d e r f l u g v e r b i n c  ^  
Stettin—Swinemünde Sellin—Stralsund dem an die s te 
reisenden Badepublikum eine schnelle und h o ch in teress  
Beförderungsmöglichkeit bietet. jjer

Das vorliegende Luftkursbuch enthält ferner in ‘
Ausführlichkeit die allgemeinen B  e  f  ö  r  d  e  r  u  n  g s b e t ^  

g u n g e n  für den Personenluftverkehr mit F lu g p re ise n ,^ ^  
Bestimmungen über den L u f t p o s t v e r k e h r  ne , .ef'  
L u  f t p o  s 11 a r i f , die für den Stettiner A u s l a n d s l u t  ^  
kehr wichtigen gegenwärtigen P o s t b e s t i m m u n g e n



die Beförderungsbedingungen für den L u ' f t f r a c h t v e r -  
e h r  mi t  den L u f t f r a c h t s ä t z e n  ab Stettin.

Das Stettiner Luftkursbuch ist für den R e i s e n d e n  
Und den S p e d i t e u r  ebenso wie auch für alle U n te r­
nehmungen, die die Möglichkeit eines Lufttransports ihrer 
dazu geeigneten Güter  ins Auge fassen, unentbehrlich. Es 
Wird u n e n t g e l t l i c h  vom Reisebüro der Stettiner 
|Jampfer-Co., von allen Stettiner Dienststellen der Deutschen 
' l'ft Hansa wie auch vom Baltischen Verlag G. m. b. H., 

Börse, Eingang Schuhstraße, an Interessenten abgegeben.

Geld-, Bank- und Börsenwesen.
Durch Beschluß der Zulassungsstelle für W ertpapiere 

der Börse zu Stettin vom 24. Juli 1925 sind Rm. 444.840 
*- tammaktien der Stettiner ßergschloß-Brauerei-Aktien-Gesell- 
schaft, Stettin, und zwar 22 242 Stück über je Rm. 20.—, 
Nr. 501—650 und 1501—23 592, Rm. 380 160 Anteilscheine, 
Rm. 5 000 Vorzugsaktien, 5000 Stück zu je Rm. 1.— zum 
landet und z u r  Notiz an der Börse zu .Stettin zugelassen 

worden. Dieser Zulassungsbeschluß vom 24. Juli 1925 wird 
aut Schreiben der Stettiner Bergschloß-Brauerei-Aktien-Ge- 

sellschaft, Stettin, dahin abgeändert, daß an Stelle von
Rm. 444 840 Stammaktien, 22 242 Stück über je Rm. 20, 
Nr. 501—650, und 1501 23 592, und
Rm. 380 160 Anteilscheine, 

gesetzt w ird :
Rm. 830 000 Stammaktien, 3 250 Stück über Rm. 100, 
Nf- 1—3250, 500 Stück über Rm. 1000, Nr. 3251 .3750. 
Stettin, den 12. Mai 1927.

Die Zulassungsstelle an der Börse zu Stettin.
Gribel, Vorsitzender.

Da die Feldmühle, Papier- und Zellstoffwerke Aktien- 
esellschaft in Stettin in Durchführung ihrer Fusion mit der 
onimerschen Papierfabrik I lohenkrug Aktiengesellschaft 

/ p i c h e  Aktien der Pommerschen Papierfabrik Hohenkrug 
-G eingezogen und die nicht eingereichten für kraftlos erklärt 

M • Zulassungsstelle an der Börse zu .Stettin am 12.
ai beschlossen, die unter dem 15. April 1925 erfolgte 

jTU ‘tSsung der Aktien der Pommerschen Papierfabrik Hohen- 
|"ug Aktiengesellschaft zum Handel und zur Notiz an der 
ettiner Börse zurückzunehmen, 

dp P*e . unter7-eichnete Kammer hat daher die Streichung 
er Aktien dieser Gesellschaft vom Kurszettel veranlaßt. 

Stettin, den 20. Mai 1927.
Die Industrie- und Handelskammer, 

b u eber den Auslandgiroverkehr der Reichsbank (Sonder- 
2üS lmmungen für die einzelnen Länder) ist uns ein Merkblatt 
a^ife£angefi, das im Büro zur Einsicht ausliegt. Das Gleiche 

von dem Merkblatt der 
zu d  ,.scbäftsbedingungen der Deutschen Golddiskontbank 

Berlin für Reichsmarkkredite.

Steuern.
fär i S C7ht,inien Abgabe der Vermögenserklärungen
vCru. * Herausgegeben von der Steuerstelle des Reichs- 
rat anctes der Deutschen Industrie. Verfasser Oberregierungs- 

r - Pick und Regierungsrat a. D. Herrmann.
Steu n den Richtlinien sind anhand der verschiedenen 
Ver\v-r ? ungsvordrucke eingehende Ausführungen über die 
des v  elten Vorschriften des Reichsbewertungsgesetzes und 
gUn .criT’ögensteuergesetzes unter besonderer Berücksichti- 
Erfal  ̂ cr b ei der Veranlagung für 1925 gemachten praktischen 
Und '!^nS.cn’ der neuen Rechtsprechung des Reichsfinanzhofs 
enth- ||GS lnzw'schen sehr zahlreich erschienenen Schrifttums 
tunt/ 1 ,cn; Besondere Aufmerksamkeit wird der B ew er­
ben p Cs, Betriebsvermögens (Anlage- und Betriebskapital), 
tnögen° r n^en und Schulden, sowie des sonstigen Ver- 
i'n H in h rUSW‘ geschenkt. Mit erörtert werden auch 
verfa h r  > ^ üu|f die zahlreichen schwebenden Rechtsmittel-
bpscheiY^ ^ eg en die Einheitswert- und Vermögenssteuer- 
^ f t u n - ' /  192° unt  ̂ ^926 die Bestimmungen über die Be- 
^ esch;iff Grundvermögens (Mietwohnhäuser, Fabrik- und 

fsgrundstücke, Villen usw.). 
ftMsschlj . ()scbüre ist zum Preise von 1,80 M. je Exem plar 
^er Dpi7  r  Lorto bei der Steuerstelle des Reichsverbandes 
Np. ’ Sf hen Industrie, Berlin W. 10, Königjn-Augusta-Str.

» unmittelbar erhältlich.

N innere Angelegenheiten.
i ^ e n d o r f ^  ^ ^ v e r s t ä n d ig e r .  In der Sitzung des Geschäfts- 
e Mai ioonSĈ Usses der Industrie- und H andelskam m er am 
^chverst- 7? ’st H err  Georg E u l i t z ,  A n k l a m ,  als 
^(1 bp,.; ,and 'ger für K a r o s s e r i e b a u  öffentlich angestellt 

°eexdigt worden.

Bücher und Zeitschriften.
Botts Handwörterbuch des Kaufmanns, Lexikon für 

Handel und Industrie in fünf Bänden. Ueber 350 Mitarbeiter, 
etwa 5500 Seiten Umfang mit etwa 38 000 Stichwörtern, 
2400 Textabbildungen, 2600 Statistiken und Tabellen, 2800 
Bildern auf Tafeln, 200 geographischen und Wirtschaftskarten. 
In Halbleder gebunden RM. 30,—. Hanseatische V erlags­
anstalt, H am burg  36.

Der dritte Band des oben genannten Handwörterbuches: 
J —M, stellt sich seinen beiden Vorgängern würdig zur Seite. 
Eine erstaunliche Fülle von Material, viele Uebersichtskarten, 
Landkarten, Tabellen, graphische Darstellungen. Eine g e ­
waltige Arbeit, der sich die H erausgeber mit glücklichem 
Erfolge unterzogen haben. Fürwahr, für den Stettiner Kauf- 
maim wie auch den Firmen des Stettiner Handelskammer- 
bezirkes kann Botts Fremdwörterbuch des Kaufmanns auf das 
wärmste empfohlen werden.

Nun liegt auch der vierte und vorletzte Band dieses 
Standardwerkes, N — Scho, vor, das alles Wissen, soweit es 
irgendwie mit dem kaufmännischen Leben im Zusam m en­
hang steht, in  fünf starken Bänden vereinigt. 38 000 Fragen, 
mögen sie sich auf dem Gebiete der Betriebswirtschaftslehre, 
der Volkswirtschaft, der Warenkunde, der W irtschaftsgeo­
graphie, des Rechtes oder der Technik bewegen, beantwortet 
dieses ausgezeichnete Nachschlagewerk zuverlässig und e r ­
schöpfend. D arüber hinaus enthält es über die wichtigen 
Vyirtschafts,Vorgänge geschlossene Abhandlungen, sodaß es 
nicht nur ein immer bereitstehender Berater ist, sondern auch 
eine ausgezeichnete Erweiterung des kaufmännischen und 
allgemeinwirtschaftlichen Wissens ermöglicht. Das V er­
ständnis der einzelnen Abhandlungen wird noch durch ein 
umfangreiches Bildmaterial in Strichzeichnung, Pho togra­
phie, Kupfer- und Vierfarbendruck, durch Bilanzabrisse, 
vvirtschaftskarten und Statistiken erleichtert und ergänzt.

,,Der große Bott“ stellt somit ein Nachschlagewerk dar, 
dessen Anschaffung nicht nur dem Kaufmann, Industriellen 
und leitenden Angestellten dringend empfohlen werden kann, 
sondern auch jedem Kaufmannsgehilfen und Angehörigen 
verwandten Berufes, der in seinem Fache vorwärts will.

A. Heuss, „Rechtstaschenbuch für Gläubiger“, 18. Auf ­
lage, Stuttgart 1927, Verlag für Wirtschaft und Verkehr, 
Pfizerstr. 7. Ganzleinen, 680 Seiten. Taschenformat, RM. 6,80.

Ein besonderer Vorzug dieses Buches, das mit seinen 
18 Auflagen seine Feuerprobe längst bestanden hat, ebenso 
wie der übrigen Rechtstaschenbücher des bekannten Verlags 
(„Taschenbuch für den Rechtsverkehr“ , „Taschenbuch des 
Arbeitsrechts“ , „Rechtstaschenbuch für Steuerpflichtige“ usw.) 
ist die Einrichtung der Zahlenanhänge. Wenn Veränderungen 
im Inhalt der Bücher eintreten, brauchen die Besitzer nicht 
eine ganze neue Auflage zu kaufen, sie können vielmehr mit 
geringen Kosten das einmal gekaufte Buch durch die Zahlen­
anhänge immer wieder auf den neuesten Stand bringen.

Der soeben erschienene neue Zahlenanhang zum 
„Rechtstaschenbuch für Gläubiger“ enthält neben vielen a n ­
deren wichtigen Mitteilungen vor allen Dingen die Tabellen 
der neuen Gerichtskosten und Rechtsanwaltsgebühren sowie 
ausführliche Erläuterungen dazu. Durch die Neuordnung 
werden die Gebühren bekanntlich für Mahnsachen und Pro^ 
zesse, die am 1. April noch nicht beendigt sind, teilweise e r ­
mäßigt. Die Gefahr liegt deshalb immer nahe, daß man 
zuviel bezahlt — und zwar wahrscheinlich einen Betrag, 
der schon in einem einzigen Falle die Kosten für einen 
Zahlenanhang (64 .Seiten, RM. 0,95) bei weitem übersteigt. 
Neubeziehern des Buches wird übrigens der Zahlenanhang 
kostenlos geliefert. Sch.

Der’ kaufmännische Stil, ln den letzten Jahren  vor dem 
Kriege setzte eine lebhafte Bewegung für die Verbesserung 
des kaufmännischen Briefstils ein. Sie versuchte, den Kauf­
mann von seiner zopfigen Ausdrucksweise abzubringen una 
für die sachliche Schreibweise zu gewinnen. Das „ K a u f ­
m a n n s d e u t s c h “ kam  in Verruf. Es muß gesagt werden, 
daß die von E d u a r d E n g e l  u. a. ausgehenden Bestre­
bungen ,unsere Schriftsprache rein zu halten, die besten E r ­
folge hatten. Heute zeigt sich jedoch wieder ein arger 
Rückfall, es hat den Anschein, als wären alle früheren 
Bemühungen fruchtlos geblieben. Dem Rückfall zu steuern, 
schrieb der Königsberger Kaufmann Bruno Bctcke sein 
Büchlein „Der kaufmännische Stil“ ( H e s s e  & B e c k e r ,  
L e i p z i g ,  Hospitalstr. 21. Preis geb. 2,70 RM.). Von dem 
Gedanken ausgehend, daß der Geschäftsbrief den größten 
W erbew ert hat, der eine W are lebhaft und eindringlich em p­
fiehlt, durch einen verbindlichen Ton einnimmt, in flüssiger, 
gewandter Sprache den Geschäftsfreund gut und sachkundig
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berät, hat Betcke den Mut, für die guten Bestrebungen, die 
deutsche Sprache zu reinigen und zu bereichern, mit neuen 
Mitteln einzutreten. E r  leistet damit dem Geschäftsleben 
zweifellos einen großen Dienst.

Ein Briefwechsel ,der diese Forderungen erfüllt, bringt 
zweifellos große geschäftliche Vorteile, ja, er kann ein Ge­
schäft aufbauen. Viele Bücher gibt es, die den jungen 
Kaufmann die Kunst lehren wollen, einen guten Geschäfts7 
brief zu schreiben; sie lehren es zumeist, indem sie dem 
Schüler Musterbriefe vor Augen halten, ihm also zeigen, wie 
ein guter Brief beschaffen sein muß. Betcke schlägt einen 
anderen W eg ein. E r  zeigt, wie ein Brief n i c h t  be­
schaffen sein darf, wenn er gut sein soll. E r  zeigt dem Kauf­
mann, welche Verstöße gegen die Regeln der Sprache, des 
Stils und des Taktes gemieden werden müssen, er zeigt, 
wie man n i c h t  schreiben darf, wenn man das Lob ernten 
will: Das ist ein einwandfreier, wirkungsvoller Brief.

Auch der R e k 1 a m e s t i 1 ist so wenig einheitlich 
wie der kaufmännische Stil im allgemeinen. Wenn vom 
Reklamestil die Rede ist, so ist damit gewöhnlich der 
schlechte Reklamestil gemeint, dessen schreiende Sprache, 
dessen schwülstige Uebertreibungen und sonstige Geschmack­
losigkeiten aller Welt bekannt sind. Auch hier sucht Betcke 
zu bessern. Vielleicht tragen diese Zeilen ein wenig dazu 
bei, daß unserem guten Deutsch auch im Geschäftsleben das 
Recht gegeben wird, das ihm gebührt!

Zollwarte und Zollrundschau. Seit dem 1. Januar 1927 
gibt der Richard Hermes Verlag, Ham burg, die bekannte 
Zeitschrift „Zollwarte“ , das Organ des Bundes deutscher 
technischer Zollbeamten in Verbindung mit der  seit 10 Jahren  
bestehenden Zeitschrift „Zollrundschau“ , heraus. Die „Zoll­
w arte“ dürfte insofern von besonderem Interesse sein, als 
sie laufend wichtige von Fachm ännern bearbeitete Aufsätze 
zu den Fragen der Zoll- und Handelspolitik, der W aren­
kunde, der Verbrauchsabgabengesetze und verwandter G e­
biete bringt. Es erscheinen folgende zwei Ausgaben, die, 
wie üblich, durch die zuständige Post zu beziehen s in d :
1. „Zollwarte“ mit Zollrundschau für 4,50 M. vierteljährlich.
2. „Zollrundschau“ allein für 2,50 M. vierteljährlich.

Das Mitgliederverzeichnis des Vereins Deutscher Spe­
diteure e. V. für das Jahr 1927 ging uns zu und liegt auf dem 
Büro zur Einsichtnahme aus. Es ist herausgegeben von der 
Verbandsleitung Berlin W. 9, Potsdam er Str. 19 und gibt 
neben den genauen Adressen der Speditionsfirmen eine 
Uebersicht über die Verbände des deutschen Speditions-. 
gewerbes und der Auslandsverbände.

Osteuropäische Länderberichte, h e r ä u s g e g e b e n  i n  
V e r b i n d u n g  m i t  d e r  I n d u s t r i e -  u n d  H a n d e l s ­
k a m m e r  B r e s l a u  v o m  O s t e u r o p a - I n s t i t u t  i n  
B r e s l a u .  Letztgenanntes Institut hat nach längeren Vor­
arbeiten eine Reihe Osteuropäischer Länderberichte heraus­
gegeben, nachdem bereits im November 1926 eine „D ar­
stellung des wirtschaftlichen Aufbaues U ngarns“ in den 
Schriften des Instituts erschienen ist. Es handelt sich um 
Bd. I, der folgende Arbeiten um faßt: Polen, Rußland, Die 
baltischen Staaten, ferner um Bd. II :  Rumänien, Bulgarien, 
Jugoslavien.

Bestellungen zum V o r z u g s p r e i s e  nimmt die In- 
dutrie- und H andelskam m er zu Stettin, Sekretariat, entgegen. 

Die berufliche Ausbildung in Handel und Industrie.
Sieben-Stäbe-Verlag G. m. b. H., Berlin-Zehlendorf.

In der vorstehend aufgeführten Schrift des G ew erk­
schaftsbundes der Angestellten werden die Verhandlungen 
wiedergegeben, die um dieses Them a auf , dem dritten D eut­
schen Angestelltentag des G.D.A. 1926 in H am burg  ge­
pflogen worden sind. Sie enthält eine Fülle wertvollen 
Materials und wird jedem Leser interessante Anregungen 
bieten. Sie zeigt ferner die intensive und erfolgreiche Ar­
beit des G.D.A. in der Richtung der H ebung des Bildungs­
niveaus der breiten Angestelltenschichten, die insbesondere 
in der Nachkreigszeit erfreuliche Fortschritte gemacht hat.

Messen und Ausstellungen.
Verlegung der Diensträume des Messe- und Ausstel­

lungsamts Köln. D a das Verwaltungsgebäude des - Messe- 
und Ausstellungsamts Köln wegen d er  fortschreitenden Um­
bauten geräum t werden muß, befinden sich die Diensträume 
des Messe- und Ausstellungsamtes vom 5. April ab in Köln, 
Kaiser-Friedrich-Ufer 21. Die Fernsprechnum mern bleiben 
unverändert. 1 .

Der amtl. Bericht über die Tätigkeit des Leipziger 
Meßamtes (10. Geschäftsjahr) vom 1. Januar bis 3L Dez. 
1926 ging uns zu und liegt für Interessenten zur Einsichti- 
nahme aus.

Verschiedenes.
Einwanderungs-Sichtvermerk für die Vereinigten Staaten.

Wie wir von zuverlässiger Seite hören, werden die ameri­
kanischen Konsulate in Deutschland von etwa Mitte Mai an 
wieder Anträge auf Erteilung amerikanischer Einwanderungs- 
Sichtvermerke von in Deutschland geborenen Personen ent­
gegennehmen. Solche Personen, die die Absicht haben, nach 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika auszuwandern,
bisher aber einen Antrag auf Erteilung des Einwanderung»* 
Sichtvermerkes noch nicht gestellt haben bezw. infolge  
Sperrung der Entgegennahm e von Anträgen einen s ol chen
Antrag noch nicht einreichen konnten, tun daher gut, sich 
sofort mit der Vertretung der Hamburg-Amerika-Linie in 
Stettin, Bollwerk 21, in  Verbindung zu setzen, die k o s t en lo s  
jede gewünschte Auskunft erteilt.

Angebote und Nachfragen.
1321. B a r m e n  (Rheinland) sucht Vertreter f ü r  H o s e n ­

träger, Aermel- und Sockenhalter, S t r u m p f h a l t e r ,
Gürtel etc.

1356. H a m b u r g  sucht Vertreter zum Verkauf von nor- 
weg. Fischkonserven wie Breislinge, Sild, Fettheringe, 
Makrelen und Kippers an Feinkost-Grossisten und 
-Detaillisten.

1412._ K ö s l i n  sucht Geschäftsverbindung mit Baufinnen.
1421. U l m  sucht Geschäftsverbindung mit W a r e n h ä u s e r n .
1423. W i e n  sucht  Geschäftsverbindung mit D a m e n m o d e ­

häusern.
1452. O s a k a  (Japan) sucht Geschäftsverbindung mit I’ir- 

men, die eine Ausstellung von Geschenkwaren für 
Geschäftspropaganda mit Probemustern von R e k l a m e -  
und Zugabeartikeln beschicken.

1455. S t r a ß  b ü r g  sucht Geschäftsverbindung mit Ab­
nehmern von getrockneten und konservierten Pilzen, 
Mohn, Walnüssen und Walnußkernen.

1456. W i e n  sucht Geschäftsverbindung mit W u r s t f a b r i k e n .

1548. H a m b u r g  sucht Vertreter für den Vertrieb von
Rohkaffee. ..

1549. F r a n k f u r t  a. M. sucht Geschäftsverbindung nu
Fabrikanten von Papierköpfen.

1583. L ü d e n s c h e i d :  Metallwarenfabrik sucht Vertreter
für den Vertrieb von Hotel- und K a f f e e b e d a r f s a r t i k e l n

,aus Messing, Alpacca etc.
1552. C o n s t a n t i n o p l e  sucht Geschäftsverbindung mf

Importeuren und Spezialfirmen für den Handel rnj 
türk. Roh- und Bodenprodukte z. B. sämtliche Oe 
saaten, trockene Früchte, Gummitraganth, GalläpR' > 
Vallonea etc.

1613. H a m b u r g  sucht Vertreter für den Vertrieb v°
Polstermaterialien aller Art. -

1615. F r a n k f u r t  a. M. sucht Geschäftsverbindungen m
Exporteuren von Senfsaat. »

1616. G u a y a q u i l  (Ecuador) wünscht folgende A r  t iK
zu importieren: Buchdruckmaschinen nebst Zubeh° > 
Schreibmaschinen nebst Zubehör, Papier aller Ar >
Schreibmaschinenfarbbänder, Bleistifte, Tinte ctc,’ 
Gebetbücher, Heiligenbilder etc., Postkarten aller Ar ’ 
Eisenkurz- und Textilwaren usw. .

1617. L o n d o n  sucht Geschäftsverbindung mit Import»* ^
men von Gummi arabicum und a l e x a n d r i n i s c n  

Sennesblättern. js
1618. R o t t e r d a m  sucht Vertreter für den Verkauf vĈ

Fisch- u n d  Fleischmehl sowie von p h o s p h o r s a u r e  

Futterkalk. . i
1645. R o t t e r d a m  sucht Vertreter für sämtliceh Kolonia

produkte (wie Kaffee usw.). ^
1646. H a m b u r g  sucht Vertreter f ü r  den V e r t r i e b  v

Butter an Detaillisten, Bäcker und Konditoren etc.
1647. G i e ß e n  sucht Geschäftsverbindung mit L i e f e r a n  

von Zigarrenkistenfournieren oder Sperrplatten. . r
1648. B u d a p e s t  wünscht die Generalvertretung tMl j

Firma für Ungarn zu übernehmen, für LebensnU ’ 
Fischkonserven, Käse etc. . -Ae

1669. V i e n n a  sucht Vertreter für aus japanischer
hergestellte Schals, Kimonos etc. j er

Die Adressen der anfragenden Firmen sind im Büro ^  
Industrie- und H andelskam m er zu Stettin, Börse lh  
legitimierte Vertreter eingetragener Firmen werktäglich s 
der Zeit von 8—1 Uhr vormittags und 3—6 U hr nachm1 ^  
(außer Sonnabend nachmittags) zu erfahren (ohne G ew ähr 
die Bonität der einzelnen Firmen).
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R e i d i s n a d i r i d i i e n s l e n e  f ü r  f l u f t e n h a n d e l

Bei der Reichsnachrichtenstelle für Außenhandel in Stettin 
sind u. a .  die nachfolgend aufgeführten amtlichen N ach­
richten eingegangen. Diese können von interessierten Firmen 
i?.. der Geschäftsstelle der Reichsnachrichtenstelle, Stettin, 
Börse II, eingesehen oder gegen Erstattung der Unkosten 
abschriftlich bezogen werden.
L e t t l a n d :  Absatzmöglichkeiten für Fahrradreifen. 
G r i e c h e n l a n d :  Absatzmöglichkeiten für Klischees, R a ­

dierungen, Aquarelle, Stiche, Weihnachtskarten und An­
sichtspostkarten.

L i t a u e n :  Absatzmöglichkeiten für graphische Erzeugnisse. 
l e d e r l ä n d i s c h - I n d i e n :  Beantwortung von H andels­

anfragen.
Adressenmaterial. Der Reichsnachrichtenstelle liegen fol­

gen e Anschriften vor: Importeure von Textilerzeugnissen 
n Luxemburg. — Abnehmer von künstlerischen R eproduk­
tionen, Holzschnitten, Radierungen usw. in Italien. — Ver- 
reteradressen für graphische Erzeugnisse in der Schweiz. — 
ertreterfirinen der Textilbranche in Kuba, sowie für Re- 

ti am m vcckc  geeignete Zeitungen und Zeitschriften in Argen- 
u \en' ,~T Buch-> Kunst- und Papierhandlungen, sowie Tuch- 
jt  Kldderstoffhändler und Importeure von Holzwaren für
1 <lUf|’ Küche und Landwirtschaft in Oesterreich. — Kunst- 
tr ungen in den Niederlanden. — Importeure und Ver- 
h;h C1" r  graphische Erzeugnisse in Polen. — Kommissions- 
in t^^ r’ - ^Ü-r den Vertrieb von Eisen- und Stahlwaren
in e^?SŜ ^■en, . sowie Vertreter für graphische Erzeugnisse 
so\(-Cr , k.ei. — Importeure von chemisch-pharmazeutischen 
keiV1° *emisch ' technischen Produkten in der Tschechoslowa- 

Vertreterfirmen in der Textilbranche in Griechenland.
a u f  ^ arnung V(>r ausländischen Firmen. E s  w i r d  d a r a u f  
n i  lk1 e-r k  s a m g e m a c h t ,  d a ß  b e i  d e r  R e i c h s -  
a u „ | r  l c l̂ t e n s t e l l e  l a u f e n d  W a r n u n g e n  v o r
d e u t* n f  1 S ° h -e n  F i r m e n e i n g e h e n , m i t  d e n e n  
g e  ,s c l l e  F i r m e n  u n g ü n s t i g e  E r f a h r u n g e n  
g e a c h t  h a b e n .  D i e  e i n g e g a n g e n e n  W a r n u n -  
i n vv e r d e n v o n  d e r  R e i c h s n a c h r i c h t e n s t e l l e  
v 0nClTn e r  b e s o n d e r e n  K a r t e i  g e s a m m e l t ,  d i e  
e i n  n t e r e s s e n t e n  i n  v o r k o m m e n d e n  F ä l l e n  

g e s e h e n  w e r d e n  k a n n .
Senrlii^errne^ un£  von  U n zu trä g lich k e iten  bei P o s tp a k e t-  
Rewf n,^en nach Ungarn. In letzter Zeit sind Klagen laut 
Fir er*> daß das Postzollamt in Budapest deutschen 
stellb°nL- -Urcl1 Vermittlung der deutschen Reichspost Unbe- 
zugolf itS'  oder Nichtabnahme-Anzeigen über Pakete hat 
yon 1Cn en, obwohl sich später herausstellte, daß diese 
Anst'in!11 "̂.mPLanger verzollt und abgenommen waren. Um 
^and  ]C-v dieser Art zu vermeiden, empfiehlt die Budapester 
Paket^ ,an?mer, daß die deutschen Absender von Post- 
den pn i| der Absendung schriftlich eine Rückmeldung für 
Vverde r  ^ er Unbestellbarkeit verlangen; in diesem Falle 
ünsr-i,-;11 i Rakete insgesamt 44 Tage zur Verfügung der 

sehen Em pfänger gehalten.
Inf0i„ ° ^ echnungen im Verkehr mit dem Britischen Reiche.
der ^  des im Britischen Reiche vorherrschenden Systems 
H iüssen^r^1111̂  nac^ dem Wert der eingeführten W aren 
nach b ^ Cn Zollbehörden vorzulegenden Rechnungen
ausgef w-° eren’ zum reeht verwickelten Vorschriften
s°eben ^  ,w erden. Der Aufklärung hierüber dient eine 
kehrsabM'i völlig neugestalteter Auflage von der Ver-
herau'sp-,Cr , n^ der Industrie- und H andelskam m er zu Berlin 
Schrift k^kene , nach amtlichen Quellen bearbeitete D ruck-

B r |  /• ° d r e c h n u n g e n  i m  V e r k e h r  m i t  d e m  
gun^ 1 i c ^ n R e i c h e “ . „Vorschriften über: Ausferti- 
\Van> Zollrechnungen, Ermittlung des zollpflichtigen 
Won,,nWertes> E rhebung  von Anti-Dumping-Zöllen, Ver- 

VOn Zoll-Stem pelm arkcn.“ 
auf 1 nfassung der neuen Auflage war es mit Rücksicht 
*ielung ^.Wesentlichen größeren  Umfang sowie zwecks Er- 
nUng dpeiI êr ? uten Uebersicht notwendig, - eine neue Anord- 
^egebon^- einzuführen. Vor allem stellt auch ein bei-
SabCtl alphabetisches Verzeichnis der Länder mit An- 
etvvaige erforderlichen Fakturen und Hinweise auf
^eri Exn' Ondervorschriften eine bedeutende Erleichterung für 
^ UsfertiL°rteUr dar. Sodann sind die Vorschriften über die 
e>Hem g der Zollrechnungen neu ausgearbeitet und mit 

Beso 1yerze*cbnis versehen worden. 
rrnittelvx°n,C w *ssenswert sind die Vorschriften über die 

ng des zollpflichtigen W arenwertes. Von Interesse

in Sleflin Bezirk Pommern, Grenzmark.
sind auch die u. a. behandelten Bestimmungen über die E r ­
hebung von Anti-Dumping-Zöllen und über die Verwendung 
von Zollstempelmarken zur Vorauszahlung des Einfuhrzolles 
bei der Versendung des in gewissen Dominions zollpflichtigen 
Reklamematerials. .Schließlich sind von sämtlichen vorge­
schriebenen Rechnungsvordrucken Muster als Anlagen in der 
Originalfassung beigegeben. Dem englischen Text der R ech­
nungsvordrucke ist zum besseren Verständnis die deutsche 
Uebersetzung mit den erforderlichen Erläuterungen beige­
setzt worden. Bei der Ausarbeitung der Broschüre wurden 
alle bis zum 15. Mai 1927 hier eingetroffenen gesetzlichen 
Bekanntmachungen betreffend die in Betracht kommenden 
Gebiete berücksichtigt und möglichst klar und sinngemäß 
wiedergegeben.

Die Broschüre, welche für jeden mit dem Britischen 
Reiche in Geschäftsverbindung stehenden Exporteur von 
großem  Nutzen sein wird, wird zum Selbstkostenpreise von 
Rm. 1,50 für das Stück zuzüglich Rm. 0,10 Porto gegen V or­
einsendung oder Nachnahme des Betrages abgegeben, und 
kann von der Verkehrsabteilung der Industrie- und H andels­
kam m er zu Berlin, Klosterstr. 41, bezogen bezw. auch auf 
dem Büro der Reichsnachrichtenstelle, eingesehen werden.

Tientsiner Ausfuhrwaren. D er Reichsnachrichtenstelle 
ging ein Abdruck über die wichtigsten Ausfuhrwaren T ien t­
sins und ihre für die Verzollung zugrunde gelegten M ark t­
preise zu. Die Liste, die halbjährlich im Benehmen mit 
einer Kommission, der Tientsiner H andelskam m er je nach 
dem Stande der dortigen M arktpreise revidiert wird, ist am 
15. April d. j s .  in Kraft getreten. • Die Liste kann in ­
teressierten Firmen auf Wunsch leihweise zur Verfügung 
gestellt werden.

The Iraq Argus. Vom Auswärtigen Amt, Berlin, wurde 
der Nachrichtenstelle ein Exem plar der in Bagdad erschei­
nenden Monatszeitschrift für Handelssachen „T he  Iraq A rgus“ 
übersandt. Die Zeitschrift ist in erster Linie ein Anzeigen­
blatt. Der redaktionelle Teil enthält jedoch zum Teil für 
etwaige Exportinteressenten nach dem Irak wertvolles In ­
formationsmaterial. Die Zeitschrift kann auf dem Büro der 
Reichsnachrichtenstelle eingesehen werden.

Inkasso und Eskompt Institut für Kaufleute und Ge­
werbetreibende, e. G. m. b. H. U eber dieses Institut liegt 
der Nachrichtenstelle eine vertrauliche Mitteilung vor, über 
die Interessenten auf dem Büro der Stelle nähere Auskunft 
gegeben werden kann.

Zeitschrift „Mitteldonau“ in Budapest. U eber die Zeit­
schrift „Mitteldonau“ Ungarisches Handelsblatt, Verlag B uda­
pest V, Poszonyi — ut 4, ist der Reichsnachrichtenstelle 
eine * vertrauliche Mitteilung bezüglich etwaiger in dieser 
Zeitschrift aufzugebenden Inserate zugegangen, deren Inhalt 
von Interessenten auf dem Büro der Stelle erfragt werden 
kann.

Rumänisch-deutsches Wirtschaftsamt. U eber das kürzlich 
gegründete Rumänisch-deutsche W irtschaftsamt in Hermann- 
stadt-Sibiu, liegt der Nachrichtenstelle eine vertrauliche Mit­
teilung vor ,die von Interessenten auf dem Büro der Stelle 
eingesehen oder von dort abschriftlich bezogen werden kann.

Deutsche Tageszeitung in Rumänien. Nach Mitteilung 
der deutschen Gesandtschaft in Bukarest erscheint dort vom 
1. April ab eine deutsche Tageszeitung „Das Bukarester 
T ageb la tt“ . Die Redaktion des Blattes befindet sich in 
Bukarest, Strada Sarindar 6. Deutsche Interessenten erhalten 
hier möglicherweise eine günstige Gelegenheit zur Aufnahme 
vn Insertcn.

Deutsche Handelskammer für Spanien. Von der Deut­
schen H andelskam m er in Spanien ist ein Jahresbericht für 
das Jah r  1926 herausgegeben worden, der der Nachrichten­
stelle vorliegt. Interessenten wird der Bericht auf etwaige 
Anforderung zur Verfügung gestellt.

Nil- und Palästina-Zeitung. Die Reichsnachrichtenstelle 
weist au fdie neuerschienene Nil- und Palästina-Zeitung hin, 
von der ihr eine Probenum m er übersandt worden ist. 
Deutsche Firmen, die am  H andel mit E gypten  interessiert* 
sind, erhalten hier günstige Gelegenheit für Inserate; auch 
käme ein Abonnement der Zeitung für Interessenten in 
Frage. Das Program m  der Zeitung ist die Förderung der kul­
turellen und wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Egypten, 
Palästina und dem deutschsprechenden Europa. Die R e­
daktion der Zeitung beabsichtigt, vor allem den wirtschaft­
lichen Teil der Zeitung auszubauen. Eine Probenum m er der 
Zeitung kann von der Reichsnachrichtenstelle zur Verfügung 
gestellt werden.
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Auskunftserteilung über Firmen in Bagdad. Das
Deutsche Konsulat in Bagdad hat einen ausführlichen Bericht 
darüber übersandt, welche Stellen zur Erteilung von Aus­
künften im Irak hauptsächlich in Frage kommen und welche 
Gesichtspunkte bei der Einholung von Auskünften über 
Firmen in Bagdad zu beachten sind. Der Bericht kann auf 
dem Büro der Reichsnachrichtenstelle eingesehen werden.

Der Reichsnachrichtenstelle liegen Anschriften auslän­
discher Firmen vor, die Interesse an dem Bezug oder der 
Vertretung folgender W arengattungen haben:

f

J a p a n :  Maschinen zur Herstellung von Konservenbüchsen, 
Dosen, Milchkannen u. a. Geräten, sowie elektrische 
Sicherheitsapparate. —

B e l g i e n :  Papier, Papierwaren. — Farben, Erdfarben. — 
Leder und Stoffe für Lederwaren, Buchbindereimaterial.
— Flügelpumpen. — Papiere- und Papierwaren und 
Zubehör für Verpackungszwecke. — Pharmazeutische 
Produkte. — Sanitäre Artikel, Installationsmaterial. — 
Bedarfsartikel und Zubehör für Autos und Fahrräder. — 
Feuerfeste Erzeugnisse. — Artikel der elektrischen 
Branche, Installationsmaterial, Motore, Radio usw. — 
Chemische Produkte . für die chemische Industrie, Leim 
usw. — Natürliche und künstliche Essenzen für Parfüm - 
und Seidenfabriken, für Nahrungsmittel. — Eisen waren, 
Bau- und Möbelbeschlag. — Papiere aller Art, insbe­
sondere Seidenpapiere.

E n g l a n d :  Löteisen, Lampenzubehör usw. — Synthetisches 
Eiweis. — Billige Gaslampenschirme, einfach und farbig.
— Eisen- und Stahlbleche und Stäbe, verzinkter Stachel­
draht. — Marmeladen, Behälter aus Glas. — W eiße 
Emaillebadewannen. — Mit Aluminium gestrichene Spin- 
tusöfen. — Portland-Zement. — Wachstuch (laut Muster).
— Kupferblech. —- Waffeln für Speiseeis. — Asbest­
dichtungen. — Schokolade und Kakao. -— Nähmaschinen 
für den Hausgebrauch. — Stuckgips. — Holzdrehbänke.
— Vogelkäfige aus Draht. — Wiegemaschinen für 
Schwergewichte. — „Prager Salz“ zum Einsalzen von

Speck. — Asbestzement (verstärkt durch dünne Stahl- 
platten). —

V e r e i n i g t e  S t a a t e n  v o n  A m e r i k a :  Keramiken,
Vasen, Jardinieren, kunstgewerbliche Gegenstände. — 
Pergamentpapier. — Fliegenfänger und kleine Artikel, 
die für den Postversand geeignet sind. — I s o l i e r r ö h r e n  

für Radioapparate. — Kunstgewerbliche Gegenstände.
— Nähmaschinenteile und Zubehör (Nadeln, Schiffchen 
usw.). — Lederwaren, Pfeifen und Raucherartikel. -— 
Kinderschuhe. — Trockenfarben und Farbstoff für Far­
ben, Gummi- und Papierfabriken. — Leichte Chemi­
kalien. — Automobil-, Motorräder- und Fahrräder-Zu- 
behör. — Papierwandtaschen, litographierte und Roto- 
gravur-Bilder. — Uniformtuch. —- Konservenbiscuit, Kon­
fitüren. — Haarbürsten. — Leim- und Gelantine. "  
Bestes Spessarteiche, Bauholz. — Erze und Mineralien.
— Delikatessen. — Schrankspitzen aus Papier. — Spiel­
karten. — Aromatische Chemikalien, ätherische Oele. -7" 
Fahrradzübehör aller Art. — Papier aller Art. — Chemi­
kalien und Parfüm-Rohmaterialien. — Geprägte Papier­
servietten. — Notizbücher. — Pharmazeutische Spe­
zialitäten, Utensilien für Aerzte und Apotheken. 
Meerrettichwurzeln.' — Reines, schwarzes, glattes, Kalb­
leder für Schuhe. — Viehfutter aller Art. — Glycerien.
— Holzbrei. Flußspat, Antimonsalze, Ameisensäure,
Antichlor, Bleichpulver, Kleesäure. — Nahrungsmittel-
— W’ollene Stoffe für Männer- und Frauenkleider. 
Wachs aller Art. — Wachs, Speiseöle, Käse in Büchsen, 
Nahrungsmittel, Spezialitäten. — Pharmazeutische Spe­
zialitäten. — Bürsten und Zubehör für Strickmaschinen, 
alle Arten Sportartikel. — Seide, Kunstseide, Samt und 
Brokatstoffe. — Delikatessen. — Papier jeder Art. 
Pferdehaar. — Aluminium, Baryt, Schwerspat, Bauxit
— Schaufenstereinrichtungsartikel, Plakate- und R e‘ 
klameneuheitenv — Schuhkork. — Papier jeder Art, 
Gelatine. — Sämtliche Automobilzubehör- und Auto­
mobil-Werkzeuge, Automobilhupen modernsten Stils, Ge­
sichtscreme, Parfüms, Badesalze, Haarwasser. — Bijou' 
terien, Neuheiten. — Geflügelringe aus Zelluloid. *—

Frachtenmarkt.
Oderschiffsfrachten. (Verkehrsbericht des Schiffahrts- 

Vereins zu Breslau für die Woche vom 14.—20. Mai; die 
Zahlen der Vorwoche in Klammern). Kohlenfrachten je t 
in Rm. ausschließlich aller Nebenkosten, insbesondere U m ­
schlagkosten von Breslau nach Berlin 3,10 (3,00), nach Stettin 
2,60 (2,50); von Oppeln nach Berlin 4,70 (4,70), nach Stettin 
4,20 (4,20); von Cosel nach Berlin 5,20 (5,20), nach Stettin 
4,70 (4,70). .

Ostseefrachten. S t e t t i n ,  28. Mai (Eigener Bericht). 
Am Stettiner Frachtenm arkt herrscht zur Zeit infolge eines 
geringen Anziehens der Rückfrachten eine etwas f e s t e r e  
T  e n d e n z. Am s k a n  d i n a v i s c h e n  E r z f r a c h t e n ­
m a r k t  stehen die Raten wie folgt je t in schw. K r . : Lulea—

Stettin 4,85 Löschen Schiffsrechnung, Lulea—Nordsee (En1' 
den/Rotterdam) 4,85 fio; Oxelösund—Stettin 3,60 fio, Oxelö- 
sund — Nordsee 3,75 fio; Gefle—Stettin 3,50 fio und N a r v i k - "  

Nordsee 4,10—4,25 fio.
Die K o h l e n f r a c h t e n  betrugen in der Route Tyn

...Stettin 5/6 und Stettin—Mittelmeer 12/—. Das sind ree»
niedrige Raten, die kaum die Selbstkosten decken dürften*

........ ..  .............. ..... ----- ------------------ ,  f  e i ­
s t e t  t in 
Stetti
Stettin-
Stettin

Im übrigen sind folgende Raten zu melden: D a m p f e f ' 
tin—Königsberg 450 t Zement, Rm. 5,75 je 1000 kg' 
tin—Aarhus 55 t Hanf, Kr. 24,— je 1000 kg. S e g l e f '

-Pargas 175 t 
75 t Alteisen,

feuerfeste 
5/6 je t.

Steine 7 je t; Ilorsens-

Rigaer Börsenkurse.
Lettländische Lat. (Ls.) Kurse Revaler Börsenkurse.

Estländische Mark.

19. Mai 20. M ai 21. Mai 16. Mai 18. Mai 20.:
Käuf. Verk. Kauf. Verk. Käut. V erk. K äufer ! Verk. K äufer Verk. K äufer

1 am erik . D o lla r . . . 5.184 5.194 5.184 5.194 5.184 5.194 1 D o l l a r ........................ 372.00 375.00 372.00 375.00 372.00
1 P fu n d  S terlin g  . . . 25.16 25.225 25.16 25.225 25.16 25.225 1 P lu n d  S te rlin g  . . 1806.00 1821.00 1806.00 1821.00 1806.00

100 franz. F ra n c s  . . . 20.10 20.50 20.10 20.50 20.10 20.50 100 d tsch . R e ic h s m a rk . 8810.00 8940.00 8810.00 8940.00 8810.00
100 belg. F ran cs . . . . 71.70 72.45 71.75 72.45 71.75 72.45 100 F i n m a r k ................... 937.00 947.00 937.00 917.00 937.00
100 schw eizer F ran cs 99.30 100.30 99.30 100.30 99.30 100.30 100 schw ed. K ronen  . . 9985.00 10070.00 9985.00 10070.00 9985.00
100 ita lie n isc h e  L ire  . . 28.05 28.60 28.20 28.75 28.05 28.60 100 d iin ische K ronen .. 9950.00 10050.00 9950.00 10050.00 9950.00
100 schw ed. K ronen  . . 138.30 139.35 138.30 139.35 138.30 139.35 100 norw eg. K ronen 9650.00 9800.00 9650.00 9800.00 9650.00
100 norw eg. K ronen  . . 133.30 134.35 133.90 134.90 133.65 134.65 100 franz. F ran cs  . . . 1445.00 1520.00 1445.00 1520.00 1445.00
100 d än isch e  K ronen  . . 137.90 138.95 137.90 138.95 137.90 138.95 100 belg . F ran cs . . . 

100 h o llän d . G ulden . .
51.50 53.00 51.50 53.00 51.50

100 tschecho-slow ac. Kr. 15.25 15.55 15.25 15.55 15.25 15.55 11910.00 15060.00 1491000 15060.00 14910 00
100 h o llän d . G ulden  . . 206.80 208.35 206.85 208.40 206.85 208.45 100 L a t ............................. 7150.00 7250.00 7150.00 7250.00 7150.00
100 d eu tsch e  M ark . . 122.35 123.55 122.35 123.55 122.35 123.55 100 ita l. L i r e .................... 2000.00 2075.00 2025.00 2100.00 2025.00
100 fin n län d . M ark . . 12.97 13.17 12.97 13.17 12.97 13.17 100 Schweiz. F ran k en  . 7175.00 7275.00 7175.00 7275 00 7175.00
100 estländ . M ark . . . 1.37 1.395 1.37 1.395 1.37 1.395 1 ö ste rr, S chilling  . . 52.50 54.00 52.50 51.00 52.50
100 poln . Zloty . . . . 58.00 64.00 58.00 64.00 58.00 64.00 1000 u n g ar. K ronen . . &5.25 66.75 65.25 66.75 65.25
100 litau isch e  L its . . . 50.70 51.70 50.70 51.70 50.70 51.70 100 tschech.-slow .K ronen 1100.00 1125.00 1100.00 1125.00 1100.00

1 SS5 R -T scherw onez — — — — — — 1 estl.K rone . . . . — — — — —
E d elm eta lle : Gold 1 kg 3425.00 3445.C0 3125.00 3445.00 3425.00 3445.00 1 T sch erw o n ez  . . . 1895.00 19:55.00 1895.00 1935.00 1895.00

S ilb e r  1 kg 92.00 100.00 92.00 100.00 92.00 100.00 1 po ln . Z loty . . . . 38.00 43.00 38,00 43.00 38.00

VerK

,u9l.0Ö
f e j947-00

l°07öf
«*88

18*

«SS
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Im Flaf durch die pommersche Schweiz.
j Am 15. Mai, morgens 7 Uhr, verließen wir mit unseren 

beiden, von der Fa. Emil Kirst gestellten Fiatwagen das 
heimatliche Stettin, um uns an dar Zielfahrt des Gaus Pom- 
jnern des A.D.A.C. nach Polzin zu beteiligen. Wir im 
kleineren 4/20 Fiatwagen fuhren voraus, gefolgt von unserem 
größeren Bruder, dem G/30 Fiat.

Petrus hatte es sehr wenig freundlich mit uns gemeint; 
denn die Fahrt durch die herrliche pommersche Landschaft 
and unter unaufhörlich strömendem Regen statt, der uns 

unsere gute Laune jedoch keinen Augenblick verderben 
konnte. Im Gegenteil. Im bequemen gepolsterten Sitz, g e ­
schützt durch das gerade bei den Fiatwagen ausgezeichnete 
Allwetterverdeck mit Seitenteilen, saß es sich mollig und 
'''»'arm, so daß uns auch das ärgste Unwetter nichts anhaben 
Konnte.

In rascher Fahrt geht es über Stargard, Freienwalde 
und Wangerin nach Dramburg, dem ersten Sammelpunkt 

esj Gaus Pommern des A.D.A.C. Hier auf dem Markt 
stellten sich in mehreren Reihen die W agen nebeneinander 
aut, während sich die Insassen im warmen Gasthaus an 
einem Gläschen gütlich tun.

Kurz darauf rollen die W agen in langer Reihe auf die 
vom Regen aufgeweichte und schlüpfrige Landstraße, dem

• isten Ziel, Alt-Draheim, zu. Hier stößt der Gau Grenz- 
7 a j zu der Kolonne, die sich nun in schneller Fahrt ihrem
. e I’olzin nähert. Unsere beiden Fiatwagen liegen hinter­

einander. Die kurvenreiche und bergige Fahrbahn bildet eine 
orzugliche Prüfungsstrecke für die Wagen. H ier zeigen 
ich nun die Vorteile des Fiat: seine breite Spur, tiefe
eiwerpunktläge und niedrige Karosserie mit aller Deutlich­

e n .  Ohne die geringste Schwierigkeit nehmen unsere beiden 
ord^en- star^ en Steigerungen und liegen auf der außer!- 
sch eiftüCh regennassen Straße sicher und ruhig in den 
zahl ^  ^ urven- Im Renntempo geht es vorbei an den

»reichen idyllischen Seen, Bergen und freundlichen Dörfern. 
st°lflri *St .erreicht- Auf dem M arkte nehmen die W agen Auf- 

Un£, eine stattliche Anzahl g roßer und kleiner Fahrzeuge.
. lr ,verlassen unsern Fiat, um uns nach angestrengter Fahrt 

einem ausgezeichneten Mittagsmahle zu stärken.

Den Nachmittag verbringen wir in Gesellschaft unserer 
Auto-Sportskameraden im Cafe Zell, wo wir unter den ein­
schmeichelnden Klängen eines Charleston unsere Autosorgen 
für eine Stunde vergessen.

Gegen Abend Aufbruch. Die Teilnehmer der Ziel­
fahrt  zerstreuen sich in einzelne Gruppen, die ihrem H eim at­
orte entgegeneilen. So führt auch uns unser treuer kleiner 
Fiat wieder zurück auf derselben Strecke, auf der wir g e ­
kommen sind.

Allmählich senken sich die Schatten der Nacht auf uns 
herab. Gespensterhaft tasten die scharfen .Scheinwerfer die 
von hohen Bäumen umsäumte Fahrbahn ab. Der Regen hat 
aufgehört. Mild und voll tritt der Mond hinter den dunklen 
Wolken hervor, während unser W agen uns in schnellem 
Tempo in die Heimat zurückbringt — den Alltagssorgen 
entgegen. _ i 0 .

irmt... irnrntwitmitTn

H e r r e n h ü t e
M ü t z e n

Beste deutsche
Fakrikate.
Weltmarken:

Borsalino, Habig,Stetson 
Echte Pichlerhüte 
Wiener Lodenhüte

Hut-Scheye
Breite Straße 6

m i i i i i i i i i i i i i i i i i i i iiif i  i m . » m . . m m . , . » .
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Von den versdiiedenen firmen.
Die nachfolgenden Zeilen bitten wir besonders 

zu beachten, da sie einen Ueberblick über ver­
schiedene Firmen geben sollen:

Am 1. Oktober 1923 wurde die
Fa. Günther Doering

Und als deren a l l e i n i g e r  I n h a b e r  der Kaufmann 
G ü n t h e r  D o e r i n g  i m H a n d e l s r e g i s t e r  S t e t t i n  
e i n g e t r a g e n .

D er Grundsatz, dem sportliebenden P u b l i k u m  n u r  
d a s  B e s t e  z u  b i e t e n ,  gab dem Inhaber Veranlassung 
sich streng zu spezialisieren und die V e r t r e t u n g  der  
B a y e r i s c h e n  M o t o r e n - W e r k e ,  München, z u 
ü b  e r n e h m e n .  Da  die B a y e r i s c h e n  M o t o r e n -  
W e r k e  f ü h r e n d  auf dem Kontinent i n  d e n  B a u  v o n  
F l u g m o t o r e n  und M o t o r r ä d e r n  sind, konnte sich 
das Fabrikat sehr leicht einführen und trotz der ziemlich 
hohen Preise ein zufriedenstellender Umsatz erzielt werden.

Nachdem der ursprüngliche — nur aus einem Büroraum 
in der Hohenzollernstraße bestehende — Geschäftsraum nach 
der Falkenwalder Straße verlegt wurde und hier Ausstellungs­
möglichkeit von M otorrädern vorhanden war, wurde das 
G e s c h ä f t  dadurch w e s e n t l i c h  v e r g r ö ß e r t ,  das 
v e r s c h i e d e n e  e n g l .  F a b r i k v e r t r e t u n g e n  ü b e r ­
n o m m e n  wurden.

Die Fa. Günther D o e r i n g  hat den Verdienst, daß sie 
als I. Firma in  Pommern e n g l .  M a s c h i n e n  d i r e k t  
i m p o r t i e r t  hat und konnte auch den B e w e i s  e r ­
b r i n g e n ,  daß sie s t e t s  i n  d e r  L a g e  w a r ,  den 
w e i t g e h e n d s t e n  A n s p r ü c h e n  in Bezug auf 
Schnelligkeit und Ausdauer der Maschinen zu befriedigen.

M i t  f o r t s c h r e i t e n d e r  B e s s e r u n g  der d eu t­
schen Wirtschaft wurden auch die Erzeugnisse der deutschen 
Fabrikate  billiger und besser, so daß die V e r t r e t u n g e n  
d e r  e n g l .  F a b r i k a t e  w i e d e r  a b g e s t o ß e n  und 
dafür die V e r t r e t u n g  d e r  D e u t s c h e n  I n d u s t r i e -  
W e r k e  A.-G., S p a n d a u ,  welche das weit über die 
Grenze Deutschlands hinaus bekannte „ D . - R a d “ hersteilen, 
aufgenommen. Die Firma war nunmehr in der Lage, für 
den verwöhnten H errenfahrer eine rassige und elegante 
Sport- sowie Tourenmaschine und für den Geschäftsmann 
eine dauerhafte und sehr zuverlässige Reisemaschine zu 
liefern.

Der G r u n d s a t z  d e r  F i r m a  ist der, auch n a c h  
d e m  g e t ä t i g t e n  V e r k a u f  e i n e r  M a s c h i n e  m i t  
d e m  K u n d e n  i n  e n g s t e r  F ü h l u n g n a h m e  z u  
b l e i b e n  und somit einen wohlorganisierten Kundendienst 
geschaffen. Fast i n  j e d e m  größeren I' l e c k e n  d e r  
P r o v i n z  ist e i n  U n t e r v e r t r e t e r  z u  f i n d e n ,  
welcher von der Firma reichlich mit Ersatzteilen versehen 
wird.

Um auch das Geschäft in Ostpommern zu heben wurde 
Anfang dieses Jahres in S t o l p  eine Filiale eröffnet, welche 
sich ebenfalls sehr gut eingeführt hat.

Die fortschreitende Motorosierung Deutschlands ve r­
langte ' indessen eine gesteigerte Nachfrage nicht nur nach 
Motorrädern sondern auch nach preiswerten und dabei äußerst 
zuverlässigen Personenkraftwagen. Auch hier hat es sich die 
Fa. Günther Doering nicht nehmen lassen, sich wieder mit 
einem erstklassigen Erzeugnis an die Spitze zu setzen.

Die Firma vertreibt seit kurzer Zeit den amerikanischen 
Studebaker-W agen, welcher allgemein berechtigtes Aufsehen 
erregt hat und gern gekauft wird.

Die namhaften Umsätze der Firma sind nicht zuletzt 
darauf zurückzuführen, daß dieselbe sämtliche Fabrikate 
gegen ein langes Ziel verkauft. Bei einer verhältnismäßig g e ­
ringen Anzahlung wird bei M otorrädern ein Ziel von 12 
Monaten und bei W agen ein solches von 15 Monaten ohne 
Weiteres eingeräumt.

Neben dem V e r k a u f s g e s c h ä f t  betreibt die Firma 
noch eine u m f a n g r e i c h e  R e p a r a t u r w e r k s t a t t ,  
in welcher nur S p e z i a l i s t e n  b e s c h ä f t i g t  werden. 
Auch hier werden der Kundschaft durch schnelle und sach­
gem äße Arbeit wesentliche Kosten bei notwendigen R ep ara ­
turen erspart. Auch die W e r k s t a t t  h a t  e i n e n  e r ­
f r e u l i c h e n  A u f s c h w u n g  z u  v e r z e i c h n e n .

Di e Z a h l  d e r  A n g e s t e l l t e n  hat sich seit 1923 
von 4 auf ca. 2 5 e r h ö h t .

Stettiner Brauerei-Aktien-Gesellschaft „Elysium“,
hier, wurde im Jahre  1 8 7  1 g e g r ü n d e t  und das Grund­
stück des früheren Elysium-Theaters, Elysiumstr. 27, und 
gleichzeitig die Zabelsdorfer Str. 41 belegene Brauerei er­
worben. Diese B r a u e r e i  wurde z u r  M ä l z e r e i  a u s -  
g e b a u t ,  während auf dem Grundstück des Elysium- 
Theaters eine v o l l s t ä n d i g  n e u e  m i t  g r o ß e n  L a ­
g e r r ä u m e n  v e r s e h e n e  B r a u e r e i  e r r i c h t e
w u r d e .  . Q *

Die Brauerei- und Mälzerei-Grundstücke sind 2 b 4 y o 
q m  g r o ß ,  von denen rd. 8000 qm bebaut sind.

Durch L i e f e r u n g  g l e i c h m ä ß i g e r ,  g u t  b e ­
k ö m m l i c h e r  B i e r e  s t i e g  d e r  A b s a t z  d a u e r n  
Zur LIerstellung des größeren Ausstoßquantums war ein Aus­
bau der vorhandenen Räume und die Einrichtung mit neuen 
Maschinen notwendig. Der Ausbau erfolgte im Laufe der 
neunziger Jahre. Die Kriegsjahre 1914/18 und die nachfol­
gende Inflationszeit wurden infolge der guten Fundierung 
des Unternehmens überwunden. In der Nachkriegszeit wur­
den die Braukontingente von verschiedenen kleineren Provinz- 
Brauereien übernommen und der Vertrieb an diesen Orten 
durch E i n r i c h t u n g  e i g e n e r  N i e d e r l a g e n  o r g a n i ­
siert. Nach Eintritt der stabilen W ährung konnte duren 
Ausdehnung der Vertriebseinrichtungen ein größerer Umsatz 
erzielt werden, so daß ein weiterer Ausbau, u. a. die E r 
r i c h t u n g  e i n e s  n e u e n  K e s s e l h a u s e s  n e b s  
D o p p e l k e s s e l ,  sowie von n e u e n  A b f ü l l a n l a g e n  
und B e l e g u n g  d e r  g r o ß e n  L a g e r k e l l e r  mi t  A l u  - 
m i n i u m - b e z w.  T a n k s  a u s  E i s e n e m a i l l e  n o 
w e n d i g w u r d e n.

Zur LIerstellung eines dem Stande der heutigen Technik 
entsprechenden Malzes wurde die Mälzerei durch Einba 
einer neuen Darre und Aufstellung neuer Maschinen neuzeit- 
lieh hergerichtet, so daß  heute drei Viertel des benötigte 
Malzes hergestellt werden kann. .

A n  e i g e n e n  N i e d e r l a g e n  werden z .Zt. in cic 
Provinz Pommern und in der Neumark 14 U n t e r h a l t e n .  
Dem Vertriebe dienen z. Zt. 9 5 P f e r d e .  Der Versand ' 
die Provinz erfolgt durch 8 L a s t w a g e n z ü g e  und duren 
die vorhandenen 5 e i g e n e n  K ü h l w a g g o n s .  Im aU 
fenden Jah re  dürfte erstmalig ein J a h r e s u m s a t z  V 01
1 0 0  0 0  0 h l  überschritten werden. Dieser vergrößerte Unr 
satz wird zum Teil auf die vorzügliche Qualität der F a b r i k a t

zurückzuführen sein. „
D i e  Z a h l  d e r  A n g e s t e l l t e n  u n d  A r b e i t e

b e t r ä g t  h e u t e  312 .

Die Hafenrundfahrten der Reederei Carl Müller.
Stettin bietet in seiner näheren und ferneren U m gebu n g  

so überaus viel Reizvolles. , •
Zu den interessantesten Teilen, deren Besichtigung 

Zsonders dem Frem den aus dem Binnenlande, aber auch 
Küstenkennern eine Fülle verschiedenartiger Eindrücke v 
mittelt, zählt das Hafengebiet.

Die hiesige Reederei
Carl Müller

hat es sich zur Aufgabe gemacht, die Besichtigung 
Hafengebiets durch H a f e n r u n d f a h r t e n  zu ermöghen

Auf kleinen Dampfern führt  die Fahrt von der B a u 
b r ü c k e  durch den Dunzig vorbei am Freihafen und ^  
ausgedehnten städtischen Kaianlagen, dem Kraftwerk u 
Reiherwerderhafen.

Die Fahrt führt  weiter vorbei an schönen Landsclu* ^  
und endet nach zweistündiger Dauer, nachdem noch 
Werften passiert sind, an der Hakenterrasse.

Die
Norddeutsche Isoliergesellschaft m. b. H., n g

Stettin, Augustahaus, befaßt s.ich mit der A  u  s  f ü  h r . j 
v o n  W ä r m e -  u n d  K ä l t e - I s o l i e r u n g e n .  
reiche . g r o ß e  F a b r i k e n  i n  d e r  P r o v i n z  c . 
S t e t t i n  wurden mit b e s t e m  E r f o l g  m i t  W ä r
I s o l i e r u n g e n  a u s g e s t a t t e t .  _ ^

Die Firm a bringt unter dem Namen „ L a m b d a  ^  
durch Reichspatent geschütztes Wärmeschutzmaterial uj 
Handel, das alle übrigen an Wirtschaftlichkeit ü b e r t r i f f t  ^  
von allen großen Industriewerken schon g e g e n w ä r t i g  
ausschließlich verwand? wird.

Auch i n  S t e t t i n  bevorzugt eine R e i h e  v o n ^ ß. 
d u s t r i e f  i r m e n  dieses M a t e r i a l ,  so z. B. das G
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Regelmäßige DampferexpedUtoneii
von Stettin nach

Rotterdam U. „K riem h ild “ ca. 2. Ju n i
ca. w öchen tlich I). „Main ‘ ca. 12. J u n i

Antwerpen
ca. 14 tägig I). „C h ris tian “ ca. 3. Ju n i

Köln d i r e k t D. „K riem hild“ ca. 2. J u n i
ca. 7 tägig I). „K riem hild“ ca. 12. J u n i

Hamburg D. „Käte“ ca. 4. J u n i
ca. 3 tägig D. „Doris“ ca. 8. J u n i

Kiel/Bremen D. „O tto“ ca. 4. Ju n i
ca. 14 täg ig 1). „O tto“ ca. 18. J u n i

Flensburg IX
ca. 14 tägig I). „S a tu rn “ ca. 10. Ju n i

Danzig 1). „C laus“ ca. 11. J u n i
ca. 14 täg ig ü . „A lexandra“ ca. 25. J u n i

Llbiny: D. „E lb ing  IV “ ca. 7. Ju n i
ca. 8 tägig I). „E lbing IV “ ca. 14. J u n i

K önigsberg
ca. 3 tägig

I). „Möwe* 
I). „P io n ie r“

ca.
ca.

4. J u n i  
8. J u n i

I). „ R u d o lf1 ca. 11. J u n i
Libau D. „Claus“ ca. 11. Ju n i

ca. 14 tägig D. „A lexandra“ ca. 25. J u n i
Riga D. „R egina“ ca. 4. Jun i"

2 m al w öchen tlich I). „O stsee“ ca. 10. Ju n i"

Reval/IIelsingfors
I). „N o rd lan d “ ca. 11. Juni*
D. „R ügen“ ca. 4. Juni*

w ö ch en tlich £>• ca. 11. Juni*

Helsingfors
0 . ca. 18. Juni*
I). „G reif“ ca. 4. Ju n i

w öchen tlich D. „R en a ta“ ca. 11. J u n i
Al>o D. „ H e llm u th “ ca. 8 . J u n i

14 tägig D. „ R u th “ ca. 22. J u n i
Kotka/Wiborg D. „A lexandra“ ca. 11. Ju n i
• 14 tägig ü . „ I len n y “ ca. 25. Ju n i
Mantyl uoto/W asa/

Uleaborg D. „V iadra“ ca. 11. Ju n i
Norrköpiug

Stockholm I). „V ic to ria“ ca. 4. J u n i
ca. 15 tägig D. „V ictoria“ ca. 20. J u n i

^  erstklassige

Rud. Chris».
^  T e leg r .-A d r  s G rib el

erstk lassige  P assag ie rg e leg en h eit.

Gribei, Stettin
T e le fo n :  6 0 0 8 —6011

S t  ei  ̂ irt
Grundkapital, Sicherheitsfonds u. offene Reserven:

2_3 Millionen Reichsmark
Prämieneinnahme 1925: 1 4 3/4 M illionen  RM. 
Angenom. Lebens-Vers, über 350 M illionen  RM.

kie ersparen Zeit, G e ld f Um stände, wenn Sie 
Ihre Versicherungen vereinigen bei den

GERMANIA - GESELLSCHAFTEN
STETTIN

■ . Diese schließen ab:
Dens-Versicherungen mit ärztlicher und ohne 

«rztl. Untersuchung, Invaliditäts-, Aussteuer-, 
p- e'brenten- u. Alters-ßenten-Versicherungen 

ze i-U n fa ll-  und Kollektiv-Unfall-, lebensläng- 
Ha *i i?. Passagier-Unfall Versicherungen

~  Radio-Haftpflicht-Versicherungen 
L Auto-Einheits-Versicherungen 

a " |,*eug-Versicherungen  
\y a r"> '̂_nbruch-Diebstahl-Versicherungen 
Bjs. e r *e ‘*ungsschäden-Versicherungen  

n' a s Chlnen-Versicherungen
ersicherungen aller Art 

9epckk-V ersicherungen

skunft erteilen die Generaldirektion, Stettin, 
aradeplatz 16, und sämtliche Vertreter.

Stettiner 
Dampfer-Compagnie

Aktiengesellschaft 

Gegr. 1856 Stettin Gegr. 1856

Regelm. Verbindungen zwischen Stettin und

Leningrad wöchentlich
jeden Freitag 6 V4 Uhr nachm. von Stettin 

jeden Sonnabend 5 Uhr nachm. von Leningrad

Reval w öchentlich
jeden Freitag von Stettin 
jeden Freitag von Reval

Stockholm vierzehntägig
jeden 15. und 30. von Stettin 

jeden 8 und 23. von Stockholm

Danzig—Memel vierzehntägig  

K önigsberg zehntägig  

London ca. vierzehntägig  

Rotterdam -  F innland vierzehntägig  

Stettin —Levante ca. v ierzehntägig

D r a h ta n sch r ift:  D a m p fe r c o  —  F ern sp r . 5 4 4 0 —5442

das von Grund auf aus deutschem Material von deutschen Arbeitern 
in unserer Fabrik in Wittenberge Bez.Potsdam hergestellt wird

8 0 0 0  Arbeiterund Angestellte 
SINGER NÄHMASCHINEN AKTIENGESELLSCHAFT

Geschäftsstellen in Pom m ern: Stettin, Luisenstr. 19
A n k la m , P cen str . 7 /  B e lg a r d  (Pers.), K arlstr. 27 /  B u b litz , Poststr.144 
B U to w , Lange S tr. 08 / Cammin i. P o m ., W alls tr . 100 / Demmin, 
I-rau en str. 9 / G r e ifsw a ld , Lange S tr. 15 /  K ö s lin , B ergstr. 1 
K o lb e r g , K aiserp latz  G /  N e u ste tt in , P reu ß isch e  Str. 2 /  P ö litz ,  
B austr. 7 / P o lz in , B ru n n e n s tr . 17 /  R U g e n w a ld e , Lange Str. 32 
S ta r g a r d  I. P o m ., I lo lz m a rk ts tra ß e  43 / S to lp , M itte lstraße  5

S tr a lsu n d , M önclienstr. 30 / S w in e m ü n d e , F ä rb e rs tr . 5.

W  eitgehendste 
Zahlungserleichterungen 

Mäßige Monatsraten



42 O S T S E E - H A N D E L Nummer 11

Auch 
leistet die 
m. b. H. 
S c h  i a c  h

g

K r a f t w e r k  A.-G. bei den Rohrleitungen für die n e u  e r ­
r i c h t e t e  K e s s e l a n l a g e .

auf dem Gebiete der K ä l t  e - I s o l  1 e r u n g
N o r d d e u t s c h e  I s o l i e r g e s e l l s c h a f t
vorzügliches. Größere B r a u e r e i e n  und 

t h ä u s e r in der  P r o v i n z  und S t e t t i n ,  so­
wie zahlreiche M o l k e r e i e n  u n d  S c h l  ä c h t e r e i e n , 
U e b e r s e e d a m p f e  r f ü r  L e b e n s  m i t t e l t r  a n  s - 
p o r t e  usw. wurden mit Kühlraum-Isolierungen ausgerüstet.

Aus dieser kurzen Zusammenstellung ist ersichtlich, 
daß die F i r m a  i n  j e d e r  B e z i e h u n g  v o r w ä r t s  
s t r e b t  und zu den e r s t e n  a u f  d i e s e m  G e b i e t e  

e z ä h l t  w e r d e n  k a n n .
H err  R ö s s l e r ,  Inhaber der 

Färberei und chemischen W aschanstalt Max Rössler 
gründete als g e l e r n t e r  I* a c h  m a n n  sein G e s c h ä f t  
i n  S w i n  e m ii n d e am 1. M a i  1 8 9 5  und fing zunächst 
ganz primitiv und klein an. Zur Gründung des Geschäfts 
wurden zunächst zwei kleine Räume im Hause Färberstr. 58 
gemietet und dann 1897 Färberstr. 3, das Grundstück gekauft, 
auf dem die heutige Fabrik  errichtet wurde, 
d u r c h  e i n e n  g r o ß e n  N e u b a u  erweitert 
Betrieb zählt zu den a n e r k a n n t  b e s t e i n  g . e r i c h -  
t e s t e n  Deutschlands und ist mit allen e i n s c h l ä g i g e n  
M a s c h i n e n  und m o d e r n s t e n  E i n r i c h t u n g e n  ver­
sehen. Es werden je nach der Saison in dem Gesamtbetriebe 
Färberei, chemische Wäscherei und Dampfwaschanstalt ins­
gesamt (5 0 b i s  1 0 0  A r b e i t e r  u n d  A n g e s t e l l t e  b e ­
s c h ä f t i g t .  Außer der Fabrik und dem Hauptgeschäft in 
Swinemünde befinden sich an v e r s c h i d e  n e  n P l ä t z e n  
i n s g e s a m t  12 e i g e n e  F i l i a l e n  und eine g 1 ö ß e 1 e 
A n z a h l  A n n a h m e s t e l l e n  i n  g a n z  P o m m e r n .  
Das  G e s c h ä f  t s p r i n z i p
a l l e r b e s t e  A r b e i t  b e i  w T) .
P r e i s e n  zu liefern und verfügt die Firma dank dieses I rin- 
zipes in ganz Pommern über eine zahlreiche sich ständig 
vermehrende gute und treue Kundschaft.

Die Firma
Paul Zimmermann

urde im Jahre  1 8 7 8 v o n  H e r r n  P a u l  Z i m m e r -  
d e t ,  der im Jahre  1 9 0  7 .  seinem 

Geschäft übergab, 
der m u s t e r g ü l t i g e n

die 1 
wurde.

9 1 1 
Der

ist von jeher gewesen, stets 
a n g e m e s s e n  b i l l i g s t e n

wurde im 
m a n n  
F r i t z  das 

Unter

S o h n

L e i t u n g  des In ­
habers ist das Haus heute e i n e  d e r  f ü h r e n d s t e n
K o l o n i a l w a r e n - G r o ß h a n d l  u n g e n  a m  P l a t z e
und betreibt den Handel mit Heringen, Schmalz, Zuckei, 
Kaffee, Reis, Kakao, Tee, Früchten, Gewürzen, Tabak, Kon- 
serven, IVIühlenfabrikaten in Pommern und den angrenzenden 
Gebieten w ie : M e c k l e n b u r g ,  U c k e r m a r k ,  N e  u

k ,  B r a n d e n b u r g  und G r e n z m a r k .  Die Firma 
ersten in Stettin zur s c h n e l l e n  L i e -  
K u n d s c h a f t  sowohl i n  d e r  S t a d t ,  
P r o v i n z  L i e f e r a u t o m o b i l e  ange-

m a r 
hat als eine der 
f e r u n g  i h r e r  
als auch in der 
schafft.

Mit dem 1. 
5 0  J a h r e  und

d i e  F i r m a  
s t e n i h r e r  
B e z i e h  u n -  
stets s o r g  -

J a n u a r  1 9 2 8  b e s t e h t  
ist somit e i n e  d e r  ä 11 e 

B r a n c h e  am hiesigen Platze. Die g u t e n  
o- e n z u  i h r e n  A b n e h m e r n  und die 
f ä l t i g e  u n d  g e w i s s e n h a f t e  A u s f ü h r u n g  i h r e r  
A u f t r ä g e  werden dazu beitragen, den N a m e n  d i e s e s  
S t e t t i n e r  H a n d e l s h a u s e s  auch fernerhin über die 
Grenzen ihres heutigen umfangreichen Kundenkreises hinaus 
bekannt zu machen.

Louis Lindenberg, Stettin
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

A s p h a lt - ,  D a c h p a p p e n -  u . T e e r p j^ d u lU ^ F j h r l k

Fernsprecher 7355—57 /  Gegründet 1872 
Telegr.-Adr.: Dachpappenfabrik Lindenberg

P r ä p . D a c h p a p p e n  b e s a n d e t  u n d  u n b e s a n d e t  in  a l le n  S tä r k e n . 
S ä m tlic h e  T e e r p r o d u k te  w ie s  S te in k o h le n te e r , K le b e m a s s e ,  

K a r b o lin e u m , A sp h a ltk it t  u s w .

N O R D - O S T S E E
S C H IF F A H R T , u n d  T R A N SPO R T  - G ESELLSC H A FT  

MIT BESC H R Ä N K TER  H A FT U N G

STETTIN, KÖNIGSTOR 11
FERNSPRECHER 8696 ss T E L .-A D R .: „NORDOSTSEE

BEFR A C H T U N G , SPED ITIO N  U N D  K LARIERUNG
ÜBERNAHME SÄMTL. SEE- UND BINNENTRANSPORTE |

•  •

FELDMUHLE
Pap ie r -  u n d  Ze l l s to f fwerke

Aktiengesellschaft Hauptverwaltung Stettin
kauft laufend

PAPIERHOLZ.
V E R T R E T E R :

Nordiska Trävaru Export A. B. — Pohjolan P u u t a v a r a n  

Vienti O. y . ,  Helsingfors, Hagasundsgatan 1.

| i t n f m  i t f e t

I
bitfentoir, überall da,tt>o fie einfefcren, in den& otete unt) Oafftt>irtfd>aften ffeteden

* 4Df<f frei*
ju  verlangen. /  2Öir bitten unä diejenigen (Steifen , an denen Der 
R ondel"  feljlt, fotPie A nregungen  und #orfd ?läge, unferer 3eiffd)rift m ögfitftf 

» e ite  V erbreitung su fiebern, anjugeben.

© eföäfW fW le: & i t i i i t t ,  S & C fC , 6 t f w b f < C .  1 6 1 2 ,  Sernruf 8 2 2 0 = 2 4
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I Zentralheizungen 1
s ä m t l .  S y s t e m e

Sanitäre Anlagen / Brunnen-, Be-, Enlwässerungs 
und Pnmpenanlagen / AM. Tiefbau: Straßenbau, 
Essener Asphalt (D.R.P. Dr.Bammann), Eisenbahnbau

( Niedermeyer & Goetze |
§  S t e t t i n  Q . i n .  b .  H .  Tel. 809, 816 =

^ IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIlIllllilllll!llllllllIIIIIIIIII!il|g |E iIll!lllllIlllllltll||||||||||||||||i

IS O L IE R U N G E N  
FDD WÄfiHEiK&lTESCHUTZ

norddeutsche isolier
GESELLSCHAFT M B H-
^ ‘ E T T I N - A  U G U 3  T A H  A U S  T E L  4 7 5 2

Paul

Zimmermann

K o lo n ia lw aren  =, 
Hering=, Schmalz Jm por£ 

u n d  G ro ß h an d e l

Stettin * Merkurhaus
G e g rü n d e t  1878 — F e rn sp re c h e r  7438/39



E isb rech e rflo tte  vor dem  A uslaufen  im  S te ttin e r  H aten.

* . ' ' '

ü e b e re a n sss te lle  „E iss teg “ im  S te ttin e r  H aß  an  d e r  E isb rech e r-R in n e . •
N ach d em  P assieren  d e r  E isb re c h e r w ird  d e r  „Eissteg* au s  B alken u n d  B re tte rn  ü b e r  d ie  Ia n n e  g esc t.o b tn  

u n d  e rm ö g lich t so e in en  F u ß g än g er- u n d  W ag en v erk eh r ü b e r  das Haff.


